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Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


des⸗ 


1 Gent. 


Celegraphifche Depefchen. 


(Beliejert von der „United Preß*',) 


Inland. 


ſtongreß. 


Waſhington, D. C., 30. Dez. Prä⸗ 
ſident Cleveland überfandte heute dem 
Senat (daS Abgeordnetenhaus mar 
nicht in Situng) einen Beriht dom 
Staatsſekretär in Beantwortung einer 
im Senat angenommenen Rejolution, 
welhe um eine Erklärung über Die 
Weigerung der türkifchen Regierung 
erjuchte, zwei amerifanifchen Konju= 
larbeamten (in IErzerum und Hat: 
put, Armenien) die Beltätigungspa- 
piere auszuftellen. Der Bericht mweiit 
darauf hine dab diefe Angelegenheit 
zum Theil dur) die Spezialbotjchaft 
des Präjtdenten vom 19. Dezember er- 
ledigt fei, und daß gegenwärtig 
Harput überhaupt keinerlei Konſu— 
larpvertretung erijtire. 
amerifanifchen Konjularbeamten ma: 
ren nur probilorifch ernannt worden. 

Senator Chandler (Rep.) von New 

} Hampfhire brachte eine Vorlage ein, 
f wonad) die zwiſchenſtaatliche Verkehrs⸗ 
—*— erweitert werden und ein 
in von jedem Staat der Union 
enthalten ſoll, welche Mitglieder ih— 
rerſeits einen Fünfer-Vollzugsaus— 
ſchuß wählen ſollen. Nachdem noch 
mehrere Reſolutionen und Bittgeſuche 
eingereicht waren, wurde die im Ab— 
geordnetenhaus am Sonntag ange— 
nommene Obligationen-Vorlage 
zweimal verleſen und dann an den 
Finanzausſchuß verwieſen. 

Angenommen wurde die Duay’fche 
Rejolution, welche den Flottenjefretär 
um Auskunft darüber erfuht, od «8 
oortheilhaft dein mürde, jebt 6 
Schlachtſchiffe, ſtatt der urſprünglich 
beabſichigten 2, kontraktlich zu beſtel— 
len. 


Senator Lodge (Rep.) von Mafja- | 


| 
N 


Aufett3 hielt eine längere Reve-über 
die Montoe-Dottrin. 


Greulicher Doppel⸗Lynchmord. 


Lebanon, Ky., 30. Dez. Etwa zwei 
Meilen von hier verbrannte eine wü— 
thende Menſchenrotte am Samſtag— 
abend die Wittwe des Farmers Tho— 
mas Weſt, welche ſich zur Zeit noch 
dazu in anderen Umſtänden befand, 
mitſammt ihrer Wohnung, durchlö— 
cherte ihren Liebhaber Win. Deveres 
vielfach mit‘ Kugeln und verbrannte 
deffen Leiche ebenfalls. Das Flehen ber 
14jährigen Tochter Deveres blieb er 
folglos. Vor mehreren Monaten * 
te Weſt eine Scheidungsklage gegen 
ſeine Gattin angeſtrengt und den far— 
bigen Wittwer Deveres beſchuldigt, 
verbrecheriſche Beziehungen zu ſeiner 
Gattin zu unterhalten. Eines Ta— 
ges, als ſich die Beiden in Lebanon 
trafen, drückte Weſt ſeinen Revolver 
auf Deveres ab, doch das Schießeiſen 
verſagte, und Deveres ſchoß dann Weſt 
auf der Stelle todt. Weſt wurde, da 
er Nothwehr geltend machte, unter 
Bürgſchaft auf freiem Fuß gelaſſen 
und ſetzte dem Skandal dadurch die 
Krone auf, daß er ſofort mit ſeinen 
beiden Töchtern in das Haus des 
Ermordeten zog. Die Freunde Weſts 
ſchwuren Rache, und ſo kam es zu 
obigem Doppel-Lynchmord, bei dem 
es grauenhafte Auftritte gab. Die 
Lynchmörder waren nicht maskirt; doch 
iſt es zweifelhaft, ob die gerichtliche 
Unterſuchung, welche jetzt im Gange 
iſt, irgend ein Ergebniß haben wird. 
Wahrſcheinlich aber iſt, daß jetzt auch 


'artie ausgerüstet werden wird. m 
tanzen County herrjcht furchtbareXuf: 
tegung. 

Dörflerfhladht in Mefito, 


Draca, Meriko, 30. Dez. Zwiſchen 
den Bewohnern der Ortichaften HYuit! 
und San Yuan del Ejtado, welche 
fchon lange wegen eines Grenzitreites 
in bitterer Fehde mit einander liegen, 
fam es jünaft zu einer blutigen 
Chladt. Dabei wurden 4 PBerjonen 
getödtet, und 20 andere verwundet, 
darunter viele jchmer. Schließlich 
wurden Gtaatstruppen nach dem 
Schladhtfelde beordert; fie ftellten die 
Ruhe leidlich wieder her und nahmen 
Dann biele Verhaftungen vor. 

Fahruntühtig geworden, 


Montreal, Canada, 30. Dez. Eine 
Depefhe aus Halifar, N. ©, mel: 
det, daß der britifche Dampfer „Maj- 
Tapoqua”, weldher von Rotterdam nach 
Nem York beitimmt ift, fahruntüch- 
tig murde, und der von Hamburg 
nad New York betimmte deutſche 
Dampfer „Wafhington“ ihn in den 
Hafen von Halifar jchleppte. 

Dampfernachrichten. 
Ungefommen. 


New York: Pruffia von Ham- 
‚Burg; Miffiffippi von London; La 
"Normandie von Havre; Chateau La- 
fitte von Bourdeaur; Maasdam von 
Rotterdam. 

Hapre: 
Mor. 

Southampton: Kenſington, von 
New York nach Antwerpen. 

Hamburg: Palatia von New York. 

Abgegangen. 

New York: Patrie (franzöſiſcher 

Dampfer) nach Marfeille; Braun- 
Ihiwzig nach Bremen. 

Dmeenstown: Etruria, von Liver- 
pool nad New Hort. 

Antwerpen: Nederland nah Nem 


La Champagne von New 


orf, 
dee Weiternland nach Nem 
or 


in | 


Sene beiden | 


| 
ele, aus Furht vor Enthüllungen, 


2egislaturmitglied erihoflen. 


MWeldon, ZU., 30. Dez. Am Sam: 
ftagabend gegen 8 Uhr hörte man vom 
Poitamt Schüffe, und dann fah man 
den PBoftmeijter, John U. Pace, mit 
dem Rebolver in der Hand, die Stra- 
Be daher laufen. Er lief auf den 
Stadtmarfchall zu und rief aus: „Sch 
habe foeben Dr. Taylor erfchoifen.” 
Die Beiden hatten fon jeit Jahren 
eine bittere Sehde miteinander, und 
Taylor forderte am Samftagabend 
bon Pace, wie biejer fagte, einen Brief 
heraus, melden jeine, Taylorg, Gats 
tin an ihn geſchrieben. Auch Joll er 
fich erboten haben, Pace $500 zu ges 
ben, wenn berfelbe eine gegen ihn an— 
hängig gemachte Schadenerfag-Klage 
(wegen yamilienglüds-Zerftörung) zu— 
rüdziehe. Darauf fol ihn Pace aus 
dem Poftbureau hinausgemiefen, Tay- 

| Ior aber einen Revolver gezogen, und 
ı erit dann Bace fein Schiekeifen abge- 
| feuert haben. 

Taylor war republifanifches Mit- 
alied des Abgeordnetenhaufes der SI: 
Iinoifer Staat3legislatur und erfreute 
ih im Allgemeinen eines guten Rufes. 
Er hinterläßt einen Sohn, welcher im 
„St. Zufe. Medical College” jtudirt, 
und eine Wittme, die ihm jlets eine 
ergebene Oattin gemwejen war und nıe 
an die Bejchuldigung glauben konnte, 
daß er ein jfandalöfes Verhältniß zu 
Frau Pace gehabt habe. Am Bürger: 
frieg war Zaylor mit Auszeichnung 
betheiligt gewejen, und er war ſpäter— 
in ein eifriges Mitglied der „Grand 
Army“. 

Weldon, Ill. 30. Dez. Der Poit- 
meiiter Pace, welcher den Legislatur= 
Abgeordneten Dr. Taylor erjchoffen 
hatte, wurde von der zweiten Coro— 
ners-urh (die erjte hatte fich nicht ei- 
ı nigen fünnen) freigefprochen, da die 
ı Gejhmorenen. berechtigte Nothmwehr an— 

nahmen, 


Ausland. 


Dentfcher Kabelbrief . 

Nioenberidt der „United Breb“.) 

h Die gebefjerten Finanzen. 
\Berlin, 30. Dez. Ebenfo rajch, wie 
| art den amerifanifchen Börjen, haben 
| fih auch an den europäifchen die er- 
Bir are gemwejenen Finanzen wieder 
erholt, — was allerdings, wenn Die 
| Panik nur eine fünftlihe Mache be- 
| hufs eines Spefulationsjtreiches war, 
gar nicht verwunderlich erjcheint. Ber- 
: lin und Frankfurt nahmen zuerft das 
Auftaufen ameritanifcher Papiere wie- 
der auf, und die übrigen Börfen folg- 
ten rajh nad. Die deutichen Börfen 
| jind übrigens durch jene „Panik“ viel 
weniger beeinflußt morden, al3 der 
englifche Geldmarkt. Allen Anzeichen 
nach ijt der maßgebende Einfluß Lon- 
don in finanziellen Dingen im Ab- 
nehmen. 

Der Glaube an den Beitand des 
Friedens zwifchen den Ber. Staaten 
und Großbritannien ift bier ein abjo- 
luter, und das Vertrauen auf die Er- 
holung der amerifanijchen Finanzen 
zu völlig normalen Verhältnifjen ein 
unerjchüttertes. Die deutjchen Fir- 
men wären auch jchon gerne bereit, ei- 
ne neue Anleihe der ameritanifchen Re— 
gierung unterzubringen, au) menn 
England ich noch jo zögernd verhal- 
ten follte. (Bekanntlich gab fi) au 
mährend des amerifanifchen Bürger: 
frieges gerade in Deutfchland großes 
Vertrauen auf die amerifanijchen An- 
leihen fund, während damal3 in Zon= 
don bdieje Anleihe: Scheine beinahe un- 
verfäuflich waren.) 

Sammerftein und die Sozialiften, 


Mit der, Thon an anderer Stelle er- 
mwähnten Nachricht, daß Baron v. 
Hammerftein, der auggefniffene fon- 
ſervative Politiker und Ex-Kreuzzei— 
tungs-Mann, bei Athen, Griechenland, 
feſtgenommen ſei, ſcheint es ſeine 
völlige Richtigkeit zu haben. Man 
glaubt, daß die Verhaftung Hammer— 
ſteins und ſeine Verbringung hierher 
gewiſſermaßen ein ſchwerer Schlag für 
die ſozialdemokratiſchen Führer ſeien. 
Denn dieſe und die ſozialdemokrati— 
ſche Preſſe hatten dieſe Affäre ſtark 
ausgebeutet = jtet3 angedeutet, daß 
die Regierung alle wirklichen Verſuche, 
den Hammerſtein feſtzunehmen, verei— 


welche fonft die fonjerpativen Freunde 
der Regierung und Stüßen des Ihro- 
nes auf das Schwerijte fehädigen, ja 
moraliſch bankerott machen könnten. 
Durch Hammerſteins Feſtnahme aber 
dürfte dieſer Art Agitation aller Bo— 
den entzogen ſein, und auch die vielen 
bon Konjervativen an Hammerſtein 
gerichteten fompromittirenden Briefe, 
melche fich im Befi der Sozialiften be= 
finden jollen, ihre Wirkung alsSchred- 
mittel faft gänzlich verloren haben. 
Manche neigen ich Freilich der Anficht 
zu, daß eben beswegen mit der Ber- 
folgung Hammerfteing endlih Ernit 
gemacht worden Sei. 

Von den Behörden andererfeits 
wird verfichert, daß die Regierung 
Ichon feit dem Verfchwinden Hammer: 
jteins feinen Augenblid aufgehört ha= 
be, ihn eifrig zu verfolgen, und die po- 
Iitifche Polizei ihm durch die Schweiz 
und Stalien hindurch und von da auf 
da3 Meer beitändig nachaeipürt und 
ihn endlich aufgefunden habe, aiß er 
gerade bon einem Dampfer aus am 
Hafen von Piräus (fünf engl. Meifen 
von Athen) gelandet jei, worauf fie 
ihn bis zum Augenblid der Feitnahme 
auf Schritt und Tritt überwacht ha- 
be, und gleichzeitig in aller Stille bei 
der griehijchen Regierung darum ein- 
gelommen jei, daß Hammerftein aus- 


Chicago, Montag, den 30. Dezember 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


geliefert werde. Die Regierung gekietent zarte Wie-Minieenan Abt | 
chenland3 liefert fonft Flüchtlinge nur 
wegen hochnothpeinlicher Werbrechen 
aus, aber auf den Drud von Berlin 
aus benußte die griehijche Polizei Die 
Ihatfache, daß Hammerftein fich unter 
dem faljchen Namen „William Her: 
bart” in das Hotelbucd) hatte eintragen 
laffen, um ihn als „anarchiſtiſchen 
Verdächtigen” aus dem Königreich 
auszumeifen. So mußte dann Ham— 
merjtein abreifen, und er fchiffte jich 
auf einem nad Brindifi bejtimmien 
Dampfer ein. Die deutfche Polizei 
beitieg ebenfalls das Schiff, und jo- 
mie dasjelbe abfuhr, nahm ihn der 
Polizeitommiffär Wolf von Berlin 
feft.e. Damit feheint fich die * 
Regierung die Hände wieder einiger 
maßen freigemacht zu haben für ein 
ſchrofferes Vorgehen gegen die So— 
zialdemokraten. 
Die Zeit der Skandale. 


Berlin hat jetzt Jedenfalls alle Aus— 
ſicht auf eine ſaftige Skandal-Saiſon, 
einerfeit3 megen 'dves Hammerjtein- 
Falles und andererjeit3 wegen ber 
neuen Enthüllungen in der v. Kobe- 
ichen Schmutbrief-Affäre, welche Ent- 
büllungen bekanntlich der durchge— 
brannte Berliner Rechtsanwalt Fried— 
mann in Ausſicht ſtellt. 

Friedmann ſoll ſich noch immer in 
London aufhalten und hat dort be— 
reits das ihm zu Gebote ſtehende Ma— 
terial in dem Kotze-Fall zu einerSkan— 
dalſchrift gegen hochgeſtellte Perſön— 
lichkeiten verarbeitet. Dieſe Schrift 
droht er zu veröffentlichen, wenn die 
deutſchen Behörden ihn irgendwo be— 
läſtigen ſollten. Man glaubt, daß 
Friedmann vorläufig ſich um eine Er— 
laubniß bewirbt, incognito nach 
Deutſchland zurückzukehren und ſeine 
Angelegenheiten in Ordnung zu brin— 
gen. 


Verſchiedenes. 


Die Weihnachtsſaiſon iſt, wenig— 
ſtens nach den bisher vorliegenden Be— 
richten, recht erfolgreich für die Ber- | 
Iiner Gejchäftsleute gemeifen, und 
zwar vorzüglich, mas den Verkauf 
theuererer Waaren anbelangt. 

Die Gräfin v. MWalderjee hat einer 
aroßen Anzahl Witwen und Kinder 
ein Weihnachtsdiner gegeben. An einem 
rieſigen Weihnachtsbaum hingen die, 


meiſt in Kleidungsſtücken ng: 


Geſchenke. 

Die amerikaniſche Regierung will, 
wie man hört, alle veutfchländifchen 

Berficherungsgefellichaften. au& den 
Der. Staaten ausfchließen, wenn :icht 
die preußifche Regierung ihre Chikanen 
gegen die amerikaniſchen Verſiche— 
rungsgejellichaften einstellt. 


Die Anleihe-Frage. 


Berlin, 30. Dez. Nachfragen bei 
den Berliner Bankiers ergaben, daß 
noch nichts Beſtimmtes hinſichtlich Un— 
terhandlungen für die Unterbringung 
einer amerikaniſchen Anleihe dahier 
bekannt iſt. Die Bleichröders erklär— 
ten dem Korreſpondenten der „United 
Preß“, ſie glaubten, daß deutſchländi— 
ſcheFinanzleute in dieſer Angelegenheit 
ausgeholt worden ſeien, und die allge— 
meine Stimmung günſtig für die Iin= 
terbringung der Anleihe in Deutjch- 
land ſei; doch lehnten es alle Bankiers 
ab, eine Anſicht über irgend welche 
thatſächliche Verhandlungen zu äu— 
Bern. 

Hranffurt a. M., 30. Dez. Eine 
amerifanifche Anleihe von $150,000,- 
000 zu 33 Prozent joll bier von den 
Morgans und der deutichen Ban: 
Gruppe verhandelt werden. 


Sammeritein verhaftet? 


Berlin, 30. Dez. Das „Berliner 
Tageblatt” will willen, daß Sreiherr 
p. Hammerftein, der unter jo jhmad)- 
vollen Umjtänden durchgebrannteChef⸗ 
redakteur der „Kreuz-Zeitung“, von 
dem es u. A. hieß, daß er fich nad) 
Amerifa gewendet babe, in der grie⸗ 
chiſchen Hauptſtadt Athen von einem 
Berliner Polizeikommiſſär feſtgenom— 
men worden ſei und ſich mit dem Po— 
lizeibeamten auf der Rückreiſe befinde. 


Ausſchmückung der Siegesallee. 


Berlin, 30. Dez. Das Werk der 
fünftlerifchen Ausihmüdung der Sie: 
gesallee wird demnächft in Angriff ge- 
nommen werden. E8 wurde jeinerzeit 
mitgetheilt, daß der SKaijer diejen 
Schmud der NReichshauptitadi zum 
Gejchent gemacht hat. E3 follen in der 
Siegesallee die Bildniffe_der Hohen- 
zollern= Fürſten und der hervorragend— 
ſten Männer je ihrer Zeit Aufſtellung 
finden. Der Bildhauer Prof. Begas 
hat nun dem Kaiſer im Beiſein des 
Chefs des Zivilkabinetts, Dr. v. Lu— 
canus, bereits die Skizzen zu dieſen 
Denkmälern unterbreitet. 

Ploͤtzenſee⸗Geſaängnißſtandal. 

Berlin, 30. Dez. Ein Aufſeher in 
der Strafanſtalt zu Plötzenſee, Na 
mens Heine, iſt wegen zahlloſer Amnig 
vergehen und wegen Vornahme wi— 
dernatürlicher Handlungen mit Inſaſ— 
fen der Anftalt verhaftet worden, 

War ein Diebifher Kommist 

Berlin, 30. Dez. Der Sekretär der 
Truppe der franzöſiſchen Schauſpiele⸗ 
rin Judic, welche auf einer Gajtipiel- 
Reiſe durch Deutſchland begriffen iſt, 
wurde ihr entriſſen und hinier Schloß 
und Riegel gebracht; die hieſige Poli— 
zeit hat ihn nämlich als eine „vielge- 
ſuchte“ Perſönlichkeit erfannt. Cr 
nennt fih „Maurice” Dieg, hat aber 
als deuifcher Motitz und als Kommis 
in Leipzig, wie die Polizei behauptet, 
eine Anzahl ——— Bücher ge⸗ 
ſtohlen. 


Majeſtätsbeleidiger. 


Berlin, 30. Dez. Der Redakteur 
Kunert vom „Vorwärts“ iſt wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu einem Vier— 
teljahr Gefängniß verurtheilt worden. 
Das Blatt „Die neue Welt“ iſt kon— 
fiszirt und die Wohnung des Redak— 
teurs Kokosky polizeilich durchſucht 
worden. 

Durch Ofengas eritidt. 

Berlin, 30. Dez. Der Rittergut3- 
bejiger Kandler auf Stkerpen und feine 
Gattin find erftidt aufgefunden mor- 
den. Die Dfentlappe war gejchlof- 
fen und Beide find jo zu Tode ges 
fommen. 

Wollte nicht zu „„ichneidig‘‘ Fein. 


Marburg, 30. Dez. Studenten ber 
hiefigen Univerfität geriethen nächtli= 
chermeile mit einem auf Bolten ftehea- 
den Goldaten Namens Glajer in 
Streit. Der Soldat zögerte wahr: 
fcheinlich, von feiner Waffe Gebraud 
zu machen. Als die Ablöjung kam, 
fand fie ihn, aus einer Schußmwunde 
blutend, beſinnungslos im Schilder— 
hauſe. Die Wunde war durch eine Re— 
volverkugel verurſacht worden. 


(Telegrapbiiche Notizen der 2. Eeite.) 
er 9 


Zu gegenfeitigent Schutz. 


Die Brauereibeſitzer treffen ein Ueberein— 
kommen. 


Mie die 52 Braufirmen, welche auf 
dem hiefigen Markt vertreten find, mit 
großer Uebereinftimmung verjichern, 
ift e8 für fie feit geraumer Zeit der reis 
ne Verluſt geweſen, die drei Millionen 


Faß Bier zu liefern, welche Chicago 


jährlich verbraucht. tzt nun — ſo 
wird als unwiderruflich und ganz be— 
ſtimmt gemeldet — iſt es endlich ge— 
lungen, ein Einvernehmen 


Da die Bildung eines Truſts, oder ei— 


nes Kartells zur Erhöhung der Preiſe 


ungeſetzlichſein würde, trägt die neue 


Vereinigung keinen derartigen Cha— Er En 
—2 * we gen Börfe andererjeits zu unterbre= | Ne aude, MEZ an D un % 
| mitten im Gejchaftstheile des Stadt- 


rafter, fondern e3 bleibt jeder Braue- 
rei freigeftellt, ihr Bier jo theuer zu 
berfaufen, wie nur möglich, jtillfcehmwei- 


gend wird dagegen an einem beitimm-. | 


ten Minimalpreis fejtgehalten werden. 
Ueber die nothwendige Zahl der Wirth» 
Ichaften und andereBımtfte, die für das 
Geſchäft von Intereffe find, wird man 
fich gelegentlich in „gejelligen Zujam- 
fünften“ auf dem ‚Laufenden zu er- 
halten Juchen, und in. awanalofem Ge- 
Tpräch von Fall zu Fall folde Maßre- 
geln bejchließen, wie fie jeweils er: 
Iprießlich jcheinen mögen. 


Sat fih aus dem Staube gemant. 


Auf der Dffice des Staat3anmwaltes 
traf heute die Nachricht ein, daß der 
einzige Augenzeuge der Ermordung 
von Albert Moore jpurlos verſchwun— 
den ift. Der Zeuge ijt ein farbiger 
Mann, mwelder im „LXevee"-Dijtrikt 
unter dem Namen „Oinger” allge 
mein befannt if. Moore wurde, wie 
den Lefern der „Abendpojt” noch erin- 
nerlih jein dürfte, vor etwa zwei 
Monaten von Rofa Scott in ihrer 
Wohnung an Euftom Houfe Place er- 
ſchoſſen. Der Mann, welcher dem 


Staatsanwalt die obenerwähnte Mel- 


dung überbrachte, behauptet, daß 
„Singer“ 8700 erhalten habe, gegen 
das Verſprechen, ſich ſchleunigſt aus 
dem Staube machen zu wollen. Eine 
eingehende Unterſuchung der Angele— 
genheit iſt angeordnet worden. 

Der eigentlichename des verſchwun— 
denen Zeugen ſoll Charles Wilſon 
ſein. Er iſt ein Barbier von Pro— 
feſſion und ſtammt angeblich aus 
Wheeling, W. Va. 

— — — 
Zahlungseinſtellungen. 


Der Materialwaarenhändler Mar— 
tin Johnſon, von Nr. 786 Lincoln 
Ave., hat heute im County-Gericht ſei— 
nen Konkurs angemeldet und eine Ver— 
mögensübertragung an John M.Reik— 
fon vorgenommen. Die Beſtände wer— 
den mit $8000 und die VBerbindlichtei= 
ten mit $9937 angegeben. 

Auch die Thür- und Fenfterrahmen: 
Fabrikanten Farſon & Libbey, deren 
Geſchäftsplatz ſich in dem Haufe Nr. 
125—131 N. Sangamon Straße be- 
findet, haben heute ihre Zahlungen ein- 
geitellt. Nach einer vorläufigen Schä— 
gung repräfentiren die Beftände und 
Berbindlichkeiten einen Werth von je 
$100,000. 


Auf freien Fu geiett. 


Richter Smith hat heute die fieben- 
zehnjährige Blanche Raymond, welche 
fürzlich wegen Beraubung von Mor 
ris Keyfer, wohnhaft Nr. 423 May 
Straße, von den Gejchworenen dem 
Zucht haus überwieſen wurde, gegen 
eine Bürgjchaft von $1000 aus der 
Haft entlaffen, während gleichzeitig 
die Strafe auf unbejtimmte Zeit juz- 
pendirt wurde. An die Freilaffung ift 
jedoch die Bedingung ferneren guten 
Betragens gefnüpft. Die unterneh- 
mungsluftige Blanche war vor einigen 
Monaten ihren in Aurora, $U., an- 
fäfligen Eltern durchgebrannt, 

* Die 68 Sabre alte Frau Anna 
Zamfon, von Nr. 61 Milton Apenug, 
glitt heute Vormittag auf dem fchlüpf- 
tigen Pflafter an State Straße aus 
und 309 fi) beim. Hinftürzen einen 
Armbrud, jowie jchivere innere Ver: 
fegungen zu. Sie wurde in der PBo- 
Einem: nad Yaufe gebracht, 


zwijchen | 
den verjchiedenen Firmen zu erzielen. | 





| 


| 


| Joſeph, Mo., re 
' Hinterlegung von $10,000 Bürafchaft 


| Telegraph Eon. 
| der Börje und den beiden Telegra- 


| Beoria bis auf Weiteres 


Winter wird’S. 


Die Landichaft erhält zur Sylvefter: Seier ein 

* weißes Ballkleid. 

Profeſſor Cox, dem Profeſſor Gar— 
riott neuerdings das Wahrſage-De— 
partement der hieſigen Wetterwarte 
überlaſſen hat, iſt ein vorſichtiger 
Mann und hat deshalb das gegenwär— 
tige Winterwetter nicht eher prophe— 
zeit, als bis er's fühlen köonnte. Nun 
iſt es aber auch wirklich da, und der 
Prophet glaubt ſich dafür verbürgen 
zu können, daß es längere Zeit anhal— 
ten wird. Die von der Jugend auf 
das Zuſtandekommen einer guten Eis— 
bahn geſetzte Hoffnung, wird freilich 
durch den Schneefall getrübt, doch bie— 
tet die Schlittenbahn dafür zum Theil 
Erſatz, und ſchon ertönt überall das 
luſtige Schellengeläut, ohne welches 
man ſich in unſeren Breitegraden die 
Zeit der Jahreswende nicht recht vor— 
ſtellen kann. 

Der Umſchwung in der Witterung 
erſtreckt ſich über ein weites Gebiet, 
ſelbſt aus Little Rock, Ark. wird ge— 


meldet, daß die Temperatur dort ge= | 


itern um 20 Grad fiel. Gleichzeitig 
fette ein heftiger Schneefturm ein, und 
heute Morgen lag der Schnee fünf Zoll 


hoch in den Straßen der Stadt, 


Mächtige Gegner. 


William 4. Michael bittet um Schuß gegen 
die Chicagoer Börfe und die Telegra- 
phen=-Sejfellfchaften. 

Herr Willtam U. Michael von St. 
erwirtte Heute nad 


vom Richter Horton einen Einhalts- 


befehl aegen die Chicagoer Börfe, die | 5 . een 
1er 90 hteag ne rechtes Plaziren der Patronen förmlich 


. ar 
gehoben, während die | ieden werden jollen. 


Meltern Union und die Gold & Stod 
Durch den Befehl wird 


phen-Gejellichaften bis auf Weiteres 
verboten, die telegraphiiche Verbin— 
dung zwijchen den Gejchäftslofalen des 


Antragjtellers in St. Joſeph, Kanſas "> ' 
Lawrence, Leabenworth undemertkt, 


City, Atchiſon, 
und Topeka einerſeits und der hieſi— 


chen. Wie Herr Michael in ſeiner 
Eingabe auseinanderſetzt, ſind ihm 


bisher von der Weſtern Union Co. ge- 


gen eine gewiſſe Bezahlung täglich die 
Börſennotirungen übermittelt worden. 
Neuerdings hätten nun die Weſtern 
Union und die Gold & Stod Tele- 
graph Eo. mit der hiejtgen Börfe ein 


| 
| 





AUdfommen getroffen, wonach die No= | 
tirungen nur noch den Geichäften zus | 
gejtelt werden jollen, welche die Börje | 


den Telegraphen-Geſellſchaften be— 
zeichnet. Hierdurch würde aber der Ge— 


treidehandel in ungeſetzlicherWeiſe mo— 


vom Gericht, daß das verhindert wird. 


Verſchoben. 


nopoliſirt, und Hetr Michael verlangt auf das Dach des Gebäudes 


Belle 


‚ Deutiche Zeitung 
Anzeigen. 


T%. Jahrgang. — 


Mit Dynamit, 


Kede Geldfchranffprenger im Poftamt zu 
Highland Park. 


Reiche Beute fällt ihnen in die Hände, 


Mährend in vergangener Nacht die 
guten Bewohner von Highland Bart, 
und böchjft mwahrjcheinlih auch ber 
einzige Bolizift und Nachtwächter des 
Dertchens, friedlich im tiefitem 
Schlummer Jagen, jchlichen ih Tede 
Geldichrantiprenger in das 
Pojtamt, bohrten den großen Kaffen- 
Ihrant an und fprengten ihn dann 


$500 Baargeld und Briefmarten im 
MWerthe von weiteren $1700 fielen dem 


dortige | 


Spibbubengefindel in die Hände, das | 


fih dann jchleunigft mit der reichen 
Beute au dem Staube machte. Als 
heute Morgen beim Deffnen des Poit- 
amts der erfolgreiche Einbruch ent= 
dedt murde, hatten die Strolde na= 


| gehalten wurden. 


türlih ihren Raub längit in Sicher: | 


heit gebracht, und auch die Jofort be= 
nadrichtigte hiejige Geheimpolizei hat 
bis zu diefer Stunde noch ‚nicht 
geringite Spur von den Thätern ent- 
deden fünnen. 

Allem Anjcheine nah maren e3 
durchaus feine Neulinge im Geld 
Ihranffprengen, die dem PBojtmeiiter 
Brand einen Solch” Heiflen Streich 
fpielten; die Anbohrung der jechs Zoll 
dien eifernen Truhe wurde mit fach: 
männifhem Gejhid vorgenommen, 
und aud) in der Verwendung von Dy— 


| namit hatten die Strolche zmweifels- 


ohne früher jhon Erfahrung gejam= 
melt. Die zentnerfjchwere Thür des 
Geldihrants wurde dur funitae- 


aus den Angeln 
einzelnen inneren Fächer bei dem Er- 


lodi 8 amits gänzli er⸗ * 
ploditen des Dynamits gänzlich zer- der welchet ſich vor etwa einer Woche 


ſprengt wurden. Schnell wurde dann 


| die Beute von den Gaunern zuſam— 
und dieſelben entwiſchten 


mengerafft, 
wie ſie gekommen waren. 


ſteingebäude, liegt an St. Johns Ave., 
chens. Es beſteht aus zwei geräumi— 


gen, mit einander direkt verbundenen 
Zimmern, wovon das eine zum Em— 


| pfang und Austheilen der Briefjchaf- 
ı ten benüßt wird, während das andere 
nn der nord | 
| öitlichen Ede des eigentlichen Poſtzim— 


al3 Lagerraum dient. 


mers jteht der, etwa 4 Fuß im Durch— 
meſſer aufweiſende Geldſchrank. Dach— 


die 





Nr. 20⸗·⸗ 


Durchgehender Hochbaͤhnzug. 


Wiederum ein Unfall auf der Metropolitan: 
Hochbahn. 

Aus dem Betrieb der Metropoli— 
tan Hochbahn wird ſchon wieder ein ſei⸗ 
ner Natur nach ſehr ernſter Anfall be— 
richtet. Es handelt ſich dieſes Mal um 
einen durchgegangenen Zug, um einen 
Zug, über welchen der Maſchiniſt der 
elektriſchen Lokomotive die Kontrolle 
verlor. Es war heute Morgen um et— 
wa halb fünf Uhr, als der Unfall ſich 
in der Nähe des Endpunktes des Hum— 
boldt-Park-Zweiges der Bahn an 


bollends mit Dynamitpatronen auf. Lawndale Ave. ereignete. Außer dem 


Maſchiniſten Joſeph Aſire und dem 
Kondukteur John Truesdale befan— 
den ſich zur Zeit nur zwei Paſſagiere 
auf dem Zuge. Dieſer rannte mit 
voller Fahrgeſchwindigkeit gegen die 
Züge an, welche auf der Endſtation 
für den Tagesverkehr in Bereitſchaft 
Mehrere von dieſen 
Waggons wurden zertrümmert, ehe 


der durchbrennende Zug entgleiſte. Der 


Maſchiniſt Aſire iſt bei dem Zuſam— 
menſtoß ſchwer verletzt worden; auch 
Kondukteur Truesdale und Poliziſt 
Weiskopf, einer von den Paſſagieren, 
haben Verwundungen davongetragen, 
— ſind dieſe nicht gefährlicher Na— 
ur. 

Es nahm geraume Zeit in Anſpruch, 
bis die Spuren des Zuſammenſtoßes 


aus dem Wege geräumt waren, und die 
Strecke wieder paſſirbar wurde. 
Elektrotechniker der Bahngeſellſchaft 
wurden angewieſen, womöglich genau 


Die 


au ermitteln, woran e3 gelegen hat, 
daß die eleftrifche Lokomotive unkon⸗ 
trollirbar wurde; es kommt nämlich 


| viel darauf an, daß man das weiß, 


da Wiederholungen, wenn e3 geht, ver= 


Der jüngfte Unfall ift, ebenfo wie 


ı auf derjelben Linie an der Weit 48. 


Straße ereignete, auf das Verfagen 
der Quftbremfe zurüdzuführen; woran 


| es aber gelegen hat, daß die Brems- 


Das Poftamt, ein einftödiges Bad | vorfehrung nicht arbeitete, 


das zu era 
mitteln ijt noch nicht gelungen. 


— — — — 


Ein — 


In dem Hotel Garni, Nr. 19 Eld⸗ 
ridge Court ſtatteten die ſtädiſchen De— 


tektives Corbus, Roß, Gard und Marks 


einen frühen Morgenbeſuch 


heute dem Herrn Charles Sutherland 
ab. Wie 


| fie es aehofft hatten ‚trafen fie den Ge= * 


deefer, die während der leßten Woche | 
Reperaiurarbeiten vorgenommen hat= | 


ten, ließen im Hofraum 


eine Leiter | 


ftehen, mit deren Hilfe die Einbrecher | 


aelangten. 


| Dann zertrümmerten fie da8Oberlicht- 
fenster und Eletterten durch diejes in | 
die Rolträumlichkeiten hinab, mwofelbit | 


Die Verhandlung des Seeufer-Pros | 


zeifes, die vom Bundesfreisgericht auf | öffnet, 


heute anberaumt mar, ift mit Zujtim- 
mung 
zum 17. Februar verfchoben worden. 
Bundesrichter 
ertage bei feinen Verwandten in Ken: 
tudy verlebt, ijt noch nicht wieder auf 
feinen Pojten zurücgefehrt, deshalb 
mußte auch der ebenfalls für heute an= 
gejegt aetwefene Termin in Sachen der 
Schnapsbrennerei von Clarke Bros, in 
verjchoben 
MeNulta 


werden. Maſſenverwalter 


der betheiligten Unmälte bis | 


Shomalter, der die Feis | 


| 
} 


| und ausgeplündert wurde. 


bom Whisfey-Truft wird inzmifchen | 


berfuchen, die Brennerei durch Kauf 
zu erwerben. 


Gut gemeintes Verbot. 


Polizeichef Badenoch hat feinen Un- 
tergebenen die Weifung zugehen laflen, 
darauf zu fehen, daß während derSyl- 
bejternacht dies Mal auf den Straßen 
fein ganz jo fürchterlicher Höllenſpek⸗ 
takel gemacht wird wie früher. Beſon— 
ders in der Nähe von Hoſpitälern ſoll 
PEN dafür gelorgt werden, 

daß die Kranken nicht in ihrer Ruhe 
geitört werben; Feuerwehr⸗ Chef Sme- 
nie hat ebenfall3 ein derartiges Verbot 
erlafjen, und zwar erjtredtt jich bafjelbe 
auf einen Unfug, der bisher von der 
Teuerwehr jelber verübt zu imerden 
pflegte, nämlich auf das Blafen mit 
den Signalventilen der Dampfjpriten 
und der Mafhhinen auf den Lölc- 
booten. 


Streit über literarifhes Eigen: 
thum. 


Ge. M. Welty erwirkte am Sam3- 
tag einen gerichtlichen Einhaltsbefehl, 
um Paul 9. Liebler und deſſen Thea— 
tergejelfchaft an der Aufführung des 
Speftafelftüdes „Blad Eroof“ im WI- 
hambra=-Theater an 19. und State 
Straße zu verhindern und die ®e- 
nannten zu zwingen, ihn felber und 
jeineGefellichaft mit venStüde in dem 
bezeichneten Tester gaftiren zu laffen. 
Der Einhaltsbefehl ift nicht beachtet 
worden, und heute Nachmittag wird 
vor Richter Panne darüner verhandelt, 
ob die Mikächter des Gerichts beftraft 
werden follen oder nicht. 

— — —— — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
In he und die angreuzeuden' Staaten in YAuss 

t geftellt: 

Illinois: Schnee, morgen umbetiunmtes Wetter; 
deränderliche Bin 

Indiana: Schwerer 78 geringe Tempera 
turderänderumg; nördlige W 

Wisconfin und Joa: Yeichen Sönseartöber, ſtei⸗ 
gende Temperatur; veränderliche W 

Miffouri: ger morgen ug and wärnter; 
weitlihe Winde. 

In Chicago ſtellt ſich der Teniperaturftand jeit 
umerem Ieaten Yeriht wie. folgt: ern Abend 
ze 6 — —E ternacht vr a beute 

gen —* rad und heute Mittag U 
über, —* 


ſie zuerſt über die regiſtrirten Briefe 
herfielen, die morgens ſämmtlich ge— 
auf dem Fußboden umher— 
liegend aufgefunden wurden. 
mehr wandte das kecke Raubgeſindel 
ſeine Aufmerkſamkeit dem für „diebes— 
ſicher“ geltenden Kaſſenſchrank zu, der, 
wie Eingangs erwähnt, aufgeſprengt 
Zwei ein— 
zelne Dollars, die in einen Briefum— 
ſchlag eingepackt waren, war Alles, 
was die Kerle zurückließen. 
Poſtmeiſter Brand traute heute Mor— 
gen ſeinen Augen kaum, als er zu ge— 
wohnter Stunde das Poſtamt öffnete, 
doch zeigte ihm fofort das wüjteDurd- 
einander, was fich während der Nacht 
zugetragen hatte. Er meldete ohne 
Verzug den Ihatbeitand der Polizei, 
deren Nachforfchungen indeß bis jeßt | 
ohne jealichen Erfolg waren. 
Nach gutbegründeter Ansicht 


} — u 
Nunz | weiche er während ver lebten 


nannten noch im Bett und waren ihm 
dann in zupsrfommenditer Weife bei 
der Xoilette behilflih. Unter den Ef» 
feften in Sutherlands Zimmer befan- 
den ich mehrere jehr bübiche Kunſt— 
und Schhmudgegenjtände, über deren 


| Herkunft die Bejucher fich vertraulicher 


MWerie Auskunft erbaten. Herr Su: 
therland fonnte einen gewillfen Künit- 
lerftolz3 nicht verleugnen, al3 er be 
richtete, daß die Sachen die Ausbeute 


| von fieben Einbruchsdtebitählen jeien, 


bier 


| Iaae in Englewood begangen hätte, 
i Herr Sutherland murde darauf im 


| 


| 
| 
| 
| 


Triumph nach der Zentral-Station ges 
* hrt und dort von Kapt. Elliott freu— 

dig willkommen geheißen. Als Herr 
Elliott hörte, daß Sutherland nur 
über ſieben Einbruchsdiebſtähle reden 
wolle, ſchüttelte er betrübt mit dem 
Kopf. „Es ſind mindeſtens ſiebenzig 
geweſen,“ ſagte er; „am 25. Oktober 
iſt es losgegangen und ſeither iſt kein 
Tag vergangen, ohne daß aus jenem 
Bezirk ein oder zwei Einbrüche ge— 
meldet worden wären.“ — Aber Su— 
therland wollte ſich nicht auf mehr als 
ſieben einlaſſen. Er mochte denken, 
ſieben ſei ohnehin ſchon eine böſe 


muß Zahl, ſiebenzig würde aber noch zehn 


der Einbruch zwiſchen ein und zwei Mal ſchlimmer ſein. Um ſich bei ſeinen 


Uhr verübt worden ſein, da der neben— 
an wohnende Bäcker Theodor Heinrich 
bis nach Mitternacht in ſeiner Back— 
ſtube thätig war und nichts von einer 


| 
| 
| 


Erplofion gehört haben will. Jmmerhin | 


fcheinen die Strolche aber fchon nocher 


| herumgelungert zu haben, denn die beis | 


I 


den WachhundeHeinricha wurden plöß- 


li unruhig und fchlugen mehrmals | 


an, ohne daß der Bäder aber bei nä- 
beren Nahforfhungen draußen irgend 
Jemanden ſehen konnte. 

Eines guten Schlafes haben ſich die 
Bewohner unſeres Vorſtädtchens auf 
jeden Fall zu erfreuen. Mit Ausnahme 
einer Frau F. Dietz, deren Mann in 
der Nähe des Poſtamts einen Schnei— 
derladen betreibt, 
mand während der Nacht ein auffälli⸗ 


Genannte legte ſich gleich nachher auf's 
andere Ohr und ſchlummerte ruhig 
weiter. 

Wo eigentlich der Nachtwächter‘fohn | 
Kline in der Zmifchenzeit ftedkte, bedarf 
noch näherer Aufflärung; er war heute | 
Morgen nirgends zu finden. 

m Bufchaeftrüpp unweit Ravinia, 
einer zwei Meilen jüdlicd von High— 
land Barf gelegenen Ortfchaft, fand 
ein Bauernfnabe im Laufe des Nach- 
mittags mehrere Bogen Yreimarten 
und Geldanmeifungen, die das Gefin- 
del auf der Flucht verloren hatte. 

Inſpektor Stuart ift der Anficht, 
daß e3 auch diesmal wiederum diejel- 
ben Geldſchrankſprenger waren, welche 
vor einigen Tagen dem Poſtamt zu 
Harvey einen unliebfamen Bejuch ab- 
TiREN, 


* Dem Bolizeirichter Schulie von 
Englewood iftSangjtag Abend von feis 
nen Freunden ein güldener, mit Dia- 
manten und Rußinen bejegter Amt3- 
ftern verehrt worden, 


bat nämlic Nie | Ind der Chicago & Alton-Bahn einen 


ges Geräujch vernommen, und audy die | tleinen Holzhandel, 


| 


| 
| 


nunmehrigen Gajtgebern in Gunft zw 
jegen, machte der Biedere fie auf ei 
nen jener Gejchäftsfreunde aufmerfs 
jam, derjelbe heiße Henry Had und 
wohne Nr. 412 State Str. Auch Herr 
Had wurde zur Stelle geichafft, fonn= 
te ich aber, beim beiten Willen, jagte 
er, nicht entjinnen, den Sutherland je 
zuvor in feinem Leben gejehen zu ha— 
ben. Sutherland ijt übrigens ein jchon 
ſeit Jahren bekannter Einbrecher und 
gilt für außerordentlih tüchtig im 
jenem ad). 


Höchſt ſonderbar. 


George McElarney betreibt in der 
Nähe der Kreuzung von Afhland Ave. 


Er wohnt gleich= 
zeitig in der Bretterhütte, die ihm als 
Geſchäftslokal dient. Letzte Nacht ge— 
währte er einem gewiſſen Edward 
Winnebeck, der als Detektive bei der 
genannten Bahn angeſtellt ſein ſoll, 
ein Unterkommen in ſeiner Behauſung 
und theilte ſogar ſeine ärmliche La— 
gerſtätte mit ihm. Winnebech ſoll dieſe 
Gutthat mit einem Mordverjuch vers 
golten haben, wenigjtens ift Mo&lars 
ney durch zwei Streifichüffe am Kopf 
verlegt, und der Schüße tft fein Andes 
rer als Winnebed. Wie MeClarney 
fagt, hat er dem Winnebed am 16. 
Dezember $10-geliehen, und num 
habe diefer ihn vielleicht tödten mol- 
fen, um auf diefe Weije feine Schuld 
| zu tilgen. Dem widerfpricht nun aber 
der Umjtand, daß Winneded fich näd 
der Schießerei beeilte, einen Geiftlicher 
berbeizubolen, welcher dem MıElar- 
nen die religiöje Wegzebrung für die 
Reife in’s Jenfeit3 hätte fpenden ſol⸗ 
fen. Winnebed wurde verhaftet, als 
er mit dem Pfarrer zurüdtehrte. Auf 
die Dienfte des Lehteren leitete Me- 
Elarney vorläufig noch gerne Verzicht, 





Eefegrapfifche Noltzen. 

Vier 
Inlayd.. 
fige Holzlager 1.3 „Wolverite Zumber 

Ep.” nebit der zugehörigen Sügemühle 

nieder, Berluft über $100,000. 

— Auf 27 wird jeßt die Zahl Derer 
angegeben, melche bei ber Kataftrophe 
des ront Str.-Iheaters in Baltimore 
setödtet wurden oder kurz nachher ftar- 
* und deren Perſönlichkeit feſtgeſtellt 
iſt. 

— Die ſtreikenden Kleidermacher in 
New York werden in den nächſten Ta— 
gen zwei Kooperativ-Werkſtätten er— 
richten. Im übrigen ſteht der Streik 
noch ſo ziemlich auf dem alten Fleck, 
obwohl mehrere Kontraktoren nachge— 
geben haben. 

— Zu Poughkeepſie, N. Y., erhängke 
ſich der 40ährige Alfred N. Tripp, 
kurz nachdem er durch das Ableben ſei⸗ 
nes Vaters 8300,000 geerbt hattte. 
Man glaubt, daß ihn die Verantwort— 
lichkeit für die Verwaltung dieſes gro— 
Gen Vermögens zeitweilig irrſinnig 
machte. 

— Der ſo lange vermißt geweſene 
und endlich in Port Townsend, Waſh., 
eingetroffene Dampfer „Strathnevis“ 
iſt anſcheinend von ewigem Pech ver—⸗ 
folgt. Er iſt jetzt beſchlagnahmt wor— 
den, und zwar auf Veranlaſſung der 
Eigenthümer des Dampfers „Mineo— 
la“, welche einen Bergelohn von nicht 
weniger ala $150,000 für Beförderung 
de8 Schiffes in den Hafen verlangen. 

— Walter €. Sanger, der befannte 
berufzmäßiae Radler "in Milmautee, 
sourde dafelbft mit Frl. Katherine Ko- 
henberg von Chicago heimlich getraut, 
und zwar direft von einer Schlittfchuh- 
Bartie meg. Nach) der Trauung trafen 
die Weiden wieder mit ihren freunden 
auf dem Eife zufammen, und Abenns 
zu fpäter Stunde theilten fie ihren El- 
tern die Sache mit, i 

— Frau Mary A. Davidjon in San 
Francisco wurde aufBeranlaffung von 
Men. Brown, dem Baftor der „Firft 
Songregational Church“, unter der 
Anklage der Erpreffung verhaftet. Wie 
e3 heißt, hat der Paftor ihr $500 be- 
zahlen müffen, um ihr Stillfchmeigen 
in Bezug auf angebliche unlautere Be: 

ziehungen zu rl. Overmann zu er- 
faufen. Befagte Kirche ift die qröbte 
und bornehmfte diefes Belenntniffes ın 
Son Francisco, Frl. Overmann it eine 
rofyhaarige, blauäugige junge, Dame, 
welche eine aejchiedene rau fein Toll 
und einmal dem Stn TFrancigcoer 
„Shronicle* eine Senfationsaefhicht: 
für $1000 hatte verfaufen wollen, 
Ausland. 

— Un der Küfte Englands und ‘t- 
lands herrfcht zur Zeit Starker Nebel, 
und auf der Höhe von GSkibereen ifi 
en Schiff unbelannten. Namen? , ge: 
ſcheitert. 

— Dem preußiſchen Finanzminiſter 
Miquel ſind die ganzen Feiertage durch 
hochgradige Influenza verdorben wor— 
den, von welcher er ſich noch immer nicht 
erholt hat. 

— An der Berliner Börſe wurde ei— 
ne Kollekte vorgenommen, um der 
zurückgelaſſenen Familie des durchge— 
brannten AnwaltesFriedmann aus der 
ärgſten Noth zu helfen! 

— Ein zwiſchen St. Johann und 
Hausweiler den Verkehr vermittelnder 
Poſtwagen ſtürzte infolge Glatteiſes 
cb, und ſämmtliche Inſaſſen wurden 
ſchwer verletzt. 

— Dem Vernehmen nach iſt es jetzt 
endgiltig entſchieden, daß Prinz Hein— 
rich von Preußen den Kaiſer Wilhelm, 
ſeinen Bruder, bei der bevorſtehenden 

Krönung des Zaren in Moskau vertre— 
ten wird. 

— Dem Londoner „Chroniele“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet, daß die 
Rothſchilds ſich bereit erklärt hätten, 
der türkiſchen Regierung auf die neue 
Petroleumſteuer zwei Millionen Pf. 
Sterling vorzuſchießen. 

— Wie aus Johannesburg, Süd— 
\eftifa, gemeldet wird, hat fich die dor- 
fige.politifche Lage infolge der Beitre- 
bungen der Ausländer im Iranzvaal- 
Staat, für fi dieſelben politifchen 
Rechte wie die Buren zu erlangen, arg 
zugefpigt. 

— Auf Verlangen de3 amerifani- 
fchen Gefandten Terrell in Konftanti- 
nopel hat der Sultan angeordnet, dad; 
die Referpiften, welche jeßt die Miffio- 

„näre in den entlegenen Theilen des 
Landes befgügen, durch Linienfolda- 
ten erfegt werden Sollen, 

— Einer Angabe de „Berliner 
Bbrſen⸗Kourier“ zufolge find zmifchen 
ber Regierung ver Ber. Staaten und 
einigen 'herporragenden Berliner Ban- 
ten Unterhantvlungen betreff3 der Ue- 
bernahme einer neuen Anleihe von 
$200,000,000 durch !diefe Banten im 
Gange. 

— rn Mannheim ift der Maler Lo- 
renz, und inRubolftadt der fozialdemo- 
fratifche Redakteur Wagemann wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu einem Viertel- 
jahr ®:fängniß verurtheilt worden. —- 
An Rirborf bei Berlin wurde ein dort- 
kin beurlaubter Soldat der Garnifon 

Bromberg, Namens Prafler, verhaftet, 

weil er im KRaufch ausgerufen: hatte: 

„Hoch Die rothe Fahne!“ 

— Rıifer franz Yofef von Defter- 
reich ertheilte geftern dem beutfchen 
Kangler rer eine ‚Audienz, 
die beinahe ‘eine - Stunde bau- 
ere. Später Mmurbe zu Ghren 
des Kanzler? im Schloffe ein 
Bantett gegeben, melden au ver 
Öfterreihiihe Minifterpräftdent Bap- 
ein, der Minifter des Auswärtigen 
Soluhomsti und der frühere Miniiter 
deß Auswärtigen Kalnoey beimohnten. 

— Man weiß noch immer nicht ge 
wiß, ob die Stadt Zeitun wirklich von 
den türfifchen Truppen eingenommen, 
tefp. ob die Einnahme eine endgiltige 


ft: Denn nad) den neueſten Berichten 


find Die rewolufienären Armenier Durch 
500 Dann aus Gurn verftärft worden 
‚und haben neue Stellungen eingenom- 
men. Auf diefe Nachricht hin begaben 
fih die Dragomanz der auswärtigen 


hrannte das rie- | % 


—— 

Mäcrte in Konſtantinopel zur Regie 
zung-und erboten fich, wegen. einer -Ue 
bergabe zu verhandeln. | 

—-Kaifer Wilhelm empfing. diefer 
age Hrn. Weigard, von per Dam- 
pfergef:Ufchaft des Norod. Lloyd, fo- 
wie den Chef. des Marine-Kabinets, 
Admiral von Sonbe-Libran, um einen 
eingehenden Bericht über Die Pläne der 
jet in Stettin im Bau begriffenen 
neuen Dampfer des Lloyd entgegenzu= 
nehmen und zu prüfen. Befagte Dam- 
pfer foller nämlich, ebenfo wie die im 
Umbau begrifenen älteren Schnelldam- 
pfer, fo eingerichtet werden, daß fie im 
Kriegsfall als Hilfs-Kreuzerboote die— 
nen können. 

— Den Angaben eines Beamten des 
deutſchen Amtes des Auswärtigen zu— 
folge hat England während der letzten 
Woche mehrere diplomatiſche Verſuche 
gemacht, Deutſchland zu veranlaſſen, 
ſich einer Bewegung anzuſchließen, wel— 
che ein gemeinſames europäiſches Vor— 
gehen gegen die Anwendung der Mon— 
roe-Doktrin durch die Ver. Staaten 
bezweckt. Auf dieſe Bemühungen Eng— 
lands hat Deutſchland bis jetzt in ei⸗— 
ner Weiſe geantwortet, durch die es 
ſich in keiner Beziehung verbindet. Im 
deutſchen Volke ſoll ſich übrigens die 
Stimmung immer mehr zugunſten der 
Ver. Staaten neigen. 


Lotalbericht. 


z 
z 
. 
z 





Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Die Trade & Kabor Aſſembly nimmt den 
Dereinigungsvorfchlag aıt. 


Die Trade & Labor Affembly hielt 
geltern eine Ertra-Berfammlung ab 
und nahm in derjelben den Bericht 
des Delegaten Bomeroy über den’Plan 
zur Verfchmelgung der T. & 8. U. 
mit dem Labor Congreß an. Der 
Borfchlag wurde einftimmig gutgehei: 
Ben und wird nunmehr in den ver- 
Ihiedenen Organifationen, melche noch 
zur I. & 8%. gehören, zur Urab- 
ftimmung gebracht werden. Der fehr 
ausführliche Bericht des Herrn Po: 
meroh gipfelte in der pomphaften An- 
fündiqung des Berichterftatters, daß 
er ftet3 bereit fei: „die Ehren des 
Kampfes — den Ruhm des Sieger 
— den erneuten Muth und die ver- 
mehrte Entjchloffenheit, melche Die 
Niederlage erzeugt — bei Seite zu Ie= 
gen und in die Sphären einer anderen 
Thätigkeit überzugehen, um auch dort 
:noh feine Stimme, feine Hand und 
jeine Feder für die größte Bewegung 
der Welt zu gebrauchen”. 

Um die Verfehmelzung ficherer zu 
machen, wurde beichloffen, den Bau: 
gewerfichaftsrath zu erfuchen, dabei 
hilfreiche Hand zu leilten; der „Labor 
Songreß” ol angegangen werden, jich 
diefem Gefuch anzujchließen, und alle 
Gemwerfvereine, welche bisher in feinem 
von den Zentralförpern vertreten mwa- 


I ven, follen zum Beitritt aufgefordert 


merden, 


Beamtenwahl. 


Die fünfte Sektion des Gegenfeiti 
gen Unterjtügungspereing von Chica— 
go hat in ihrer kürzlig abgehaltenen 
Generalverfammlung Die folgenden 
Beamten erwählt: 

Prafident, John Ney; 

Vize-Präfident, Wr. Schwenerfon; 

Brot. Sekretär, Auguft Queders; 

Finanz-Sefretär, Guftav Palmer; 

Scyaßmeilter, Charles Mathoney; 

Delegat, John Yaber. 

Das Verfammlungslofal der Sel: 
tion befindet fi an der Ede von Lin— 
coln Ave. und PBaulina Straße, die 
Geſchäftsoffice im Staatszeitungsge— 
bäude. 


In der am letzten Donnerſtag von 
der Chicago-Loge des Unabhängigen 
Ordens der Ehre in ihrer Halle, Ecke 
Halſted und Willow Str., abgehalte— 
nen Generalberſammlung wurden die 
nachſtehenden Beamten für den näch— 
ſten Termin erwählt: 

Präſident: Louis W. H. Neebe. 

Vize-Präſidentin: Liſette Neebe. 

Srekretär: Max Haenel, 760 N. 
Halſted Str. 

Schatzmeiſterin: Catharine Galle. 

Kaplan: Robert Lemke. 

Führer: Guſtav R. Schulz. 

Innere Wache: Max Ledermann. 

Aeußere Wache: Rudolph Broszeit. 

Repräſentant zur Großloge: Fred 
Plotke. 

Es wurde ein Beſchluß gefaßt, ſich 
an dem von der Humboldt-Loge in 
ihrer Halle, Ecke Armitage Ave. und 
Mozart Str., am Sylveſterabend ab— 
zuhaltenden Stiftungsfeſt in corpore 
zu betheiligen. Nach der Verſamm— 
lung delektirten ſich die Anweſenden 
noch eine Zeitlang an den von dem 
foulanten Wirth und Sekretär . der 
Loge, Herrn Mar Haenel, gelieferten 
Erfrifhungen und fchieven mit dem 
Bewußtfein, fi wieder einmal gut 
unterhalten zu haben. 


Ausgezeihnete Tags und AbendeSchule Brysat 
& Etratton Bufinch College, 315 Wubajp Une. 


Friede feiner Ale! 


Dom Mlerianer-Hofpital aus fand 
geitern Nachmittag wie feierliche Bei- 
jegung de am Donnerftag verjchie- 
denen Dr. Fried. yuhımann ftatt. Die 
„Beteranen der Deutjchen Armee“ ga- 
den ihrem verftorbenen Kameraden 
das. lehte Ehrengeleit; bei gebämpf- 


tem Itommelwirbel und erhebenden . 


Trauermweijen trug man den leider jo 
früh Dahingegangenen hinaus nad 
dem Graceland⸗Friedhof, wo er jetzt 
den ewigen Schlaf ſchlummert. 

Im Hoſpital widmete Dr. Geiger 
ſeinem verſtorbenen Freunde und Kol 
legen an offener Bahre tiefempfundene 
Worte ehrenden Angedenkens, wäh— 
rend Herr von Maſſow ihm am Grabe 
den | Schetdegruß feiner ehema- 
ligen Mittämpfer in eindrudspolker 
Zrauerrede mweihte. . 

:; Dann mwölbte fi der Grabeshüge! 
über tinen braven Mann, den Alle, die 
ihn im Leben gelannt haben, _nie- 
mals vergefjen werden... | 
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„Ubendpoßt®, Chicago, Montag, den 30. Deyember 1895. 


G gab Bunten.  " 
Wie Swift feinem Berzen Kuft 
- madte. x { 


in Seft des Commercial Elub, das faft un: 
gemüthlih wurde: 


In Kinsleys Reitaurent fand am 
Samjtag Abend das jährliche Bantett 
des Commercial' Club ſtatt. Dreiund⸗ 
ſechszig von den bekannteſten Ge— 
ſchäftsleuten der Stadt ſaßen an feſt— 
lich geſchmückten und reich beſetzten 
Tafeln, als Vorſitzer Henry W. King 
den Mayor Swift als Redner des 
Abends vorſtellke. Das Stadtober— 
haupt ſprach über die Finanzlage des 
Gemeinweſens. An der Hand ſorgfäl— 
tig zuſammengeſtellter Tabellen be— 
mühte⸗er ſich den Nachweis zu liefern, 
daß Vopſitzer Madden in ſeiner kürz— 
lich veröffentlichten Ueberſicht die Ver— 
hältniſſe zu roſig geſchildert habe; daß 
die Bewilligungen für die einzelnen 
Departements der Verwaltung, nad 
den vorhandenen Mitteln bemelfen, 
faft durchweg viel zu niedrig audg?- 
fallen und deshalb ftarf überzogen 
worden feien; daß trogdem eine Menge 
bon unbedingt nothwendigen Verbefje- 
rungen nicht hätten vorgenommen wer: 
den fünnen; daß die Nothläge de 
Stadt mit ihrem fortfchreitenden 
Wachsthum ſtetig bedrohlicher und 
drücdender werde, und daß die Ber- 
bäaltniffe gebieterifch eine Abänderung 
des Steuerfyftems, die Eröffnung 
neuer und reichlich fließender Hilfs- 
quellen erheifhen. Nach Herrn Smift 
erhielt Komtroleur Wetherel das 
Wort. Diefer |prgch kurz über die 
Schwierigkeiten, welche e3 gemacht ha— 
be, durch Verkauf von Steuerperfchrei- 
kungen Geld zur Beltreitung der lau 
fenden Ausgaben aufzubringen. Er 
theilte mit, daß die Falfung des Ge- 
jeßes, durch melches der Stadt die 
Berpfandung ihrer künftigen Einnah- 
men geſtattet wird, dieſes Auskunfts— 
mittel nur für dieſes eine Jahr er— 
laube. Das ſei ein weiterer Grund, 
unverzüglich an die Abünderung des 
Steuerſyſtems zu gehen. Herr Joſef 
Medill von der „Tribune“ führte aus, 
daß die Steuer-Einſchätzung mit dem 
Anwachſen der Bevölkerung nicht 
Schritt gehalten habe. Daß die zwei 
Prozent vom eingeſchätzten ſteuerpflich— 
tigen Eigenthum, welche für „allge— 
meine Verwaltungszwecke“ — Polizei, 
Feuerwehr, Straßenverbeſſerungen, 
Straßenbeleuchtung u.ſ.w. — erhoben 
werden, im Jahre 1890 noch $3.80 per 
Kopf der Bevölkerung ergeben hätten, 
für das Jahr 1895 aber nur mehr 
32.85. Dieſer Rückgang bedeute für 
die Stadt eine verhältnißmäßig um 
$1,700,000 verringerte Einnahme. 
Herr Medill befürmortete, daß ber 
Mayor in feinem Verlangen nad fo> 


fortiger Einberufung der Staats-Le-— 


gislatur zu einer Extra-Sitzung im 
Intereſſe der Stadt Chicago unterſtützi 
werden ſollte, und daß in der nächſten 
regelmäßigen Sitzung der geſetzgeben— 
den Körperſchaft des Staates eine all— 
gemeine Steuerreform bewirkt werden 
möge. 

Präſident Baker von der Handels— 
tammer ergriff darauf das Wort zur 
Erwiderung auf die Ausführungen des 
Mayors. Er erklärte ſich mit dieſem 
einberſtanden, ſoweit die Nothwendig— 
teit einer Vermehrung der ſtädtiſchen 
Einkünfte in Frage kommt, meinte 
aber, es würde zu dieſem Zwecke nicht 
nöthig ſein, die Steuerraten zu erhö— 
hen, ſondern nur, die Einſchätzung 
ehrlicher und gleichmäßiger zu betrei— 
ben. Herr Baker war dann aber des 
Weiteren der Anſicht, daß die Stadt— 
verwaltung nicht geſchäftsmäßig und 
ötonomiſch zu wirthſchaften verſtehe. 
Sie laſſe ihre Angeſtellten nur acht 
Stunden arbeiten; wenn ſie zehn 


Stunden Arbeit verlangte, könnte ſie 


mit weniger Leuten auskommen. Sie 
bezahle zu hohe Löhne. Poliziſten 
jeien mit $83 per Monat zu hoc de: 
zahlt, ebenfo ftände e3 in allen ande: 
ren Departements. Die Angeftellten 
der Stadt follten feine höhere Bezah— 
lung erhalten, als ihnen foldhe in pri= 
vaten Betrieben gewährt werden wär: 
de, Die Stadt könnte ihre Einnahmen 
unter Anderem auch wejentlich durch 
Erhöhung der Schankligenfen permeh- 
ren. Bon den Gejchäftsleuten, melde 
vor ihren Lofalen den Raum der 
Seitenwene zu Gefhäftsziveden be: 
nüßen, jollte hierfür Bezahlung ver- 


(angt werden, ebenfo für die Benu- | 


gung des Raumes unter den Geitenie: 
gen. Schließlich, die Stadt follte di: 
gegenwärtig in ihrem Belt befindli- 
hen und nicht für öffentliche Zmede 
gebrauchten Ländereien verfaufen, um 
ihre Schulden zu bezahlen. 

Herr Baker hatte unter Anderem 
auch angedeutet, daß er einen großen 
Brozentfag der ftädtifchen Angeftell- 
ten für unfähig zur Erfüllung der ih- 
nen übertragenen Obliegenheiten hal: 
te. Das ärgerte den Herrn Smift 
ganz gewaltig.  Wls Baer geendet 
hatte, räufperte fich der Bürgermeifter 
vernehmlich und bat um’3 Wort, zur 
Ermiderung. 

„Der Vorredner hat bon der Fi: 
nanzlage det Stadt geiprochen und 
bringt zur Verbefferung derfelben ge- 
wilfe Theorien vor. Wir haben jedoch 
mit Ihatfachen zu rechnen, und nicht 
mit Theorien. Was bie achtjtündige 
Urbeitäzeit angeht, fo ift diefelbe 
Staatsaefeß. Die Gehälter der jtäbti- 
ichen Angeftellten find von den Ber- 
tretern des Volkes im Stabtrath feit- 
gefet, auch daran läßt fich alfo nichts 
indern. Der Vorredner meint, e3 jei 
wünſchenswerth, daß die Bürger ihre 
Seitenwege reinigten. Et ſcheint nicht 
zu wiſſen, daß das Ober⸗Staatsge— 
richt die Grundeigenthümer ſchon vor 
Jahr und Tag von dieſer Verpflich- 
tung befreit hat. Wer den Seitenmwer 
nicht aus freien Stüden rein Hält, ben 
fünnen wir/aud nicht dazu zwingen. 
Der Vorrebner erwähnt bie Behaup- 
tung eines Stabtrathmitgliedes, dat 
im ſtädtiſchen Dienſt zu viele Leute 
angeftellt jeiem, Ach eflläre biefe Be- 
hauptung, unmahr. Gleichzeitig 
will ich fonftatiren, daß Mit der Ober: 
Baufommiffär mitgetheilt hat, er habe 


Gemüthsruhe 


neun Angeſtellte im Departement füt 
Brücken-Reparaturen. Vier von den 


Neunen würden auf Veranlaſſung des 


fraglichen Stadtraths -Mitgliedes 
(Madden) beſchäftigt. 

Die Wirthſchafts-Lizenſen ſollen 
erhöht werden? Die Stadt bezieht jet 
bereit3 40 Prozent ihres allgemeinen 
Einfommenz aus den Wirthfchaften. 
Sind die Wirthe nicht zu der Frage 
berechtigt: Weshalb zwingt ihr die 
Steuerhinterzieher nicht, ihren Ver— 
pflichtungen nachzulommen? 

Wir follen Bezahlung für die Benti- 
bung bes Raumes unter den Seiten: 
wegen verlangen, jagt der Vorredner, 
Wenn der Stadtrath e3 wagen follte, 
einen derartigen Befchluß zu faffen, 
die herborragenden und repräjentatiz 
ven Gejchäftsieute würden Gemalt 
jchreien und alle Hebel in Bewegung 
jegen, um die Maßregel rückgängig zu 
machen. ch habe während der lehten 
jeh& Monate Dutende von Ber- 
ordnungen betirt, melche tepräfentati- 
ben Bürgern derartige Privilegien 
einräumen follten. Wer verlangt We- 
gerechtö-Ronzeffionen? Wer meiß fich 
die werthoollen Vergünftigungen vom 
Stadtrath zu verfchaffen? Die pro- 
minenten Bürger find e8, nicht daß ges 
meine Bolf. 

Wir follen die Gehälter befchneiben, 
jagt der Vorredner. Die Gehälter wer: 
den doch von den Leuten fejtgejeßt, 
melde Sie ala Xhre Vertreter in den 
Stadtrath jhiden. Wählen Sie do 
andere. Schiden Sie ung Lyman 
Gage und Charles 8. Farwell und El: 
bridge Keith, Qeute, die nicht beitochen 
und gefauft werden fünnen. Wer üb- 
tigen® befticht ‘denn die Stadträthe? 
Sshre Gefchäftsfreunde find e3, meine 
Herren, die Mitalieder Ihrer Klubs. 
Wer forrumpirt die Steuer-Affefforen 
und zu mwelfen Gunften verlegen biefe 
gemohnheitsmäßta ihre befchworene 
Pflicht? Sehen Sie fich unter Xhren 
Hausfreunden im, meine Herren, und 
Ste werden Diejenigen finden, welche 
dem Anarhismus und dem Kommu- 
nismus die Wege ebnen. Bruder Ba- 
ter, Sie und Ihre Civic Federation 
werden qut thun, bor ‘hrer eigenen 
Ihür zu fehren, ehe Sie anderämo 
aufräumen.“ 

Herr Baker faate nah der Ber: 
jammlung, er hätte nicht deabfichtigt, 
mit dem Manor Skandal anzufangen. 
Diefer hätte übrigens mit dem von 
ihm Gefaaten in vieler Beziehung un: 
feugbar Reht. Die Herren Gage, 
Farmwell und Keith, aefraat, ob fie fih 
um Site im Stadtrath bewerben wür— 
den, gaben fast übereinftimmend zur 
Antwort, daß fie warten wollten, bis 
ihre gefchäßten Mitbürger fie ala Kan- 
didaten aufitellen. 


Herr Gage erklärte nach nochmali= 


aem Meberlegen, er fünnte das Amt 
überbaupt nicht »annehmen, da er 
nicht Zeit genug habe. Man möge die 
Stadträthe befolden und die Stellen 
dann mit bravem-fleinen Zeuten be= 
'egen, welche fig eine Ehre und ein 
Vergnügen daraus machen mürden, 
der Stadt für $2000—$2500 per Jahr 
ihre ganze Zeit zur Verfügung zu 
ſtellen. 


Beim Spielhen ertappt. 


Sn dem SKelletgefhoß des Ge: 
baudes Nr. 313 Clarf Str. huldigten 
gejtern Abend 19 Zopfträger in aller 
dem  heimathlichen 
„Bung-Loo“-Spielchen, als mit einem 
Male ſachte die Stubenthür aufge— 
macht wurde und die Detektives Alex 
und Repetto ihre Raſen in's Zimmer 
ſtecktken. Schrumm — ein anderes 
Bild! Von heilloſem Schrecken ge— 
packt, verſuchten ſich die überraſchten 
Mongolen in wilder Flucht in Sicher— 
heit zu bringen, mußten ſich aber alle 
bequemen, mit den genannten Ge— 
heimpoliziſten eine Freifahrt nach der 
„Armory“ anzutreten. 

Um dieſelbe Zeit faßte die heil. Her— 
mandad in dem Hauſe No. 76 Green 
Str. vier Wollköpfe beim Pokerſpiel— 
chen ab. Auch ſie werden ſich jetzt 
näher vor dem Richter zu verantwor— 
ten haben. 


Spitzbubeuſtreiche. 


Während ſich am Samſtag Abend 
der Nr. 7045 Wright Straße woh— 
nendeDavid P. Smith mit ſeiner Fa— 
milie im Theater befand, brachen 
Langfinger in ſein Heim ein und 
ſchleppten Alles fort, was nicht niet— 
und nagelfeſt war. Silberſachen und 
Tiſchwäſche, Uhren und ſonſtige 
Schmuckgegenſtände bildeten willkom— 
mene Beute, und ſelbſt in Keller und 
Küche wurde gründlich aufgeräumt. 
Als Andenken ließen die Strolche zwei 


zerlumpte Unausſprechliche zurück, die | 


jte geaen Herrn Smith3 befjere „Kluft“ 
umaetauicht hatten. 

Bon dem frechen Gefinde fehlt biz 
jegt noch jede Spur. ‘ 


warfen mich bei Zeiten Tage lang vollständig nie- 
der. Heftige Schmerzen im Rücken und Gliederr 
fesselten mich ana Bett. Starkwirkende, schmerz 
stillende Mittel wurden angewandt. Ich hatt: 
keinen Appetit und wurde sehr dünn. Ich nahm 


Hood’s Sarsaparilla 


und fühlte mich in kurzer Zeit kräftiger werden 
In ein paar Wochen war ich im Stande, die Trepp: 
hinab zu geben. Hood’s Sarsaparilla ist in der 
That ein Segen für mich gewesen, und wehn ich 
mich matt und heruntergekommen fühle, versag: 
es mir nie seine Hilfe.“ - Frau W. H. Browx 
Welden, N. C, 


⸗ i heilen alle Le iden. 
Hood 8 Pillen Ienlehiın, Koptschmersen. Sie 


Felle und Beranügungen. 
Der Schwabenverein. . 


’ Die Meihnachtöfeier des Schwaben- 
vereins, von — Te aus 
ben Herren Carl Haerting, 
mendinger, Heinrich Sieber, Joſef 
Zeufel und Michael Bender beitehen- 
den Ausfhuß arrangirt, fand geftern 
unter maffenhafter Betheiligung ‚der 
Vereingmitglieder und ihrer Familien- 
anaehörigen in der NorbjeiteXurnhalle 
ftatt. Die Gefanafettion des Vereins 
trug mit Wusbrud und vielem Gefühle 
ein paar gute alte Lieder bor, der Ver- 
einsdichter Gauß deffamirte den üb- 
lichen eigengemachten Yeltprolog und 
dann wurde unter dem Jauchzen der 
Kinderſchaar die Beſcheerung borges 
nommen, bei welcher der Verein wie 
immer eine weitgehende Liberalität be— 
wies. 


* 


Bei den Plattdeutſchen. 


Von der Plattdeutſchen Gilde 
„Sohn PB. Altgeld Nr. 34“ wurde am 
lebten Samftage in ihrer Vereinzhalle, 
Ede von Grand und Lenben Xne., 
eine geiftigsgemüthliche VBerfammlung 
abgehalten, an die fich eine Kinderbe- 
Soheerung und ein gemüthliche ITanz- 
frängchen anfchloffen. Das jchöne Feit 
nahm einen in jeder Beziehung zu: 
friedenjtellenden Verlauf. Befondere 
Erwähnung verdienen die bon den 
2 Hermann Malitomsty, Frank 
Kollar, Zohn rufe, Paul Müller, 
William Kiemert, George Had, Ri- 
chard Türſchmann, Chriſt Ziemſen 
und endlich von Frl. Grete Rabe ge— 
haltenen Vorträge, welche den Beſu— 
chern viel Vergnügen bereiteten. Die 
Arrangements lagen in den Hände 
der folgenden Vereinsmitglieder: Leo 
Kiewert, Herm. Malikowsky, A. Schu— 
bert, Marta Kiewert, A. Malikowsky, 
A. Kiewert, Daniel Zatzk, William 
Kiewert und Albert Hübſch. 


Beim Sozialen Curnverein. 


Für die am Samſtag vom Sozialen 
Turnverein veranſtaltete Familienfeier 
des Weihnachtsfeſtes erwies die Ver— 
einshalle ſich wleder einmal als zu eng; 
aber man rückte gut gelaunt ein wenig 
näher zufammen, und Hatte deshalt 
doch feine helle Freude, 
flotten Schauturnen der Turnfchüler 
unter Leitung des trefflichen Turn— 
lehrers Gröner, dann an dem Entzü— 
cken der kleinen Turner und Turnerin— 
nen über die hübſchen Geſchenke, mit 


welchen ſie im Namen des Vereins von 
bedacht 
Hatte das Komite ja in ein- 
zelnen Fällen nicht das Richtige getrof— 
| Matinscoorftellung ftatt. 


dem Arrangements-Komite 
wurden, 


fen, indem e3 für Diefen oder jene einen 
Gegenitand herausgefucht, mit mel: 
chem die Betreffenden bereits verſehen 
waren, oder für den ſie keine paſſende 
Vorwendung hatten, ſo wußten die Be— 
ſchenkten ſich zu helfen, indem ſie Ye 
Geſchenke unter sinander austaufchten, 
womit dann zur Bauyiaury »er als 
Meihnahtsni vie: funaitenden Zur: 
ner Rau, Mittıe:r und (laufen >ie 
auffeimende Unzufriedenheit befeitigt 
war. 
Kincoln Turnverein. 

Eine fröhliche Nachfeier. des Meih- 
nachtsfeiteg, mit Yannenbaum, TFlit- 
tergold, Pfeffernüffen und allem ande- 
ren obligaten Rubehör, veranftaltete 
der Lincoln Turnverein geftern Mbend 
für die Schüler feiner Zöglingsklaffen. 
Der Befuch der TFeitlichleit war ein 
außerordentlich zahlreicher, und es ift 
fraglich, wer fih am beiten unterhal- 
ten bat: ob die Mitalieder des Arran- 
gement3-Romites, die Kinder, für 
welche da3 Felt gegeben wurde, oder die 
Eltern, weldhe da3 „PBublitum“ bilde: 
ten. Der tüchtige Iurnlehrer Meper 
wurde ebenfall3 in angenehmiter Weif: 
dur* ein Gefchenf überrafht. Er- 
Sprecher Rofenomw überreichte ihm im 
Namen des Versins eine merthoalle 
goldene Uhr. QTurn:Veteran Meide- 
mann murde zur ?reier de Taaes zum 
Ehren-Mitglied des Vereins beförbeit. 
Weihnachten in der St. Pauls» Gemeinde. 

Sn der Gentral-Mufithalle feierte 
gejtern die Sonntagsfhule der St. 
Pauls Gemeinde bei überaus zahl- 
reihen Beluch ihr Weihnachtäfeit, für 
welches von dem bewährten Organiiten 
der Gemeinde, 
ein ebenfo intereffantes wie reichhal- 
tige KicchenfonzertsBrogramm ent- 
worfen worden war. Die einzelnen 
Nummern dezjelben fanden begeiiter- 
tor und auch mohloerdienten Beifall, 
jo namentlich das ala Weihnadhtäge- 
fang arrangirte „Präludium“, eine 
Kompofition des Herın Weib. Die 
hübſchen Soloborträge des Herrn 
Meier, ſowie der Damen Frl. Pfeifner 
und Kolb, verdienen gleichfalls lo— 
bende Erwähnung, ebenſo das von 
Herrn Walter geſungene Lied: „Der 
ſchönſte Traum“. 

Hert Paſtor R. A. John, wie auch 
ſeine Gemeinde verdienen ob des hüb— 
ſchen Erfolges der ganzen Feier auf— 
richtig beglückwünſcht zu werden. 


Im Lime Kiln Klub. 


Eine aut befuchte Kinder-Unterhal- 
tung veranftaltete der Lime Kiln Klub 
bon Lafe View am Samftag in Jungs 
—* an der Kreuzung von Aſhland, 

incoln und Belmont Avenue zum 
Beſten des Roſe Hill Waiſenhauſes. 
Der Taſchenſpieler und Zauberkünſt— 
ler Siegfried verftand e8 aus dem „ff“ 
die Eleinen Gäfte des Alub3 und deren 
erwachlene Begleiter zu unterhalten, 
und die Veranftalter der Zauberbor- 
ftellung, Herren Schneider, Scheuer, 
Melobn, Ughetti, Yuna, Schmitt, Ja- 
fob Beer und Peter Bödker hatten all: 
Urfache mit dem Erfolg des Unterneh- 
mens zufrieden zu fein, 

——- 1 — 


Die englifen Theater. 


Chicago DperaHoufe, Die 
mit jo vielem Beifall - aufgenommene 
Operette „Little RobinfonErufge“ ver- 
bleibt noch) eine weitere Woche auf dem 
Spielplan diefer Bühne, und e3 fanın 
einBefuch der Vorſtellung nur nochmalz 
auf's MWärmfte empfohlen werben, Di: 
Operette meift eine anheimelnde Mu- 
fit auf und wird, bei brillanter Aus- 

. . # 


Peter All⸗ 


erit an dem, 








Herren EM. Weif, | 


Beimfdanfen 


von 


Gaxen 


achtet darauf, 
daß jeded 
‚  Rmäuel 
ein Tidet ent» 
hält, marfirt 


Fleiſher's 
Strickwolle. 


Ein werthvolles Handbuch über 
Strickkunſt wird an Jedermann 
gegen Einſendung von vier Inn⸗ 
ſeit⸗Tickets von Fleiſher's Strick⸗ 
wolle und 7 Cts. für Bezahlung 
des Porto frei geſchickt. Adreſſire: 


Fleisher’s Worsted Works, 
Philadelphia, 


ftattung, von einer tüchtigen Truppe 
zu Gehör gebradt. 

Columbia. Diefe Woche bringt 
ung die legten Aufführungen von De 
Kovens und Smiths neueitem Oper- 
retenerfolg „Ro5 Roy“. Fanny Da- 
benport in „Gismonda” kündigt der 
Iheaterzettel als nächte Attraktion 
an. 

Grand Opera Houfe Als 
„Bob Ucres“ in dem befannten Sheri- 
dan'ſchen Zuitfpiel „Ihe Rivals“ er- 
öffnet hier heute Abend Sol Smith 
Ruſſell ſein diesmaliges Gajtfpiel. Die 
Rollenbeſetzung weiſt auch ſonſt nam— 
hafte Künſtler auf, ſodaß das Stück 


— 


zweifelsohne muftergiltige Aufführung | Air... 24 


finden wird. An der Gunft des Bu: 
blikums dürfte e8 den Gäften nic! 
fehlen. 

Hooley3. Das romantijche Dra- 
ma „Ihe Brifoner of Zenda“, mit E, 
9. Sothern in der Titelrolle, ermeiit 
ich nach mie vor als ein Zugftüd er- 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Es iſt beſſer 


als irgend eine andere 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die ſolgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
n der Höhe von 31000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 
State Str., Nordweſi 
au M. R. 
Union Qve., 40 
Coimwell au A. Gaudier, 
Torfenwatd Me., 20 Fu 
2. E. PBenaington an I 
LHwe Are, O0 Fui 


O'Brien an X. Yine 


54 2 
Ecke 72. Sie, % 


Driscoll, 82,50 


=. 40. Ave. 


tl. von € Str., 
) iR 


leaver 
J 


Poto mac 
u) 
3. €. Guns 


m 


t. 51. or, 


2. ad vV. 


ten Ranges und verbleibt auch noch | _ 

für die nächiten zwei Wochen auf den | 
Spieiplan von Hooleys Theater. Dann | *. 
folgt Nat. &. Goodwin in „Umbition“, | zw: 


MeVickers. 
dieſe 


Hier bringt uns 


Woche auch keine Novität, indem 


die iriſche Komödie „Rory of the Hill“ 
noch weitere acht Tage gegeben wird. 8R 


Am Neujahrstage findet, wie auch in 
allen übeigen Theatern, eine große 


Schiller. Für die zweite Woche 
ſeines Gaſtſpiels hat der vortreffliche 
Charakterdarſteller Frederick Warde 
ein abwechslungsreiches Programm 
entworfen, das dem Publikum höchſt 
genußreiche Theaterabende verſpricht. 
Dasfelde inutet: Heute Mbend und 
Samftag Mitinee: „Julius Cäfar“; 
Dienjtag Abend: „Virginius“; 


au 


neritag Abend „Damon und Pothias“, 
und Freitag „Ihe Mountebant“”. 
Haymarket. In prächtiger Aus— 
ſtattung gelangt hier in dieſer Woche 
das bekannte Volksſchauſpiel „T 
White Slave“ zur Aufführung, wel— 
ches uns in packender Weiſe das Le— 
ben 
Krieg ſchildert. 
Lincoln. 


id 
„LIE | Robert 


und Ireiben im Süden bor dem | 


Unter der Direttion | 


bon Guftan Frohman findet hier De 


Mille und Belasccd „Ihe Wife“ cine 
muftergiltige Wiedergabe, und ein Be- 


juch der Vorfiellung wird allen Ihea= | 
terfreunden gewiß einen genuhrrichen 


Abend verschaffen. 


Tan 


Dankſagung. 


Für die zahlreiche Betheiligung an 


dem Weihnachtsfeſte im Uhlich'ſchen 
Waiſenhauſe und für die mancherlei 
abgegebenen Geſchenke erſtattet 
Direktorium Allen, die ſich dadurch als 
treue Freunde der genannten Anſtalt 
erwieſen haben, ſeinen herzlichſten 
Dank. An baarem Gelde war die 
ftattlihe Summe von $467.32 einge 
gangen. Wufrichtiger 
auch den Herren PB. Groll, PB. Stroh, 
Lofepg LXoeffel und der „H. Viper 
Company“ für möchentlihe Sendun- 
gen von Badwerk; ferner dem Herrn 


> 
a 
„2 


F. W. Bipper, Nr. 373 State Straße ı 


für Fleiſch, wovon er der Anſtalti all— 
wöchentlich einen Korb voll zukommen 
laßt, und endlich der Firma Kurz & 
’ 
Haegele für das während des berfloj- 
jenen Jahres gelieferte Eis. 
— 
Etwas zum Neuen Jahre. 

Der weltbefinnte Erfaig von Hoſtettet's Magenbit⸗ 
ter3 wid Ddeflen jeit einem Dritre, Jabrhumvderr ters 
junehmende Popularität a3 Magenelirir find faum 
wunderbarer, qls der freudige Willfennm, der dı3 
jährliche Erſcheinen von Hoſtetter's Almanach be- 
grüßt. Dieje mwerchvolle mediginiihe Jahrrsisrift 

er Voſterter Company in Wirtsburgb, 
Pa., t eren eigenen unmittefhrren 
herausgegeben. zig, auserleſene Kräfte ſind un- 
gejähr 11 Monate des Jehres aus ſchließ ich mit 
der Vorberei und Herſt elluug des 
beihäftigt, der I g 
Millionen Eremp.aren im deuticher, engliſchet, j 
zöfijcher, maliier, norwegischer, jchwerricher, holläns 


Aluanachs | 

I 

) | 

discher, böhmi;cher umd Ipıniidher Zprade ericheinen | 
| 

I 


2J E 
zu Renjahbr 1895 in mehr als 


wird. Fin Mid in den diesjährigen Almanah wird 
; en Vorgeidinad der Reihhultigleit_des | 
geden. Eine werthvolle und intereffan— 
dlung über Erhaltüng und Pileze der Ge— 
; über Die manmigfaliigen wohltbuenden 
Wirkungen dom Bofterter’3 Magenbitters, humori⸗ 
ftijche und wilfenichaftliche Beiträge, ein vorzügliches | 
Kaılendarium und bromoivaiide Notizen vernefkän | 
digen den Inhalt. Der Amanıh farn von allen 
WApothefern und Hämdlernn im gungen Lande foiten- 
frei bezogen Werden. 
— — — — 


Scheidungasklagen 


wurden eingereicht von Rellie gegen Walter Iudion, 
wegen Verlaſſens Emma gegen Chriktian Weiber wer | 
gen guamiuner Vehrwolmtg: Hate M. gegen Aulius 
MR. VPhilipps wegen Keriniinalverbrechens, Friedrich 
J sgegen Annt Keoſe, wegen Berlafſens; Evanv 
googen Jerome J. PBatrid, wegen grauſamer Behand⸗ 
song und Verlaffens; Minnie gegen Beter Freemau, 
wegen grswirmer Behanpimug und Veriafens; BSii- 
zodetb WB. gegen Yumsig Schwab, wegen Berlaflcırs 
und geaufa mer Behandlung. 


Todesfalle. 

Nachſolgend veröffentlichen wir die Life der Deutz 
jichen, über deren Tod dem Gefunnpeitsamte zwrſcheu 
geitern und beute Meldung zugiug: 

Celia Epitein, 31 Grand Boulevard, 46 I. 

Beripr Eggert, WB Union Adye., & I. 

Germann Ruecdiger, 78 Sheifiei® Str., 8 Y. ! 

Maggie Yednzın, 32 Eleveiand Ane., 9 2. | 

— — 
\ Ban:Eriaudnigiheine 
wurden ausgefelft an red Boner, ?:ftöd. um | 
Biement Brit Refivenz. 1457 Logan Zauare, $I0,: 
VW. Rihosss Ziuumer, Icitöd. und Baiemeri: Brie 


Fa, 2 Wilten Mor, #,0M. S. W. Stewart, 


detöd. und Yurjrmsıt -Wrid Glats, 1553 Kewar 
Str., 3,00. 


Dank gebührt 


Au ſicht | 


Mitt | wir 
woch Abend, und in der Matinee-Bor: | 6 
telung „Ihe Lions Mouth“; Done | | 


tr, € W. =. 
B. Thomp⸗ 
1795 


tr, % 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenien wur.cen in der Offler 
des County-Clerts ausgeſtellt: 

Mary Collopyh. 2. 18 

d, Jennie Arman. 25. W. 
Nu mama Sanders, 21, 15. 
Antboan 21 


Han Rottendb 


imma Ern 
l nmie Kouba, 25 
ion, Ada Zampjo 


‘ee, 3 2. 

tB. Weit, 4, 4 

niſe Pagels, 9, 9. 
—32 


b ey, 29, %. 
va A. Murpoy, 27, 
3 R Lipig, 3, 21. 
Names Ph Lizzie R 8 3. 
DBanl Gesch, Anni sine, 27, 19. 
Writer Bıavions, Helen ®. Jones, 29, 3. 
——) 077 
Marftberidt. 
Chicago, den 28. Deyemder 1995. 
Breife gelten nur für den Grobbdandet. 
Semüje Su 
Kohl, 83.00-55.00 Her Huundert. 
Biunenfodl, $1.0-$2.00 ver Kia, 
Ic ver Tykend. 
efiger, IT per Korb. 
Kırtofieln, 182% der Yuibel. 
Zwiebeln, HR per Baibel. 
Rüben, rothe, 69-65c ver Wab. 
ben. 75--00c ver wab. 
6Oc—$1.00 ver Faß. 
Fcbien, geilne, $1.10-$1.25 ver 14 Bufhel, 
om»tacd, $3.00-$3.50 per Pujde 
Lebendes Geflügel. 
Hühner, SH— he per Piund. 
Truthühner, S-K per Pfund. 
Enten, Uc per Piund. 
Gänie, 80.00-37.00 per Dugend. 
KRüjie 
Butternuts, M3% per Buihel. 
Sidory, D—Täe per Buibel. 
Wallnüffe, 30—10c per Buihel. 
Butter. 
Brite Nahmbutter, Ae per Pfund 
Schmalz. 
Schmaſz. 6VIec. 
Eier. 
Friihe Eier, 20c per Dubend. 
Grüdte 
&piet, 81.50-83.50 per Fab. 
Zitronen, ZM—.50 per Kie 
Bımanen, 50c—$1.0 per Bund. 
Apieiinen, $E50-$4.00 per Filte 
Ananas, $1.00—82.0 ver Dutgend e 
Weſſer melenen. Bo Son ver Wuggenfadung, 
Birnen, 31.00-22.00 per maß. 2 
Bilzumen, 50r—$1.00 per RKifte zu 16 Piuts. 
Breikeibeeren, 9.982,50 per Rılle 
Weintrauden, 20e per Rors. 
Sommer»-Weizen. 
Dezember Höfe; Ionzar 55fc 
Binter:Weizenu. 
Nr. 2, Hort, 54c; Wr. 2, void, 59—6ike. 
Re. 3, rord, äbte. 


Mais. 


Re. 2, geld, Hr; Rr. 3, geld, S-Bfe 


Roggen. 


NK. 2% BF. 


Gerfte z 
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! Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoſt“-Gebäud 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
| CHICAGO. 
H Zelephon No. 1498 und 4046. 


EB Iebe NUMMERN .... 2.0: 0000 40000 
ei der Sonntagdbeilage 
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{ wöchentlich 
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Staaten, portofrei ............. Be Se 83.00 
Sährlid nad) dem Außlande, portofrei 
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| Nmübertrefflihe Einrichtungen. 
| Obwohl 45 republikaniſche Abge— 
| ordyfete dem Sprecher Need den Ge— 
Hnſam verweigerten, hat verfelbe 
* Finanzbills doch durch das Haus 
gepeitſcht. Dieſelben gehen jetzt an den 
Senat, der fie vorausſichtlich viele Wo— 
chen oder Monate „erörtern“ und 
ſchließlich mit einem Freiprägung-An— 
hängſel zurückſchicken wird. Dann 
wird zwiſchen beiden Häuſern ein 
‚“dead lock“ entſtehen, und am 
Schluß der Tagung wird im Konfe— 
renzausſchuſſe ein fauler Ausgleich zu— 
ſtande kommen, der die Sachlage nicht 
im Geringſten verbeſſern wird. In— 
zwiſchen aber wird der Präſident al— 
lein die Goldwährung aufrecht erhal— 


ten und den Tadel auf ſich nehmen 


müffen, miten im Frieden die Schul- 
denlaft wieder um 100 oder mehr 
Millionen Dollars vermehrt zu haben. 

Es ijt nothiwendig, daß die Wähler 
fih die Sachlage vor Augen halten, 
Der Präfident hat den Kongreß auf- 
‘ gefordert, durch einen unzmeibeutigen 
| Schritt den Kredit der Ver. Staaten 
<$ herzuftellen und vor allen Din- 


1 
‚ge 


Gelde einzulöfen gedentt. Statt auf 
\piefen Vorfhlag einzugehen, hat das 
Abgeordnetenhaus beichloffen, der Re- 
| gierung angeblich mehr Einkünfte zu 
verfchaffen, und gleichzeitig hat es zu 

sritehen gegeben, daß es an die Wirt- 
WAmteit diejes Mittels jelbjt micht 
glaubt, denn e& hat die Regierung 
mweiterhin ermächtigt, etwanige Def !- 
z1t3 dur Schuldzertififate zu Des 
den. Dann hat es dem Schaßamte die 
„VBolmadt“ gegeben, Gold auf 
Schuldfcheine zu borgen, die nicht 
in Gold einldshar find, und 
damit diefe ohnehin jehmwer unterzus 
bringenden Bonds erft recht nicht ver= 
fauft werden können, hat es den 
Sinsfuß auf Höchitens 3 Prozent feit- 
gefegt. Damit nicht genug, hat das 
Haus dem Schagamtsjefretär gera- 
dezu verboten, Abmachungen zu 
treffen, welche dem Schakamte das 
nöthige Gold auch wirklich zufüd- 
ren mürden. Er foll den Käufern 
der Bonds nicht die Berinaung ftel- 
len Fifen, daß ſie das Gold aus an— 
deren Quellen beziehen müſſen, als von 
dem Schatzamte der Ver. 
Die Vonds ſollen nicht an ein Syndi— 
kat, ſondern in öffentlicher Ausſchrei— 
bung verkauft werden, ſodaß Dieje— 
nigen, welche ſie kaufen wollen, zuerſi 
Greenbacks in's Schatzant treu: 
gen und mit dem Golde, welches 
fie legterem entnommen hı- 
ben, die Schuldicheine vezahien fön- 
nen. Wenn alſo die neuen Treipro— 
zentigen überhaupt verkäuflich wären, 
ſo würde aus ihrem Erlöſe der Gold— 
Horrath der Regierung nicht um einen 
Tnllar vermehrt, wohl ayer würde Die 
Schuldenlait des Landes erhedlich qe- 
Äleigert werden. 

Auf diefe Art wollen die Repuäli: 
faner dem Präfidenten „zu Hilfe fom= 
men!“ GSelbjtverjtändlich wird er ih 
zen „Beiltand“ ablehnen und fich im 
Nothfalle wieder auf Grund des alten 
Reſumptionsgeſetzes Gold verichaffen, 
aber mweiter fann er nicht? tdun. Er 
tann nicht an das Bolt appelliren, 
wie das Dberhaupt jedes anderen ver=- 
faffungsmäßig regierten Landes, und 
wenn im Kongreß die unvermeibliche 
Geihäfisfperre eintritt, jo muß er 
zuhig warten, bi8 fie vorüber ift. Der 
end nifche Staatäfarren ijt mit jo 
Diele „Bremjen“ verjehen, daß er 

rar nicht den Berg herunterjtürzen, 
> jer auch nicht von der Stelle fommen 
ann. Wer jedoch den Muth hat, diefe 
unlübertvefflihen Einrichtungen zu 
tadeln, wie 3. B. der Profeffor Holit, 
der wird al3 „Monardhijt” verjchrien. 


Wechſelwirkungen. 


Die alten Sophiſten und ihre ſcho— 
laſtiſchen Nachtreter haben trotz Jahr—⸗ 
hunderte langen Streitens nie das 
Räthſel zu löſen vermocht, ob die Hen— 
me früher da war, als das Ei, oder 
das Ei früher, als die Henne. Darum 
wird es auch den weiſen Männern 
Chicagos nicht gelingen, mit Sicher— 
heit zu entſcheiden, ob die Aldermen 
und Steuereinſchätzer von den hervor— 
ragenden Bürgern verderbt werden, 
oder ob die hervorragenden Bürger 
Beſtechung üben müſſen, weil die Al— 
dermen und Steuereinſchätzer ganz 
und gar verderbt ſind. Auf der einen 
Seite iſt das unbeſtreitbaro Wahr— 
wort, daß es ohne Beſtecher keine Be— 
ft a neben kann, und auf der ans 
der Geite ift die ebenfo unbeitreit- 
bare 
dienftvoller VBorfehlag- vom Stabtrathe 
angenommen twird, wenn fein „Budel“ 
darin ftedt, und daß viele Leute aus 
ihren Stiefeln würden herausbeiteuert 
werden, menn jte fich nicht mit den 
Swifchenträgern verftändigten, die im 
Einfhähungsamte über geheimniß- 
volle Einflüffe verfügen. Wenn alfo 
der Präfident der Handelsfammer und 
der Civic Meberation behauptet, daß 
die öffentliche Korruption an der traus 

gen Berfaffung der Stadt Chicago 

Id it, fo hat er ganz geivik recht; 

d wenn ber Mayor Swift erwibert, 
Daß ohne die Gleichgiltigkeit oder Habs 
ale der hervorragenden Bürger bie 
Öffentliche. Korzuption nicht möglich 
man,\fo bat er auch recht. 

DA Haufe aus find die Menfchen 


I 


den Zweifel daran zu zerjtreuen, | : — 
daß der — alle * Schuldver? was auf ſeinen guten Namen hält, in 


—* in voläwerthigem— 





ı chen 


Staaten. | 





atfache, daß fein noch jo vers. 


in Chicago wahrſcheinlich nicht ſchlech⸗ 
ter, als anderswo. Wenn trotzdem bie 
öffentlichen Zuſtände Chicagos ſchlech— 
ter ſind, als diejenigen der gleich gro⸗ 
ßen europäiſchen Städte, ſo wird das 
wohl an dem „Syſtem“ der Verwal⸗— 
tung liegen. Es liegt auf der Hand, 
daß die „Gangs“, welche in beiden 
Parteien die Aufſtellung und Erwäh— 
fung der Kandidaten betreiben, keine 
Mufterbürger in den Stadtrath ſchi⸗— 
cken können. Die Vollziehungsbeam⸗ 
ten find mitunter ganz fähig und 
rwohlmeinend, aber theila fünnen fie 
fich wegen der Kürze ihrer Dienftzeit 
nicht die nöthige Erfahrung und Ge- 
ſchicklichkeit aneignen, theils können fie 
gegen die Budler im Stadtrathe nicht 
aufkommen. An eine gerechte und ehr⸗ 
liche Steuereinſchützung iſt erſt recht 
nicht zu denken. ſolange jedes „Town“ 
feinen eigenen Einfchäger hat, und die— 
ſer faſt jedes Jahr gewechſelt wird. 
Jeder neuͤe „Aſſeſſor“ iſt geradezu ge— 
zwungen, die meiſten Angaben ſeines 
Vorgängers hinzunehmen, weil er gar 
keine Zeit hat, eingehende ſelbſtſtändige 
Unterfuchungen vorzunehmen. Ver— 
ſucht er dies dennoch, ſo muß er ſich 
auf Untergebene verlaſſen, deren Stel— 
lung unſicher iſt, und die deshalb den 
ganz natürlichen Wunſch hegen, Heu 
zu machen, ſolange die Sonne ſcheint. 

Den ſogenannten beſten Bürgern 
wird auch vom Mayor Swift der Vor— 
wurf gemacht, daß ſie ſich nicht ſelbſt 
an der Stadtverwaltung thätig bethei— 
ligen. Darauf können ſie aber erwi— 
dern, daß ſie erſtens den öffentlichen 
Angelegenheiten ihre ganze Zeit und 
Kraft nicht widmen können, ohne ihre 
privaten gänzlich zu vernachläſſigen; 
daß ſie zweitens Demagogen und Ma— 
ichinenpolititer werden müßten, um 
überhaupt gewählt werben zu können, 
und daß drittens fein Mann, der ei- 


den politifchenPfuHl Hinabfteigen mag. 
Seder von diefen Gründen ift. triftig 
genug, und ale zufammen find uns. 
miberleabar. 

Der Präfident der Handelsfammer 
hat bereit3 lernen müffen, mie undant= 
bar die Aufgabe des „Reformers“ if. 
MWeil er die zweifellos richtige Behaup- 
tung aufftellte, daß im ſtädtiſchen 
Dienste für mehr Lohn durdffchnittlich 
meniger Arbeit geleiftet wird, als in 
jedem ordentlich geführten Geichäfts- 
haufe, wird er von den angeblichen Ar- 
heiterführern „gebrandmarft“. Er joll 
fich durch diefe Bemerkung ala „Ar- 
beiterfeind“, als Geaner des Acht— 
ftunden-Tages und ber Gewerkſchaften 
erwieſen haben! Wozu ſoll ſich 
ein redlich denkender Bürger ſol— 
Schmähungen ausſetzen?. Da 
hält er das nächſte Mal lieber 
den Mund und fäßt Die 
Dinge ihren Gang gehen. Im freie 
ften Lande der Erde eine eigene Mei- 
nung zu haben und diefelbe offen au2- 
zufprechen, ift beinahe fchon gefährlich. 
Man muß fich entweder „populär“ ma= 
hen, indem man allen Vorurtheilen 
fchmeichelt, oder man wird gebrand- 
markt und womöglich geboneottet. 


Zwangs:Sparfaflen. 


Kongrekmitglied Wilfon von Ohio 
reichte im Repräfentantenhaufe eine 
Borlage ein, weldhe den Zahlmeijter 
der Kaffier eines jeden Vermaltungs- 
Departements ermächtigt, fünf Pro- 
zent von ven Gehältern aller Angeitell- 
ten zurüdgzuhalten, damit daraus em 
Fonds gebildet werde, deflen Gelder in 
‚Regierungsponds anzulegen wären. 
Don diefem jih auffammelnden Kapi- 
tal follen die Fingahlungen irgend ei- 
nes Angejtellten und die aufgelaufenen 
Zinfen ausgezahlt werden, wenn Der: 
jelbe freiwillig aus dem Dienjte aus: 
jcheidet, entlaffen wird over ftirbt; fo 
lange ex: im Negierungsdienft bleibt, 
fol er diefe Erfpurniffe nicht beheben 
tönnen. 

Diefe Vorlage hat begreiflichermeife 
unter den Beamten und Angeitellten 
der verfchiedenen Departements nicht 
geringes Intereſſe geweckt. Sie wird 
lebhaft beſprochen, aber im Allgemei— 
nen nicht günſtig beurtheilt. Die Ab— 
ſicht des Herrn Wilſon iſt zweifellos die 
beſte. Er will die Regierungsange— 
ſtellten zwingen, für ihre eigenen 
alten Tage oder für ihre Hinterbliebe— 
nen zu ſorgen. Das würde für Viele 
zweifellos gut ſein, und in der That 
wird die Vorlage auch von nicht weni— 
gen Bundesbeamten gutgeheißen, näni— 
lich von ſolchen, die auf eigene Fauſt 
nicht ſparen können und ſich im Falle 
einer Entlaſſung „dem Nichts gegen— 
über“ ſehen würden — die im Todes— 
falle ihre Familien vollſtändig mittel— 
los zurücklaſſen würden. Dieſe bilden 
aber die Minderheit. Was Herr Wilſon 
für die Angeſtellten thun will, haben 
ſie zumeiſt ſchon ſelbſt gethan, indem ſie 
in faſt allen Verwaltungszweigen ge— 
genſeitige Unterſtützungs- und Spar— 
Geſellſchaften gründeten. Dieſe Ge— 
ſellſchaften, welche erſt in den letz'en 
Jahren entſtanden, ſchaffen ſich durch 
regelmäßige Auflagen einen Fonds, 
der für Krankenunterſtützungen, Beer— 
digungskoſten u. ſ. w. zud Verfügung 
iſt. Die Mitglieder ſolcher Vereini— 
gungen ſind natürlich gegen den Wil— 
ſon'ſchen Plan und erklären, daß ſie 
Manns genug ſind, ſelbſt für ſich zu 
ſorgen und keine Bevormundung nö— 
thig haben. 

Wenn die Freunde der Vorlage dar— 
auf eriwidern, daß die privaten Unter- 
ftügungsgefelfchaften ja neben der Re— 


‚aierungsfparfafle fortbeitehen könnten, 


daß deren Mitglieder dann höchftens 
doppelt jparen würden, fo muß dar— 
auf geantwortet werben, dapNiemand, 
der fich ftarf genug fühlt, auf eigenen 
Füßen zu ftehen, ich gern bevormun: 
den und fagen läßt, mie viel er jpa= 
ren fol. ?Terner — und das ijt etrie 
Hauptſache — Jollte Niemand. ges 
zwungen werden, ſeine Erſparniſſe zu 
einem geringeren Zinsfuß anzulegen, 
als er ohne die Einmiſchung der Re— 
gierung bekommen könnte. Die Vorla— 
ae beſtimmt, daß die Spargelder in 
Regierungsbonds von niedrigem Zins⸗ 
fuß angelegt werden ſollen. Das heißt: 


— — 


die Angeftellten Tollen für ihre Erjpar- 
niffe höchitens 3 Prozent Zinjen be 
fommen, während e3 ihnen leicht jein 
wurde, fie in offenem Markte zu 5 oper 


6 Prozent. anzulegen. Durch die An- 


nahme der Vorlage mürde der Kongreß 
Die Mehrheit der Angeftellten benady- 
heiligen, um einer mindermer 
ibigen Minderheit einen zweifelhaf: 
ten Dienft zu erweifen. — Die Bill if 
entfchieven zu vermwerfen, mie alle der- 
ertigen Bevormundungsverfuche, Die 
zur darauf Hinauglaufen, au8 Erwad)- 
fenen Unmündige zu machen und ge- 
tade die beiten Elemente immer benad)- 
theiligen. Darunter müßte der Staat 
Fchließlich Terven, denn der beite Bür- 
ger ift der unabhängige, auf eigene 
Kraft vertrauende Mann. 


Die Koiten eleftrifhen Lichtes. 


Der ftreitbare Mayor Pingree von 
Detroit hat nun, nachdem der harte 
Strauß mit den Straßenbahngejell- 
ſchaften ausgefochten iſt, auch dem 
Truſt“ von Geſellſchaften, welche elek— 
triſches Licht erzeugen, den Krieg er— 
klärt. Er will der Verwaltung der 
ſtädtiſchen Beleuchtungsanlage von der 
Geſetzgebung die Berechtigung erwir— 
ken, auch Privatperſonen und Ge— 
ſchäftsbetrieben elektriſches Licht zu 
ſtellen. 

Das wird vorausſichtlich ein harker 
Kampf werden, denn der „Truſt“ wird 
ſich auf das im Jahre 1893 — zur 
Zeit als die Bill, welche der Stadt Die 
Errichtung einer eigenen Beleuchtungs- 
anlage geitattete, ver Gejehgebung vor: 
lag — getroffene Uebereinfommen be= 
rufen, demzufolge der Stadt. eben 
Daznicht geftattet fein fol, mas ihr 
energifcher Mayor jet für fie erkäm— 
pfen will, Damals wurde geltend ge- 
mad)t —- und diefelben Punkte werden 
jegt wieder in’S Treffen geführt mer- 
den —, daß Die Beleuchtungsgefell- 
Ichaften urfprünglich auf Die — ihnen 
damals zugeficherte — Kumdichaft ver 
Stadt gerechnet hatten, daß fie jhon 
durch den Verluſt dieſer Kundſchaft 
arg geſchädigt wurden, und daß ihre 
Anlagen völlig werthlos werden wür— 
den, wenn jetzt der Stadt erlaubt wer— 
den würde, den Bürgern für den Pri— 
vatgebrauch elektriſches Licht zu lie— 
fern. 

Mayhor Pingree macht dem gegen— 
über geltend, daß es Pflicht der Stadt— 
verwaltung iſt, die Bürger vor Aus— 
beutung zu ſchützen, und er glaubt, den 
Nachweis führen zu können, daß der 
Beleuchtungstruft in der That die 
Bürger in unverfehämter Weile aus- 
beutet. 

Die Gefelfchaften fordern für elef- 
irifches Bogenlicht einen Cent die Kilo- 
mwatt-Stunde und geben 10 Prozent 
Disfont für pünkflicde Zahlung in ih— 
ven Burzaus; der Nettopreiz teilt jich 
alfo auf neun Zehntel Cent Die Silo» 
matt-Stunde. Die ftädtifche eleftri- 
Ihe Anlage kann das Licht viel billiger 
cbgeben. Neben der Beleuchtung der 
Straßen liefert fie auch die für Die 
öffentlichen Gebäude bendthigten Bo- 
genlichter, natürlich gegen Vergütung 
Durch die verjchiedenen Verwaltungs: 
ziweige. Xm Unfange berechnete man 
den einzelnen Departements fünfund- 
achtzig Hundertftel eines Centes für 
die Kilomatt-Stunde, dann ging man 
zurüd auf fünfundfünfzig Hundertitel, 
und vom 1. Januar ab wird man eıne 
weitere Ermäßigung eintreten laflen, 
welche den Preis unter einen halben 
Gent die Kilowatt-Stunde hinabdrü- 
den wird. Nun tft ed allerdinga mög- 
lich, daß die Stadt das eleftrifche Licht 
auf die Dauer nicht zu folch bilfigem 
Preife ftellen fann. Es mag fein, daß 
man — zur Erlangung eines möglichit 
billigen Preifes, der fich im Kampfe ge— 
gen die Privatgefelichaften oder den 
Iruft verwenden läßt — davon ab- 
jah, die nothiwendigen Abfchreibungen 
u. f. w. zu machen; das fünnte aber 
doch feinen mwejentlichen Einfluß aus: 
üben, und man darf wohl annehmen, 
daß der Truft in anderer Hinficht bil- 
figer arbeitet, al3 die Stadt, fo daß 
ihm die Kilomwatt-Stunde thatjächlich 
nicht mehr foftet, al$ der billigite von 
der Stadt in Ausficht gefete Preis be- 
trägt, und jedenfallg3 nicht mehr, als 
einen halben Gent. Der „Iruft“ er: 
preßt alfo nahezu hundert Prozent 
Gewinn aus den Bürgern Detroits, 
und das ijt eine Unverfcehämtheit, der 
aegenüber jede Rüdficht fallen ſollte. 
Auf einen groben Klo gehört ein gro— 
ber Keil. 

E3 dürfte fih lohnen, den Kampf 
Mayor Pingrees gegen den Detroiter 
Beleuchtungstruft aufmerffam zu ver- 
folaen, da er vielleicht Manches an die 
Deffentlichfeit bringen wird, das id 
anderswo nubbringend  vermerthen 
läßt. Auch Hier in Chicago wird die 
Bürgerfhaft durch die Vverjchiedenen 
Beleuchtungsgeſellſchaften ſchmachvoll 
ausgebeutet. 


eoo otalbericht. 


Ueberrumpelt. 


Ein Trio von verwegenen Straßen— 
räubern trieb am Samſtag Abend in 
Irving Park ſein Unweſen, und der 
Polizei iſt es bisher leider noch nicht 
gelungen, die Strolche hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. James Ow— 
ens, ein Clerk der „Irving Park Coal 
and Lumber Co.“, ſowie der Verſiche— 
rungsagent John Alliſen waren die 
Opfer. Beide wurden unweit Green— 
wood Ave. und Prescott Straße von 
den Banditer nach Wegelagerer Art 
überrumpelt und unter’ vorgehaltenem 
Nevolper zur Herausgabe ihrer Baar- 
haft und igrer fonftigen Werthjachen 
gezwungen. 

Alliſon verlor hierbei $63 und eine 
Diamant-Bufennadel, während jein 
Leidensgenofle $14 fowie jeine goldene 
Uhr und Kette dem frechen Gefindel 
opfern mußte. 


* Der beſte amerik. Rothwein iſt 
“Black Roseꝰ, preisgetröni auf, der 
Columbian Weliausſtellung. Kirch— 
hoff & Neubarth, 59 Late Str. 


— * — 


Wurde fie ermordet? 


Die Keiche der Kran Annie Dunphy wird im 
‚ Douglas Parf Teich aufgefunden. 
E35 find jet gerade zmei Monate 

ber, daß eines jchönen Morgens Die 

56 Jahre alte Frau Annie Dunphp Die 

Wohnung ihrer Iochter, einer Yrau 

Frank Fuchs, Nr. 264 Morgan Stra- 

Be, bei der fie jeit dem Iode des Gat- 

ten ihr Heim aufgefhlagen hatte, ver- 

ließ, um angeblich einige Tage bei 
einer befreundeten amilie zu verblei- 
ben. Sie wurde von ihren AUnver- 
wandten lebend nicht wieder gejehen. 

Am Samftag fifchte man die jhon 

ftarf in®ermwejung übergegangene Lei- 

che der WUermiten aus dem Teich im 

Douglas Park, und PVerfchiedenes 

cheint darauf hinzudeuten, daß hier 

irgendwo ein dunkles Geheimniß jtedt. 

Die Polizei vermuthet jogar, daß 

Yrau Dunphy von Wegelagerern bru- 

tal ermordet wurde, 
Patrolman Yuers von der 13, Str. 

Polizeiftation entdedte zuerjt Die Lei- 

che, die unter der in YFolache des Thau- 

metters loder gewordenen Eisdecke des 

Teiches Ttedte. Die Todte war faum 

noch zu erfennen, doch wurde die Leis 

che jpäterhin in der Morgue von dem 

Schmwiegerfohn der Verjtorbenen, der 

Nr. 225 Ban Buren Straße eine 

Schantwirthichaft betreibt, auf’3 Un- 

zweifelhaftejte identifizirtt. Spuren 

irgendwelcher Gemaltthätigfeiten wa- 
ren an dem Körper nicht zu entdeden, 
und es ift immerhin nicht ausgeichlof- 
jen, daß Frau Dunphy ihrem Dafein 
durch eigene Hand ein Ende machte, 
oßgleich abfolut fein Grund zu einem 
derartigen verzweifelten Schritte vor- 
gelegen haben fol. Auffällig muß es 
ericheinen, daß die Gelbbörfe nicht 
mehr im Belige der Todten vorgefun- 
den wurde, und diefer Umstand erregt 
eben auch kei den VBehörben den Ber: 
dacht, daß hier möglichermeife ein 

Iheußliches Verbrechen begangen wur- 

de. Die fofort eingeleiteten Kahzren 

Nahforfhungen haben inzwilchen er- 

geben, daß Frau Dunphn die ihr be- 

freundete Familie, welche wejtlich vom 

Douglas Bart wohnt, wirklich befucht 

hat, ji am Abend des dritten Tages 

dann aber allein, indeß in bejter Ge- 
müthaverfaffung, auf den Heimmeg 
machte. Hierbei hatte fie in der Dun: 
felheit den Park zu pafliren. Was 
ih dann weiterhin ereignete, wird die 
Sonne e3 jemals an den Tag bringen? 


Brandunheil. 


‚Sn dem Kurzwaarengejchäft der 
Firma Madigan Bros., Nr. 686—688 
BD. Madifon Str., brach geitern Bor: 
mittag auf bisher noch nicht ermittelte 
Weife Feuer aus, das einen Gefammt- 
Ihaden von eiwa $7000 anrichtete. 
Derfelbe. it indeffen genügend durch 
Berfiherung gedeckt. Anfänglich 
Ichien.es, als ob die Flammen größere 
Dimenfionen annehmen wollten, doch 
gelang es den Löjhmannfchaften, das 
Teuer noch rechtzeitig unter Kontrolle 
zu befommen. Die in den oberen 
Stodwerten des Doppelgebäudes mod: 
nenden Familien wurden dur den 
Rau und Qualın, der in Fürzeiter 
Zeit das ganze Haus anfüllte, in eıne 
furchtbare Aufregung verjeßt, indejfen 
it Niemand bei der wilden Flucht in’s 
Freie zu Schaden gefommen. 

Flammen zerjtörten geftern auch die 
beiden ramehäufer Nr. 30 und Nr. 
32 Broome Str., wobei die Eigenthü- 
mer, Yrau Wlice Driscol und die 
Gebrüder Huades, einen Schaden von 
je $700 erleiden. Wm. Gardner und 
Cha®. Roe, die daS zmeitgenannte 
Haus bewohnten, büßten fait ihr ge- 
jammtes Mobiliar bei dem Brande 
ein. 


Prügelei und Taunzverghügen. 


Bei Gelegenheit eines während der 
Samftag Nacht in dem Schulhaufe 
Nr. 400 MW. 18. Str. abgehaltenen 
Tanzvergnügens kam es unter den 
Bäjten zu einer wüjten Prügelei, die 
für Anton Yonda, den Hausmeilter 
der Schule, einen höchſt verhängniß— 
vollen Ausgang nehmen ſollte. Jonda 
hatte nämlich verjucht, die Streitenden 
zu trennen, war dabei aber auf hef- 
tigen MWiderjtand geftoßen. Sim Ber- 
lauf? des Kramwall3 wurde Jonda 
bon einem gewiffen Franf Blaha die 
Ireppe hinuntergeworfen und fiel 
dabei Jo unglüdlih, daß er fich eine 
Gehirnerfhütterung zugog und dem 
County=Hojpital überwiefen merden 
mußte. Nach Anficht der Werzte dürf- 
te der Verleßte faum mit dem Leben 
davonkommen. Blaha und John 
Marek, welch letzterer die Prügelei 
veranlaßt haben ſoll, wurden in Haft 
genommen und nach der Polizeiſtation 
an der Canalport Ave. gebracht. 


— — —— 


Wer iſt der Eigenthümer? 


Der in Hooleys Theater ſtationirte 
Poliziſt J. Meyers fand am Samſtag 
Nachmittag auf dem Bürgerſteige, in 
unmittelbarer Nähe des Theaters, ein 
in Zeitungspapier gehülltes Padet, 


das, außer mehreren amtlich beglaus- 


bigten Abſchriften aus dem Kirchen— 
buch zu Oetisheim, Königreich Würt— 
temberg, einen Stammbaum, ſowie 
eine Anzahl von Dokumenten, die auf 
die Familien Hof und Leo Bezug ha— 
ben, enthielt. Der rechtmäßige Eigen— 
thümer dieſer Papiere kann dieſelben 
in Hooleys Theater von dem genann— 
ten Poliziſten in Empfang nehmen. 


ſoſthaus⸗Kratehl. 


Aus geringfügiger Urſache kam es 
geſtern Abend in dem Koſthaus Nr. 
4500 Paulina Straße, zwiſchen dort 
wohnenden polniſchen Pökelhausarbei⸗ 
tern zu blutigem Krakehl, wobei Tho— 
mas Gozlika, angeblich von einem ge— 
wiſſen John Sarna, durch die Schulter 
geſchoſſen wurde. Er fand Aufnahme 
im County⸗Hoſpital, während die Ra— 
daubrüder, John Ulich, Sam Gunbas, 
Adam Sarna, John Cisko und John 
Asmer hinter Schloß und Riegel 
wanderten. 


„Mbendpoit“, Ehicago, Montag, den AP. Dezeniber 1895. 


Ein Mufter-rititus. 


Wie Kadi Clark eine mufifalifch-diplomatiiche 
Streitfrage jchlichtete. 

Die „Gefelihaft“ von unjerem 
Vorftädtchen von Woodlamn Bart eil- 
te. am Samftage fon zu früher Mor- 
genjtunde nach dem richtetlichen Hei: 
liathum des Kadi Elart, um den mu 
geſpannteſtem Intereſſe entgegengele: 
henen Verhandlungen in dem „Kla— 
vierprozeß“ Flemming contra Martin- 
Dawſon beizuwohnen. Der Wood— 
lawn Park Damenclub war ſogar in 
corpore erſchienen, und neben den ehr— 
würdig dreinſchauenden Mamas ſaß 
gar manch' hübſches Backfiſchchen und 
ſpitzte fein züchtiglich ſeine Schallhörn— 
chen, um bei Leibe nichts von den Zeu— 
genausſagen zu überhören. 

Die Muſitkonſervatoriums-Dame, 
Frau Martin, und deren fleißigſte 
Schülerin, Frl. Dawſon, wurden, wie 
erinnerlich, von der in demjelben Hau— 
fe, Nr. 6137 Woodlaron Avenue, woh- 
nenden Familie Fleming  bezichtigt, 
von frühmorgens bis in die ſpäteNacht 
hinein zum Verrüdtwerden der gans 
zen Nachbarjchaft auf den Klavierta- 
ften herumzumalzen, was Kadi Clar! 
eben „toppen“ jollte. Diefer aber famı 
jich gleich von Anfang an wie das reine 
Dpferlamm vor. 

Der Prozeß beginnt, und beide Par 
teien legen zuerjt ihre Verjion der gan- 
zen Sachlage dem aufmerkfam zuhor- 
chenden Richter vor, die natürlich him- 
melmweit von einander abweicht. Dann 
führt Frau Flemming ihren eriten 
Zeugen, einen hoch aufgeihoflenen 
Herrn Namens Yohn Dägood, in’s 
Treffen, der, mit der Hand am rechten 
Dhr, fih zum Richter vornüberbeugt. 

„Run, werther Freund, mas willen 
Sie denn über den Yall?“ 

„He?“ lautet in fragendem Tone 
die Antwort. 

„sch meine,“ erwidert der Richter, 
„was Sie in Bezug auf den vorliegen- 
den Fall zu jagen haben?” 

Und wiederum jtammelt der Mann 
mit der rechten Hand am Ohr, fein 
— 

Erſtaunt ſchaut der Kadi den merk— 
würdigen Kunden an, bis FrauFlem— 
ming ihm mittheilt, daß der Zeuge et— 
was ſchwerhörig ſei. 

Mit wahrer Stentorſtimme fragt 
der Kadi ihn dann nochmals, was er 
zu ſagen habe. 

„Ja, ſo,“ meinte jetzt der Muſik-Kri— 
tikus mit der rechten Hand am Ohr, 
„Well, Euer Ehren, die beiden Ange— 
klagten klimpern den ganzen lieben 


dem Klavier, mas mid fait zur Ra— 
jerei treibt, denn wenn ich aud, ein 
guter Danfee bin und feit zu der Mon 
toeboftrin jtede, jo fommt mir Doc 
etwas Abwechslung, und jei es au 
nur megen Venezuela, ganz gelegen.“ 

Der hohe Gerichtshof lächelt; Die 
Anderen aud). 

Die nächte Zeugin ift ein jung: 
Täamden, das jich dariiber zu betla: 
gen hat, daß Frl. Damwfon jtets3 das 
„Heil Dir im Siegerfranz”“  Tpiele, 
während ein dritter Zeuge nicht3 wie 
„Annie Rooney“ von der Angeklagten 
aehört Haben will. Dieje aber behaup- 
tet jteif und feit, daß fie nur „Hafliiche 
Mufit“ betreibe, 

Und Richter Clark hatte ein fchlim- 
mes muftlalijch-diplomatifches Pro- 
blem zu löjen, rettete fich aber jchließ- 
ih damit, daß er beiden Parteien Zu- 
geitandniffe machte. Flemmings und 
die anderen-Beichwerdeführenden müj- 
jen fih das Klavierfpielen ruhig ge: 
fallen laffen, doch find die Verflagten 
ihrerfeitS angehalten, zur Abmwechs- 
lung dann und warn aud) einmal den 
neuejten Gaflenhauer „Sunfhine of 
PBaradije Alley“ zu verüben. 

Schaumberg⸗-Schindlers Geſell— 

ſchaft. 

Am Mittwoch, den 1. Januar, wird 
die Direktion Schaumberg-Schindler 
zur Feier des Neujahrstages zwei gro— 
he Extravorſtellungen veranitalten. 
‘ir der Aurora-Turnhalle tommt auf 
vieljeitiges Verlangen die mit jo qro- 
bem Erfolge aufgeführte Zauber-Boffe 
„Schneewittchen und die 7 Zwerge“ 
zur Aufführung. Die Darfteller der 
7 Zwerge: Jlabella Grobeder, Pau— 
Iime Berghauer, Jean und Peter Lu: 
rian, Emil Boos, Otto NRodenberg 
und Hermann Berghauer mit Na- 
men, haben bei jeder Auffüh- 
rung De präcdtig imjzenirten 
und audgejtatteten Märchen: die 
größte Bewunderung und den Ieb- 
haftejten Beifall der zahlreichen Zu- 
chauer errungen, und es Jollte deshalb 
Niemand, welcher der Boritellung nod) 
richt beigemohnt hat, Tich die Gelegen- 
heit entgehen laflen, diejelde am Neu- 
jabrsiage in der „Wurora-Turnhalle“ 
zu befuchen. 

In „Müllers Halle“ wird die große 
RadauPofle „Adam und Eva“ mie, 
derholt. Die Direktion fündigi 1,- 
743,265 Ladj-Salven an. Und in der 
Ihat waren die Beifalld- und Lad- 
Salven bei der am 15. Dezember jtatt- 
gehabten Aufführung der obengenan- 
ten Boile unzählbar. Jede Rolle bis 
auf die Heinfte ift mit einem guten 
Dariteller bejeßt, wobei vor Allem die 
zahlreichen gefälligen Gefangsnum- 
mern, bejfonder3 das Gertett, mit der 
srößten Präzilion vorgetragen mer- 
den. Das Publikum fommt von dem 
Aufsehen de Vorhangs bis zum le- 
ten Attichluß nicht aus dem Lachen 
heraus und dadurch wird fich die Auf- 
führung von „Adam und Eva” am 
Neujahrstage wohl in doppeltem 
Sinne zu einer Felworfiellung geital- 
ten. 


* ‚Major %.”, der größte St. Bern- 
hardiner Hund in Amerika, deflen 
Werth auf $2000 veranfchlagt wurbe, 
ift am Samftag Abend an der Lincoln 
nahe Webfter Ave., von einem Kabel- 
badnzug überfahren und auf der Gtel- 
le getöbtet worden. Der Eigenthümer 
deö mweribpollen Hundes war George 
F. Francis, don Nr, 17 Kemper Place. 
Auf faft allen Ausftellungen hatte 
„Major“ in den legten Jahren einen 
Preis dabongetragen. 
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| gramm aufgejtellt worden iit. 


Feſtgäſten einige intereſſante 


Bevorſtehende Feſtlichteiten. 


Uational-Turnverein. 


Die Damen-Seltion des Rational: 
Turnvereins, welche ſich erſt kürzlich 
bei dem Weihnachtsfeſte des Veteins 
ganz beſonders auszelchnete, veran—⸗ 
ſtaltet am Sylveſter-Abend in 
der Apollo-Halle, an Blue Island Ab., 
nahe 12. Straße, einen Sylveſter-Ball, 
der ſich zweifellos für alle Theilnehmer 
zu einem höchſt genußreichen Ereigniß 
geſtalten wird. Der National-Turn— 
verein iſt einer der beliebteſten und 
ſtrebſamſten Vereine des ſüdweſtlichen 
Diſtrikts unſerer Stadt, und er wird 
deshalb wahrſcheinlich morgen Abend 
Gelegenheit haben, eine große Anzahl 
von Bäjten zu begrüßen, die in heite- 
rer Gefelihaft das alte Jahr 
Abichluß bringen und das neue be- 
grüßen wollen. 

Großer Sylvsiter-Ball. 

Auch diesmal wird die Chicago— 
Jurngemeinde, nah altem Braud, 
den Sahresabichluß durch einen großen 
Sylvefterball feiern, und e8 find des— 
halb ale Mitglieder, nebftDamen, ein: 
geladen worden, morgen, am Dienftag 
Abend, den 31. Dez, im großen Saale 
der Nordfeite- Turnhalle zu erjcheinen, 
um im fröhlichen Beifammenfein das 
alte Jahr zu befchließen und das neue 
zu beginnen. Das Vergnügungsfomis 
te hat alles in feinen Kräften Stehen- 
de gethan, um das Felt zu einem in 
jeder Beziehung glänzenden Erfolge zu 
geftalten. Eintrittstarten für Freun- 
de jind beim Verwalter der Nordjeite- 
Zurnhalle, Herrn Guſtav Berkes, zu 
83 (Herr und Damen) zu haben. 


Schweizer Männerchor, 


Einem alten, hübjchen Brauch ge- 
mäß wird der „Schweizer Männer- 
hor“ auch in diejem ahre für feine 
Mitalieder, Freunde und Gönner eine 
gemüthlihe „Syivefter-TFeier“ veran- 
ftalten. 


zum.) 
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Diefelbe finde: in Brands | 


Halle ftatt, und das Arrangements: | 


Komite 
worfen, 
überaus 
ſtellt. Das luſtige Sängervölkchen 
wird dem jungen Jahr einen würdigen 
Empfang bereiten. 


hat ein Programm ent— 
das allen Feſtgäſten einen 


Senefelder Liederkranz. 

Der in der Veranſtaltung genuß— 
reicher und gemüthlicher Feſtlichkeiten 
unerſchöpfliche Senefelder Liederkranz 
wird am Sonntag, den 5. Januar, in 


° REDUCTIONS 


Prior to Taking Inventory. 


We have a number of instru- 
ments that have had very little 
use—pianos, in fact, some of 
which would readily pass for new. 
We offer the following reductions 
in order to close ihem out prior to 
the annual stock-taking: 


Origi-| For-In... 
nal | mer 

Price.'Price. * 
Knabe, birch........ 
Steinway, rosewood.. 
Steinway, rosewood . 
Knabg, ebony ........ 
Fischer, walmut 
Weber, rosewood.... 
Miller, rosewood — 
Anderson, walnut...| 
Schomacker, rosew’d! 


385) 
40 
375) 
00! 
450) 

In lower priced pianos we offer 
an opportunity to make a saving 
relatively as great. No economi- 
cally disposed prospective piano 
purchaser should fail to visit our 
salesrooms this week, 

A handseme stool and cover In- 
cluded with every piano without 
additional charge. 


Everything Known in Music. 
Cor. Wabash Ave. and Adams Street. 





ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


| madt weikere3, veinered, mohlichmedenderes und mebr 


fidelen Abend in Ausficht | 


der Nordfeite-Turnhalle eine Abend: | 
| unterhaltung veranjtalten, für die ein 
langen Tag den „Manfee Doodle“ auf | 


höchſt gediegenes muſikaliſches Pro— 


Arrangementskomite garantirt 


Das | 
allen ı 
Stun: 


| den und rechnet deshalb mit Zuver= | 


; Ticht auf einen zahlreichen Bejud). 


Iſabella Frauen Verein. 


In der Apollo-Halle an Blue Is— 


land Abe., nahe 12. Str. wird der 


Iſabella Frauen-Unterſtützungsberein 


am kommenden Samſtage, den 4. Ja 


nuar, ſeinen zweiten Preismaskenball 


abhalten. Mit Luſt und Liebe hat ſich 
das Feſtkomite an die Arbeit ge— 
macht, um die umfangreichen Vorbe— 
reitungen zu bewältigen und den Be— 
ſuchern etwas wirklich Gediegenes zu 
bieten. Für die beſten Einzelmasken 
und Gruppendarſtellungen ſoll eine 
große Anzahl höchſt werthvoller Preiſe 
zur Vertheilung gelangen, und außer— 
dem wer den allerlei intereſſante Ueber— 
raſchungen angekündigt. Man darf 
alſo der Feſtlichkeit ſchon im Voraus 
einen guten Erfolg garantiren, zu— 
mal auch für gute Muſik und Er— 
friſchungen aller Art auf's Beſte ge— 
ſorgt ſein wird. Für den Eintritt zur 
Feſthalle ſind 50 Cents pro Perſon 
zu entrichten. Galleriebillets koſten 25 
Cents. 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei. 

Mit regem Intereſſe wird der gro— 
Ben Sylveſter-Feier entgegengeſehen, 
welche die Sozialiſtiſche Arbeiterpar— 
tei morgen, am Dienſtag Abend, in 
Uhlichs ſüdlicher Halle, No. 27 North 
Clark Straße, abzuhalten gedenkt. 
Der Sozialiſtiſche Sängerbund, unter 
Leitung von Profeſſor Wolfskeel, hat 
ſeine Mitwirkung bereitwilligſt zuge— 
ſagt, und wird dadurch dem Feſte 
unzweifelhaft eine beſondere Attrak— 
tion verleihen. Als Redner ſind die 
Herren Jeſſe Cox (engl.) und Carl 
Fritz (deutſch) angekündigt. 


Rauhes, kaltes, wechſelndes Wetler erzeugt 
Ratarrh. Huren. Knugenleiden u. ji. w. Wenu Dr, 
D. Jayne’s Expectorant gewiifenhaft gebraucht wird, 
furirt eö dieje Keiden fofort. Für Berftopfung nimm 
Jayne's Painless Sanative Pills. 


— 


Große Berkürzung der Fahrzeit 
nach Californien. 


Abermals hat die North-Weſtern-Bahn-Li⸗ 
nie die Fahrzeit ihrer Transkontinental⸗ Züge 
abgekürzt und die Reiſe von Chicago nach 
Californien kann jetzt auf dieſer beliebten Li 
nie in der wunderbar kurzen Zeit von 3 Ta— 
gen gemacht werden. Valaſt-Geſellſchafts- 
zimmer-Schlafwagen verlaſſen Chicags täg 
lich und gehen durch bis San Fraucisco und 
Los Angeles ohne Wageundwechſel und alle 
Mahlzeiten werden unterwegs auf den Speiſe⸗ 
wagen ſerbirt. Täglicher Touriſten-Schlaf⸗ 
wagen-Dieuſt wird ebenfalls auf dieſer Linie 
zwijchen Ghicago und San Francisco und Los 
Angeles unterhalten, vollitäudig audgerüjicte 
Berths in Politer = Tourijten = Schlufwagen 
werden zum Preije von nur 86.00 per Abthei- 
lung von Chicago bis zur pazifiichen Küite 
geliefert. Dirrchzüge geben ab von Chicago 
nad Galifornien täglich nm 6 Uhr Abende 
und 10:30 Abends nah Ankunft der Bers 
binbungsz;üge vom Ojten und Süden, 

Wegen genauer Einzelheiten betreiis Ra- 
ten, Routen u. j, w., wendet Euch au bie 
Tidet: Agenten der Berbindungs-Yinten ode 
abrejfur: W. B. Kuisfern, GP. ET. 4A, 
Chicago. 18n6mo 


Große Sylveiter- Feier 


- Bi» 


Sozial. Arbeiter : Bartei, 


verbunden mit Bonzert nu Ball, Dienft 
34. 8 Uhr. un —— 
Halle, . Clart Str. Unter geſaͤnige r Mitwirkung 
des Soz. Süngerbundes.-Tiders im Dorderkauf ar 
mo 


Zweiter Preis⸗Maskenball 
— a— 


Iſabella Fraueu⸗Unterſtütz.Vereins 
am Samitag, Den 4. Januar 1896, 
inder APOLLD HALLE, Bine Jsland An, nahe 12. St 
Saal-Tidet 50r, Gallerie Tier 25e © Ferion. 


Brod als jedes Andere. Sarter Dakota Weizen. 
Abjotut zuveriäffig. Bei Händlern. 2ommili 


Sergeitellt und im Wholcjale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


— 


J ſür obige Maſchine, mit ſieben 
J Squbladen. allen Apparat 
und >jähriger Garantie. 


Retail:Cificc Eldridge B 
Rat: Raichine 


275 Wabash Av. 
MAX EBERHARDT, Srerenteigter 
142 Welt Madiion Gtr., gegenüber Union Str. 

Wohnung: 436 Nibland Boulener. ML 
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BESTE LINIE 


NACH 


GALIFORNIA 


Vier Züge Täglich 
————— 


Flinvis Eentral:Gifenbahn. 


ANedurhiahrenden Züge verlafien den Gentral-Bahır 
bof, 12 Str. und Bart Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen ebenfalls an der ®. Str. 39, Etr.s 
und Hyde Bari-Statıon beitiegen werden. Gtadt« 
Zidet-Office: $9 Adams Str. und Auditorium · Hotel 


Abfahrt Ankunft 
New Orleans Limited & Memphis | 1.35%. 11.5 
Atlantı, Er. & Jadionpiie, iyla..! 1.85 R 
St. Louid Diamond Speial.......! ON 
Kairo. St. Ypuis Taqzug — 
Springfield & Deratur... 
New Orleans Poitzug. 
Bloomington Baflagterzug de 
Ehrcago & New Crieaus Eppreß . | 
Be 9 —— 
octford Dubuque. Sio i 
Eivur Falls Echnellzu —— 
Rodford Dubuque & 
Rochford Vaſſagerzug 
Rockford & Freeport 
Roct ord & jerzenort Erhren....... 
— & wo Exbreß L 
‚Samjtag Nadt nur did Dnbuque. ITä s 
lid, ausgenommen Sonntags, . — 
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cago · Burlington · und Quin iſenbahn. et⸗ 
Offices: AM Caãrt Str. und —— —* 
doi Kunal Str.. zwiſchen Webilen mob Kbams. 
üge ntunft 
Galeshurg und J ae 


615 R 

Modierd und SForteiten ...........+8 215% 
Xoral-Bunkte. Juınsıs u. Jowe....*11. ⸗215 * 
Roctford Sterling und Mendota. 4 
Etrrator mıd Dttewa... ...... ..+4 
KRaniassıty, St. joe u. leapenworth* 5.2 
Alle Buntte in Zeras 5. 
Dmaba. & Vluff3 u. Reh. Puntıe .* 6, 
Et. Baul und Miinneapolis *6 
Kas itu St. oem. Kendenworth. .*10. 
Omaba, Lincobı und Denver 
Blad Hrlls, Montana Portland... 
St Baul und Minneapolıs 11.0R 

*Zäuııw. tZäglıd, ausgenommen Sonntags, 
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Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Eentral Baflagier-Station; Stadt 
s Office: 198 Slarf Str. 
Keine ertra we verlangt auf 
. | 2. &D. Yımited Zügen. Abiahrt 
PB EEE 
New York und Waihıngten Veftt- 
buled Limited *10.15 
Buttsburg Kıntıteb »S 
Dalterton Mccomodatıon.... ... .. , 
Solumbus und Wheeliug Erpreß...* 6. 
New York, Waihngton. Pittsburg 
und Sleveland Beitibuled Limited. * 6.25 
* Zäylid. + Ausgenommen Sonntaas. 


gu %& ALTO umen PASSENGER STATION 
Canal Street, betwee a ; 
Tıeket Office. 101 Adams Street. * 


* Daly. + Dai 3 ö 
Paeific Verıbuled Ex ——— 
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Zevot: Dearborn-Station. 

Tidet : 332 Elart St. 

Hotel. 
Ankunft 


hg: 


Sudianapolis nud Gincinnati.... 
ndianapolis uud Giuctinmati.... °8 
Yonisville und Atlanta 
Lafanette und Louisdille 
Lafayette und Louisville 
Yafayette Accomodation 


und Aubditorian 
Abfahrt 


ZEN * 7.08 
"5ER 
“EN 


= I3WN 
Ehicago & Erie:Eifenbahn. 


h Tidet-Dffices: 
242 ©. Glarf Str. und Dearborm- 
> Station, Folk Str., Ede Fourth Ave. 


; Abia 
Marion Local +70 
New York & Bolten "SEN 

nd DDR 


gamestomn & Buflalo.......... 
orth Andion Accommodation...... "LION 
& Boft 5 


New York ——— 
Columbus & Norfolt, Ba 





Berguügunas-IBeatweiler. 


Chicago Op Houfe—Robinjon Trufoe. 
KColumbin.—Rub Roy. 

Grand Opera Houje—The Rivals. 
Yoo1l£y3s.—The Prijoner of Zenda. 

an ceBiders.—Roryp of tbe Hill. 
Shiller—Friherid Wurde in Nepertoire, 
Academy ofMufic— Down in Dirie. 
Aldbambra—Plad Eront. 
Saymartet.—The White Slave. 
Lincoln — The Wife. 

mperial Mwjic Hall. Baudeville. 
ins. —Baudeville. 

dar d.Vaudeville. 

pic. Vaudeville. 

e Orpheus.Vaudeville. 

g el s.Vaudeville. 
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AUMRNER 


Die auffländifhhen Gebiete in 
Armenien. 


Bon E. Bötticher, 


Bei der großen Bedeutung, melche 
die weltbewegenden Ereignifie in Arme- 
nien erlangt haben, dürfte eine Skizze 
ber Dertlichkeiten, die ihr Schauplag 
find, Mandem willlommen fein. Wir 
folgen in der Hauptjache dem englifchen 
Horihungsreilenden Tozer und begin= 
nen mit dem vielgenannten Simas. 

Die Stadt Simas liegt auf dem 
rechten Ufer des Flufjes, der einft die 
Grenze de Reiches de Kröjus mar, 
am Halys, und jo Hoch über dem Meere 
(5000 Fuß), daß ihr Klima fehr rauh 
it. Die Unfruchtbarkeit der ganzen 
Gegend bringt e3 wirklich mit fi, daß 
ihre Bewohner die zur Ernährung 
nöthigen Wegetabilien größtentheils 
von außerhalb, und zwar von Amofia 
und Zofat, zu beziehen pflegen, wo das 
Klima mild und der Boden jehr fruchte 
bar it. Simas ift auf drei Seiten 
bon niederen Höhen umgeben. Das in 
armenijchen Städten nie fehlende Klaltell 
fhaut von einer ijolirten Felsplatte 
berab. Die mohlgebauten Häufer haben 
nach Yandesfitte flache Dächer und fal- 
len dem Fremden durch ihre ungewöhn- 
ih zahlreiden Kamine auf. Ein 
Gang durd) die übelduftenden Straßen, 
die Simwas jelbft im Orient verrufen 
machen, läßt überall Berlommen- 
heit wahrnehmen. Die Xage .diefer 
Stadt ilt eine jehr wichtige, weil fie die 
Zugänge beherricht zu dem Hauptpaß, 
der aus Anatolien über den Anti-Tau=- 
ru3 ned) Armenien führt und den Ver- 
fehr von Samjun am Schwarzen Meer 
in das Innere von Kleinajien und mwei- 
ter am Tigris entlang bis zum Berji- 
jhen Meerbufen vermittelt. 

3 fann nicht überrajchen, daß die 
Vortheile diejer Yage Ion vor langer 
Zeit erfannt und ausgenußt wurden. 
Mahricheinlih ift Simas identifch mit 
dem Megalopolis des Bompejus. Erft 
in der römijchen Kailerzeit trug e3 den 
Namen Sebalteia; Blinius ift der erfte 
Autor, der es unter diefem Namen er- 
wähnt. 

Später murde Simwas die Hauptitadt 
von Stlein-Armenien, einer Provinz, 
deren Grenzen jich zu verjchigdenen Zei- 
ten änderten, die aber im Allgemeinen 
das Gebiet zmifchen dem Halys und 
den oberen Euphrat umfaßten. Unter 
den Dyzantiniichen Kaifern war diefe 
Stadt eine der blühenditen in Slein= 
alien. Im 11. Jahrhundert flüchtete 
in Folge der Einfälle der Seldichuden 
in Armenien eine’ große Anzahl Armes 
nier in das Halysthal und jeitdem ge= 
hört ein anjehnlicher Theil der Bevöl- 
ferung jener Gegend diefem Volte an. 
Schließlich fiel auch Siwas in die Hände 
der Seldſchucken und ging dann in den 
Beſitz der Türken über. Das verhäng— 
nißvollſte Ereigniß in der Geſchichte die— 
ſer Stadt war ihre Belagerung durch 
den Tartaren Timur zur Zeit ſeines 
Feldzuges wider den Sultan Bajazet 
(1400). Da wurde Siwas energiſch 
vertheidigt, aber am 18. Tage, nach— 
dem eine Breſche in die ſtarke Mauer 
gelegt war, erſtürmt. Timur ließ die 
geſammte chriſtliche (armeniſche) Ein— 
wohnerſchaft niedermetzeln, und da 
dieſe die gewerbfleißigſte war, ſo hat 
die Stadt ſich ſeitdem nicht wieder er— 
holt. Gegenwärtig wird ihre Ein— 
wohnerzahl nur auf 35,000 bis 40,000 
geihägt, aber e8 heißt, fie fei im Zu- 
nehmen begriffen. 

Kharput, eine Stadt von 5000 Häu- 
fern (movon ein Zehntel armenifche 
find) liegt etwa 120 engl. Meilen öft« 
Iih von Stwas und 15 engl. Meilen 
füdliH vom Murad, dem  öftlichen 
Quellfluß des Euphrat, mitten zmwifchen 
Taurus und Anti-Taurus, und ift der 
bebeutendfte Ort in diefem Theil 
Armeniend. Hoch auf fhroffen Fels- 
Hippen ragen die malerifhen Ruinen 
feines mittelalterlien Kaftell3 empor, 
während die Stadt fih am Fuße die- 
jer Klippen eingeniftet hat. Der Blid 
bon dort hinab in die gegen taujend 
Fuß tiefer gelegene mit zahlreichen, 
meift von Armeniern bewohnten Dör- 
fern-bejegte und füdlih vom Taurus 
begrenzte Ebene ift prädtig. Kharput 
beherricht nit nur den Ausgang des 
PBafjes über den Anti-Taurus, fondern 
aud den Eingang in das Tigristhal 
und ift alfo in ftrategifher und han 
delspolitiſcher Hinſicht noch wichtiger 
als Siwas. Schon im Alterthum lag 
dort eine Stadt, wie eine römiſche In— 
ſchrift aus Neros Zeit gelehri hat. 
Ihr Name iſt unſicher. Im Mittel— 
alter war Kharput im wechſelnden Be— 
ſitz der Byzantiner, Armenier, Perſer 
und Seldſchlucken, gehörte mit Beginn 
des 12. Jahrhunderts einem Turk— 
manenfürſten, Ende des 14. Jahrhun— 
derts den Mongolen und wurde dieſen 
vom Sultan Bajazet abgenommen. 
Seitdem iſt es türkiſch geblieben. 

Auch das Vilajet Bitlis, welches das 
obere Flußgebiet des Murad bis zum 
Weſtufer des Wanſee begreift, hat blu— 
tige Beweiſe von der Todtfeindſchaft 
zwiſchen ſeinen armeniſchen und türki— 
Ihen Bewohnern gegeben. Die Haupt- 
ftadt Bitlis,. wo gräßlide Megeleien 
ftattgefunden haben, zählt rund 30,000 
Einwohner und liegt in 5000 Fuß Höhe 
an einem Zufluß de3 Tigris, dem Bit- 
[i8 Chai, und fo verborgen in einem 
Hochthale, daß man fie erft gewahr 
wird, wenn man unmittelbar am Thal« 
rande fteht. ES entipridt dies dem 
rauben Charakter eines. von tiefen Thä- 
lern oder eher Schluchten zerrifienen 
Hochlandes. Die Wohnftätten judhen 
Diele geihügte Lage auf. Det 
Bitlis - Chat nimmt seinen Weg 
mit Schnellen und Waflerfällen mitten 
durch die Stadt, wo ein zweiter Berg- 
Brom fih mit ihm vereinigt, und dort 


fehließen beide ein fentrecht abfallendes 
Telsplateau ein, von dem ein anjehn=- 
liches Kaſtell hinabſchaut. Die Burg 
mauern und Thürme folgen dem wink— 
ligen Zuge der Felswände und an den 
jenſeitigen Abhängen klimmen inmitten 
üppigen Baumwuchſes die Häuſer der 
Stadt empor, die ſehr maſſiv gebaut 
ſind und große mauerumſchloſſene Höfe 
und Gärten haben. Das Ganze macht 
einen überaus maleriſchen Eindruck. 
20 engl. Meilen nordweſtlich von Bit— 
lis liegt Muſch, wo ſchon mehrmals 
wieder blutige Kämpfe zwiſchen den 
Armeniern und Türken ſtattgefunden 
haben. Dieſe Stadt zählt ca. 3000 
Häuſer (darunter 800 armeniſche) und 
iſt theils in einer tiefen Schlucht, theils 
auf ſteiler Höhe erbaut, wo ein ſchwarz 
und weiß gemuſtertes Minaret dem 
— ſchon von ferne in's Auge 
ällt. 

An den Berglehnen der Umgegend 
fieht man überall Weingärten, was bei 
der hohen Lage überraicht. Die hier 
beginnende Ebene von Mujch, die fich 
40 engl. Meilen von Oft nad Weit 
ausdehnt, hat fait 4500 Fuß Meereö- 
höhe. In vielen Windungen durd- 
firömt fie der Murad, der öftliche 
QDuelfuß des Euphrat, der fi mit 
dem meitlihen, dem Phrat, etwas 
oberhalb Keban Maden vereinigt. An 
diefe weite Ebene jhaut von fchwer zu= 
gänglicher Felshöhe das berühmte. St. 
Sohannsstlofter Surp Garabed, das 
von Gregir dem Crleudter, dem 


-Apoitel der AUrmenier, gegründet wurde 


und ein vielbefuchter Mallfahrtsort ift. 

Nur 10 engl. Meilen von der Stadt 
Bitlis liegt der maleriihe Wanjee, den 
die Strape bei dem Dorfe Tadwan am 
Fuße des Nimrud Dagh eines erlojches 
nen Dullanes, erreiht. Der Wanfee 
it eine gengraphiihe Mertwürdigfeit, 
denn bei feiner hohen Yage über dem 
Meere (ca. 5600 Fuk) überrafcht es 
doppelt, dak fein Wafler Jalzig ift, was 
id) aus der vulfaniichen Natur diefer 
Gegend erklären dürfte, denn aud) der 
gewaltige Sipan, der am nördlichen 
Ceeufer unmittelbar aus der Yluth 
auffteigt, und der jagenberühmte Ara- 
rat, der aus Nordoft herüberidhaut, 
find erlofhene Bulfane. Der tief zwi— 
Ichen Hohe Berge eingebettete See ilt 
doppelt fo groß mie der Genfer See 
und hat gleich diefem überaus jchöne 
Ufer. Am Fuße des Nimrüd Dagh 
liegt die Stadt Akhlat, am Fuße des 
Sipan die Stadt Adeljivas, und dieſer 
gegenüber am ſüdlichen Seeufer Wan, 
die Hauptſtadt des Vilajets gleichen 
Namens. Ihre Lage iſt ganz eigen— 
artig. Unmittelbar am Seeufer, das 
hier eine kleine Ebene bildet, ragt un— 
vermittelt und ganz iſolirt mit ſchrof— 
fen, zum Theil ſenkrechten Wäenden eine 
langgeſtreckte Felshöhe 350 Fuß hoch 
empor und trägt das Kaſtell, während 
die Stadt an deren ſüdlichen Fuße liegt 
und deshalb vom See aus gar nicht 
ſichtbar iſt. 

Die meiſt aus Luftziegeln gebauten 
Häuſer geben den Straßen ein ärmli— 
ches Ausſehen, doch entſchädigt dafür 
das bunte Leben und Treiben darin. 
Von den 30,000 Einwohnern ſind drei 
Viertel Armenier und dementſprechend 
iſt die Stadt der Sitz eines armeniſchen 
Erzbiſchofs. Dem Gouverneur iſt zur 
Vermittelung der chriſtlichen Intereſſen 
ein Armenier, der den Titel „Muaven“ 
führt, zur Seite geſtellt, doch hat er 
wenig Einfluß, obwohl der Gouverneur 
ſich ſeiner nicht entledigen kann. Ob 
daran die Reformen etwas beſſern wer— 
den, muß ſich zeigen. Wan beſitzt ſehr 
merkwürdige Alterthümer. In das 
Kaſtell ſind uralte Mauern aus unge— 
heuren Blöcken, Reſte einer vorge— 
ſchichtlichen Burg, verbaut, die das 
Volk der Semiramis zuſchreibt. Auf 
dieſe ſagenhafte Königin führen auch 
die armeniſchen Hiſtoriker (wie Moſes 
* Chorene) die Entſtehung Wans zu— 
rück. 

Jedenfalls waltete dort ſchon ſehr 
früh aſſyriſcher Einfluß, denn man be— 
diente ſich zu Felsinſchriften, die in ei— 
ner unbekannten Sprache abgefaßt ſind, 
der aſſyriſchen Keilſchrift. Seit Tig— 
lat) Bilefar (1130—1110 dv. Chr.) 
wird Wan auf afiyriihen Dentmälern 
al das Land Vannai neben Urarti 
(Ararat) erwähnt. Die Waner Feld: 
inihriften, unter denen eine Drei« 
Ipradige, die Thaten des Xerres auf- 
zählende berühmt ift, find an ganz un= 
zugänglichen Stellen des Burgfeljens 
und benadbarten Höhen angebracht, 
und es ijt räthfelhaft, wie fie dort fo 
fauber eingemeißelt werden fonnten. 
Die no nicht entzifferten beziehen fi 
vermuthlih auf die ehemaligen Injaj« 
‚en ter zahlreihen und fehr kunitvoll 
in den Burgfels gemeißelten Grabtam«- 
mern, die fon in unvordenklider Zeit 
ihres Inhalts beraubt wurden. Wand 
Geihide waren jo mwechjelvoll wie die 
armeniihen überhaupt. Die Stadt 
ging nadheinander durch die Hände der 
Byzantiner Celdfchuden, Mongolen 
(Zimur!), Türten-und Perfer, ijt aber 
jeit Mitte des 1/. Jahrhunderts daus 
ernd türkifch geblieben. 

Die wegen blutiger Gräuel ebenfalls 
vielgenannten Orte Kamad), Erifi und 
Grfingan liegen im Pilajet Erzerum. 
Kamah im Kreile Erjingan it am 
Fuße des Mendfur Dagh am Euphrat 
gelegen und heute ein Ihmugiges Neft. 
Einft war e8 die Hauptftadt der armes 
nifhen Provinz Daranaghik, rei) und 
ftarkbefeftigt und die Hüterin des Kö- 
nigliden Schabes. An ihre jo glän- 
zende Vergangenheit erinnern die Grä- 
ber..der Könige aus dem Haufe der 
Arfaciden, fowie einige von Mitgliedern 
der Familie Gregors des Erleuchters, 
de3 armenisthen Apoftels. Zahlreicher 
nod) al3 in der Stadt jind die Armenier 
in der Umgegend, wo e8 viele arme- 
nifhe Dörfer gibt. Weiter entfernt 
find dagegen Kurden und Tartaren In 
der Ueberzahl. Die Derſim-Kurden, 
welche in dem milden, den Kreis Erſin⸗ 
gan ſüdlich vom Euphrat durchſtrei⸗ 
chenden Derſimgebirge hauſen, ſind der 
Schrecken der ganzen Gegend und ver⸗ 
üben fajt unausgejegt Gemwalithätigfei- 
ten aller Art, namentlid) gegen den 
armenifhen ‚Theil der Benölterung. 
85 eng. Meilen nordöftlih von Erfin- 
gan (und nur jehs Stunden bon der 
Quelle des Euphrat) liegt die Haupt- 
fodt diejes Bilajets, . das vielaenannte 
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Erzerum, das von den witerften Ab⸗ 
hängen einer hohen und e3 halb um- 
freifenden Bergfette in eine aufgedehnte 
und frudtbare Ebene blidt und -eine 
Hauptitrafe vom Schwarzen Meere 
nach Perſien beherrſcht. 

Mitten in der Stadt ſteht auf einer 
Anhöhe das alte Kaſtell und gewährt 
eine ſchöne Ausſicht auf die zahlreichen 
Minaret3 und die belebten Straßen, 
die Ebene und das Gebirge, die moderne 
Stadtbefeftigung und die bvorgejchobe- 
nen Forts, melde, act an der Zahl, 
die Höhe unmittelbar über der Stadt 
tfrönen und feit dem legten Kriege um- 
gebaut und neu armirt find. Weiter 
hinaus bilden die Höhen von Dewe— 
Boyun, die zum Lager einer yeldarmee 
vorbereitet find, eine für uneinnehmbar 
geltende ‚Stellung. So lange eine nod 
nicht geichlagene Armee in diefer bes 
berrichenden PBofition fteht, ilt ein Ans 
griff auf Erzerum nit durhfühber 
und wiederum ift jene Pojition unan= 
greifbar, jo lange fie von den beiden 
gar nicht zu umgehenden Sperrfort3 
de3 Palantu-Pafiesg, - Werten eriten 
Ranges, die 1893 vollendet und mit 
Krupp’ihen Kanonen größten Kalibers 
armirt find, beihüst wird. So ilt 
alfo Erzerum ein jtarles verfchanztes 
Lager und verhindert das Eindringen 
einer feindlichen Armee in Sleinafien. 
Die Stadt, die. urjprünglid Karin 
bieß, war jhon in der römischen Kai- 
jerzeit die wichtigste von ganz Armenien. 
Zu Ehren des Kaiſers Theodoſius 
des Jüngeren wurde ſie Theodoſiopol 
genannt. Ihr moderner Name iſt 
eine Corrumpirung des ſaraz. Arzon- 
or⸗Rum. Als Grenzfeſte war Erzerum 
während des Mittelalters im Beſitze 
bald der Griechen (Byzantiner), bald 
der Moslems. Im 13. Jahrhundert 
wurde es von den Mongolen geſtürmt 
und geplündert und kam ſpäter aus 
ihrer Hand in die der Türken. Im 
ruſſiſch-türkiſchen Kriege von 1829 
wurde Erzerum von den Ruſſen einge— 
nommen, widerſtand dieſen aber in dem 
legten Kriege (1878) mit Erfolg. Die 
einst jehr große Einwohnerzahl hat 
ftart abgenommen und wird heute nur 
auf 20,000 gejhägt. Entſprechend 
ihrer hohen Lage (ca. 6600 Fuß) hat 
die Stadt ein Bass Klima, — fehr 
falten und langen Winter, kurzen und 
außerordentlich heißen Sommer. 

Baiburt, von wo die neueften Mebes 
leien gemeldet wurden, ift eine anjehn= 
lide Stadt von 2000 Häufern (daruns 
ter 300 armenijche) und liegt halbwegs 
zwilchen Erzerum und Trapezunt am 
Tſchoruk (der antife Aeampfis), der bei 
Batum in da3 Schwarze Meer mündet. 
Dia Häufer fteigen malerifch zu beiden 
Eeiten de3 von Pappeln und auöges 
dehnten Gärten eingefaßten, bier [don 
recht anjehnlihen Ylufied die Höhen 
hinauf und das auf einem ifolirten 
Yel3 erbaute Kaltell jhaut gar trugig 
auf die Etadt hinab. Der Fluß madt 
bier eine Biegung und umfließt auf 
zwei Seiten diejen Feld, deilen Wände 
nahezu jenfreht abfallen und von den 
Mauern und Thürmen der ausgedehn» 
ten Befejtigung gekrönt find. Bedeckte 
Treppen führen zum Wafjer hinab. 
Arabiſche Inſchriften hoch auf den 
Mauern ‚erzählen, daß dieſe Feſtung, 
die urſprünglich eine armeniſche war, 
nach ihrer Zerſtörung durch die Seld— 
ſchucken von dieſen wieder aufgebaut 
wurde. Die Bauart erinnert an die— 
jenige des Kaſtells von Bitlis. 


In Trauskaukafien. 


Hat man die Stadt Batum nach 
Norden hin mit der Bahn verlaſſen 
und die umfangreichen Holzlager und 
Fabrikanlagen der Petroleumſtadt 
durcheilt, ſo führt der Schienenweg 
unmittelbar an dem Meer entlang. 
Zur Linken überfliegt der Blick die 
weite blaue Fläche, auf der in der Fer— 
ne Rauchwolken ziehende Dampfer 
ſchwimmen. Zur Rechten bleiben be— 
buſchte Anhöhen, deren Adlerfarn— 
wildniß und epheuumſponnene Bäume 
dicht an die Bahn herantreten. Der 
kolchiſche Epheu wuchert hier in un— 
glaublicher Ueppigkeit; er überzieht 
weite Bodenflächen mit ſeinem dunkel— 
laubigen Geſpinſt, er kämpft mit den 
Adlerfarnen, er umſchlingt lebendes 
und todtes Holz, und ſelbſt von ural— 
ten breitäſtigen Lindenkronen hängen 
die Epheuranken ſiegreich herab. Hier 
liegen auch die Höhen, auf denen die 
Batumer ihre Landſitze anlegen und 
einen mühebollen Kampf mit der un 
vermüftlichen Kraft der Unfrautmur- 
zeln führen. Gtellenmweife fieht man, 
daß der übermuchernden Pflanzenmelt 
des Pontus mit euer zuleibe gegans 
gen wurde, ganze Striche find dann 
verbrannt, und au dem Pflanzen 
frievhof reden fahle Aefte von Erlen, 
Linden und Buchen ihre Arme wie an 
Hagend gen Himmel, 

Die erften Dörfer und Hütten find, 
obwohl an wunderbar jchönen Punk— 
ten über dem Meer, daß unten an die 
Klippen brandet, gelegen, troftlog3 und 
armlih. Yhre Bewohner, Kurden und 
QTürfen, leben hier noch in alter be 
Ihaulicher Faulbeit weiter und begnü- 
gen fi mit dem Erfolge eines läflig 
betriebenen Filchfangee. Zerlumpt 
und bemüthig jtehen jie vor den elen= 
den Wohnjtätten und bliden dem vor— 
überjagenden Zuge nad). An den Sta- 
tionsgebäuden beginnt aber ein reges 
Leben fich zu entfalten. Häufer und 
Häuschen jüdlicher Bauart mit Gale- 
tieen und Deranden umgeben die 
Bahnhöfe, Gärten erfreuen das Auge 
und Baumfchulen zeugen von vorhan= 
dener Nachfrage nach Zier- und Nup: 
pflanzen. Ueberaus bunt ift das Ge- 
dränge ber Menjchen an den Bahnhö- 
fen. NRuflifche Offiziere reiten mit 
Dienern und Hunden zur Bärenjagd, 
eingeborene Grufiner in Wehr und 
Waffen — Geftalten von wollendeter 
Schönheit der Körperform und der 
Gefichtszüge — wandern ruhig auf 
und ab, der ruff iſche Tſchinownik mit 
breiter Schirmmütze verhandelt lär— 
mend mit ſeinesgleichen, gruſiniſche 
Damen, um den Kopf den Baſchlik ge— 
ſchlungen, ſodaß die ſilbernen Trod⸗ 
delchen bei jedem Schritte zittern, wer⸗ 
den von den Ihrigen begrüßt, der 
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Stationsgendarm zankt mit zudring— 
lichen Beitlern und Verkäufern von 
allerlei Schnickſchnack. Die Frauen 
ſind ſchön, kein Zweifel. Wie viele 
Poeten haben ſie nicht beſungen, wie 
viele Sultane nicht unter ihnen ihre 
Lieblingsfrauen gefunden! Und doch 
fehlt ihnen der ſchlanke zierliche Wuchs. 
Sie haben volle, üppige Formen ſchon 
als Mädchen, und während die Män— 
ner gewöhnlich die Mittelgröße über— 
ragen, erreichen die Frauen dieſes 
Maß nicht oft; die Georgierinnen ſo— 
gar ſind ſelten hoch und ſchlank, eine 
Vedingung der Frauenſchönheit, die 
der Aſiate nicht anerkennt. 


Der Satanskult vor Gericht. 


Ein höchſt ſenſationeller Prozeß 
kam am 11. Dezember vor einem 
Pariſer Zuchtpolizeigericht zur Ver— 
handlung. Grundlage der Verhand- 
lung war die Behauptung, daß in ver- 
Ihiedenen Parifer Vierteln Ver— 
fammlungen von Männern und 
rauen jtattfänden, in denen unter 
dem Namen „Schwarze Meffen“, mie 
fie Huyamanz in feinem Buche be> 
Ihrieben hat, die katholiſche Kirche 
verhöhnt und jchamlofe Orgien ges 
feiert werden follen. Wie ein Rechts- 
anmalt ausführte, wurde der Satan3= 
fult vor einem Krugifir verübt, deifen 
Kopf nach unten gefehrt fei, damit 
mürden gemeihte Hojtien mißbraudt, 
die man aus Kirchen entwende. Eine 
unter dem Titel „Le Diable au XIX. 
Siecle” erfcheinende katholiſche Zeit— 
Ihrift, die es fi) zur Aufgabe gefegt 
bat, diefen Teufelsdienit zu brand- 
marfen und die Satansdiener zu ent» 
larven, wurde bon einem in Freiburg 
(Schweiz) mohnenden Fräulein Lucie 
Slaraz verklagt wegen der gegen fie 
gejchleuderten Angabe, daß fie die 
Hoftien zu dieſem Satanskult ver— 
ſchaffe. Fräulein Claraz wird als eine 
ſehr fromme gläubige Katholikin ge— 
ſchildert, die vom päpſtlichen Stuhle 
in den Orden vom heiligen Grabe 
aufgenommen worden iſt. Sie-hatte 
in Freiburg ein früher dem Frei— 
maurerorden angehöriges Gebäude an— 
gekauft und es, nachdem es kirchlich 
gereinigt und geweiht war, zu einer 
Kapelle umbauen laſſen. Von wei— 
land Biſchof Mermillod habe ſie die 
Erlaubniß hierzu erhalten. Dieſe 
Dame war ſo fromm, daß ſie jeden 
Tag zur Kommunion ging. Eines 
Sonntags jedoch, als ſie ſich in der 
Nähe auf dem Lande befand und wie 
gewöhnlich kommuniziren wollte, 
verweigerte der Geiſtliche zu ihrem 
großen Erſtaunen ihr die Hoſtie. 
Dieſer Vorfall machte viel von ſich 
reden, und überall ging das Gerücht 
um, daß dieſe fromme Dame eine 
Dienerin des Satanskultus ſei, und 
da der Prieſter ihr die Hoſtie verwei— 
gert hatte, gewann das Gerede Glau— 
ben. Die oben genannte katholiſche 
Zeitſchrift nahm das Gerücht in ihre 
Spalten auf und hat ſich nun wegen 
Verleumdung zu verantworten. Die 
Klage lautet außerdem auf 5000 
Franken Schadenerſatz. Ihr Rechts— 
anwalt gab zum Erſtaunen aller An— 
weſenden die ſchon angedeutete Schil— 
derung des Satanskultus und theilte 
mit, daß dieſer Kultus ſogar eine Zei— 
tung „Le Bulletin du Diable“ heraus! 
‚gebe, die vorlag, und aus der er einige 
Stellen vorlad: „Wir freuen ung,” 
heißt e8 da, „ven Offultismug in gro 
Bem Fortjchritte begriffen zu Tehen 
und erklären, daß der holländijche 
Schriftjteller Huymans in feinen Ent- 
hülfungen nur die Wahrheit gefpro- 
hen hat, wenn er jchreibt, daß die 
„Schwarze Mefle" an vier oder fünf 
Pläten von Paris zelebrirt wird, und 
daß der Kultus des „Böfen“ viele An- 
hänger zahlt.” 


Seltſame Hochzeitsreiſe. 


Ein Prachtexemplar von Ehemann 
iſt, wie aus Verona bekannt wird, 
Monſieur Charles Gallais aus Bor— 
deaux. Wenn er ſeine Frau auch nicht 
gerade auf den Händen trägt, ſo zieht 
er ſie doch eigenhändig in einem ſchön 
gepolſterten Wagen mit ſich durch die 
Welt. Herr und Frau Gallais befin— 
den ſich auf der Hochzeitsreiſe. Er 
zählt 20, ſie 18 Jahre. Da er ein ge— 
waltiger Fußgänger iſt, ſie aber nicht, 
ſo haben ſie ſich ſchon in Paris einen 
gedeckten Handwagen angeſchafft, in 
dem die junge Ehefrau, wenn ſie vom 
Wandern müde iſt, gemächlich Platz 
nimmt. In Italien hat man dem 
ſeltſamen Pärchen überall feſtlichen 
Empfang bereitet. In Verona war die 
Neugier ſo hochgradig, daß der Im— 
preſario des Riſtoritheaters das Ehe— 
paar mit ſeinem Wagen auf der Bühne 
auftreten ließ und dadurch ein ausver— 
kauftes Haus erzielte, was ihm mit 
der Oper „Mephiſtopheles“ von Boito 
nicht gelungen war. Herr Gallais 
fährt jetzt ſeine Frau nach Venedig; 
von dort ſoll die Fahrt weiter gehen 
nach Konſtantinopel, Perſien, Indien 
und China. Im Ganzen hat das Paar 
zwei Jahre für ſeine Hochzeitsreiſe in 
Ausſicht genommen. 


* Importirte und amerik. Weine, 
feine Whiskies, Brandies, alle Sorten 
import. Liquöre. Kirchhoff & Neu- 
barth, 59 Lake Str. 


— Man meint biel feichter bei den Trauerfpielen 
der Bühne, als bei jenen des Lebens, 

— Gelungen ift mur dann ettwaß arrangirt — 
wenn niemand merkt, daß e3 arrangirt ift. 

* Die meiſten Mädchen bringt ihr Verſtand — 
die Männer oft ihre Dummheit in die Ehe. 

— Das Genie fliegt, das Talent flattert, der 
Erwerb läuft eilig des Weges — die Dummheit 
aber ſitzt ruhig und wird fett dabei. 

— Mißverſtanden. — Theaterdirektor (bei der 
Probe): „Nehmen Sie da ein Verſatſtüc!“ — 
Schauſpieler; „Alles ſchon verſetzt!“ 

— Wenn eine Frau ſagt, ſie glaube nicht an 
Liebe, will ſie damit ſagen, daß ſie gern daran 
glauben mochte. 

— Vorbereitung. — „Wber Mann, Du haſt Dir 
hundert Patronen abgezählt?“ — „Run, ih joi 
Dir dob einen Hajen jchiehen!“ 

— Angenehme Auskunft. — Sonntagsteiter (zum 
BPierdeverleiber): „Das Thier iſt doch gutmüthig?“ 
— Pferdeverleiher: O gewiß, das laßt ſich itets 
wieder einfangen,“ 


‚8 — 1 ar % 9) . : 
Age, Montag, dar 30. Dezember 1895. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Ein junger Butcher. 857 Otto Str. 
Berlangt: Gin guter Preffer an Röden. 71 Driz: 
ham Str. 
Berlangt: Treiber mit Kommijfion, für Bäderit. 
354 Larrabee Str. 


Berlangt: Buther. Muß engliih, deutih umd 
polnisch jprechen. Rommt fertig zur Arbeit. 3055 
Reeley Str., nahe 31. Str. 


Berbangt: Mann für Saloon als Waiter und 
Porter. 4 W. Ban Buren Str. 

Verlangt: Ein Schmied, der 
kann. Wıchywiragen 9 W. 19. St 


Pferde beihlagen 
r. 


Verlangt: Ein junger Bäder, an Brot zu arbeiten. 
WER S. Chicago We, South Chicago. inda 





Verbangt: Guter Schreiner zu 82 per Tag, um 
Glas Office Partitions aufzuſtellen. 40 Dearbocn 
Str., 4. Floor. 


Berlangt: Gin Holje und KorksDreher. 33—27 
N. Iefferion Etr., 4. Hleor. 


des Quftigen Bote 
203 Fiftb Xbe. 
Yag,ftmm, bio 


Verlangt: Leute zum Berlauf 
Kalenders 18%. HKHerm. Ruuie, 


Verfangt: Cin Mann der verfteht Ylaihen mit 
Rohre zu beflehten. MWittemann Bros. Go., 183 
Michigan Er. imo 


Verlangt: Gin Idviger Wleifchergejelle, der Shop 
tenden fınn und etwas engliich jpricht, findet gutes 
Heim. Bubeg, 450 Blue Island Bne., zwiſchen 8 
und 9 Uhr Abenws. jmdı 


Berlangt: Gin erfahrener Wholejale Grocery> 
Berfäufer mit etablirter Stadtkundihuft. Guter 
Gehalt dem richtigen Manne zugefihert. Wor. 
fhriftlih per Bolt, 179 ©. Water Etr. —31 


Verlangt: Agenten, um Rulenvder zu verkaufen. 
Größtes Wuger, billigfte Preije. U. Lanjermann, 76 
5. Uve., Room 1. 11o3m 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


z2äden und Fabrifen. 


Berlangt: 1. und 2. Majdinenmädhen an_Röden. 
Stetige Arbeit. Guter Lohn. Dampftvaft. 777 Mils 
waukee Ave., Eche Cleaver Str. 


re: KHandmäpdhen an Nöden 38 Rumfey 
Str. 


— Handmädchen an Röcken. 395 Wabanſia 
de. 


Berlangt: Gute Hojenfinifpers. 73 Churchill Str. 
mod 


Perlangt: Ein Mädchen um Laundrp-Office zu 
tenden und Fonjt zu helfen. Muß Erfahrung babeı. 
579, 32. Str., hinten, oben. 

Verlangt: Junges Mädchen für Arbeit im Schnet: 
der-Shop an Hoſen. Lohn $5.W. 589 W. 17. Sir. 
Berlangt: Majhinen- und KHandmäbhen an Rö= 
den. 393 Duyton Str. jmd 


Berlangt: 3 gute 1 Maſchinenmädchen, 1 Bor: 
bügler an guten Shopröden. 80 W. North Xpe., 
Hinterhaus. fin 





Berlangt: Eine gute Biüglerin auf gefärbte und 
gereinigte Kleider, bei Karl Bloedorn, 55 N. Cu: 
lifornia We, nahe Divifion Str. tim 


Sausarveit. 


Verlangt: Dienſtmädchen für gewöhndiche Hausar⸗ 
beit. Deurihe Familie. 353 Roscoe Boulevard, Ede 
Mobey Str. nud 
Verlangt: Ein Mädchen in Küche. 744 N. Pau: 
lina Str., oben. 


Berlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen für_allges 
meine Sausarbeit. Lohn $4 per Woche. 39 Colum: 
bia Str., nahe 1313 Milwaufee Ave, mdd 


Verbangt: Erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit. Rachzufragen im Store. 


Str. 


allgemeine 
409 Siute 





Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhniiche 
Sausanbeit. 3091 Union ve, 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhriiche Kausars 
beit. Z01 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausars 


beit. 306 Cleveland Wve., Hinterhaus. 





Verbingt: Deoutiches Mädchen für Heine 
635 Mapleivood Ave. 


Familie, 





Verlangt: Cine gute Köchin für Reftaurant. 217, 
5. pe. 
Verlangt: Ein Mädchen in Meiner Yamilie. 634 
Waihburn Ave, 2. Flat. 
Verlangt: Tin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
30 Wuabajh Ave. 


Verlangt: Tüchtige Perjon, den Haushalt zu füh— 
ren, Viele Mädchen für erfte, zweite, leichte Arbert. 
Nur in gute Käufer. „The Beritas”, 43 N. Clark 
Str. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 92 Grand Une. 

Verlaugt: Mädchen over Frau zum Geihirrwaihen 
und für andere Küichenarbeit im Reftaurant, am liebs 
ften eine alleinjtehende Frau. 195 N. Clurf Sitr., 
Barement. 


542 
mdı 


Verlangt: 3 Kühenmädhen im Reftaurant. 


Lincoln Xve. 





Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 200 Wentworth Ave. 





Verlangt: Ein Kindermädden, nicht unter „16 
Jahren, im einer Beinen Yamilie, 5 Murihfieid 
Ave, Weitjeite. 

erlangt: Cine anftändige jaubere Haushälterin, 
Sirädeutäche vorgezogen, don einem armer bei Cht= 
o2g0. Gute Behandlung. Kleine Familie. Apr. 2. 410 
Abendpoft, oder perjönlid am Mittwoch, 4819 At⸗ 
bıntic Str., Südjeite. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3727 Calumet Ave. midi 
3653 
mdi 


Verlangt: Deutſches 


Mädchen für Hausarbeit. 
State Str., 2. Floor. 


Verlamgt: Ein erfahrenes Mädchen für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit. Guter Lohn. 352 S. Park Ave. 





Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, 15—18 
Jahre alt, zu 2 Kindern, bei leichter Hausarbeit zu 
helfen. Gutes Heim. 891 N. Elart Str, 


erlangt: Gute deutihe Waihfrauen. 5002 State 


Str. 


Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen mit Rees 
tenzen. 501, 42. Place, nahe Grad Boulevard. 





ausarbeit. 


Verdangt: Mädchen für allgemeine 
S kat, nahe 


Dampfgehertztes Zlat. 362, 41. Str., 1. 
Bincenne3 Ave. 

Berlangt: Kühenimdohen. Muß waihen und bü= 
geln können. Guter Lohn. 488 LaSalle Une. md 





Verlangt: Deutihes Mäddhen, Das auch etwas nä- 
ben fann, :ür allgemeine Hausarbeit, bei einzelner 
Dame. Lohn 8. 5619 Dearborn Str., Engolewood 

mDı 


Berkangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. Muß kochen. 3405 orreft Ape. 


Berlangt: Ein reinlihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Kein Koden. 1456 YaSalle Upe., ım 
Saloon. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Keine Kinder. 310 Park Wve., Ede Seavitt Str. 
modi 


Berbangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit in tleiner Kamilie. 676 W. Lake Str. modi 


Berbangt: Herrichaften finden gute Mädchen und 
Frauen. Herrihaften und Mäpdhen werden gut be> 
dient. 137 W. Rundeiph Str. 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mäddenfür Haus 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermäpcden und cıns 
ewanderte Mädchen für die beiten Pläge ın den 
feinften Jjuamifien an der Süpjeite, bei bobem 
Lohn. Frau Gerion, 215, 32. Str., nahe Indiaua 
Ave. “ bw 
Verlangt: Scfort, 500 Mädden für Hausarbeit. 
Lohn 485. Stellen frei für Mädchen. 422 Larvıs 
bee Str. 3jb 


BVerlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit und 
stveite Axbeit. Lohn $3—$6. 599 Wells Str. 3001m 


Perlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Referenzen. 504 W. Chicago Apr. 


Verlongt: Ein junges Mädchen, bei leiter Haus« 
arbeit bebilftih zu jein. Woceniohn $1.50. 56 Gore 
the Str., 1. Floor. 


Verlangt: Wiele polmiiche, böhmifcdhe, - deutfche 
= 147 Beoria Str., nahe Apams Str., * 
Scholl. m 


‚ erlangt: Gin Mädchen für Zimmerarbeit, eben» 
falls eine Köchin, die waihen und bügeln kann. Gu⸗ 
ter Lohn und Behandkung. 2961 Groveland ve. 

im 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs. Elielt, 589 Babaih Use. Friih eingewander: 
te ſofott untergebradht. alı 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen 
und —* Arbeit. Kindermadchen erhauen jofort 
gute Stellen mit bodem Lohn in den feinften: 
vatjanrilien der Rords um» Ebjeite dur Das 
dewtiche Bermittehunes hebt 55 R.- t 
—— 605. Sonatags offen BIS IM Upr. Zei: 408 

th Sb 


für Sansarbeit |° 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Ausdrit, 1 Gent dı3 Wort.) 


Sausarpen. 


Verlangt: Ein güte Frau, um in der Küche mit: 
zubelfen für Parties. Jdeal Club, 531 Wells Eri. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus kochen. Guter Lohı. 347 Calıtmet Ave. 

Berlangt: Mädhen für Hausarseit und Kinder. 
254 Eipbourn Ave. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrik, 1 Cent das Wort.) 
u nanigem Mich WITIEE" IRNDEN, I Gent bas ort. 


‚Seiuht: Gin junger Mann, ein Xabr im Bars 
biergeichäfte thäsig, wünjht fih zu verändern. Apr. 
2. 4 Abendpoſt. F 
Geſucht: Lediger deutiher Mann in mittleren 
Jahren jucht Stelle für Hrusarbeit oder Gärtnerei. 
Robert Burenfig, 97 Clinton Str. fim 
Stellungen juhen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Cent das Wort.) 





Gejucht: Erßahrene Frau jucht Stelle als ı 3⸗ 
bälterin bei einem Wittwer mit oder ohne Kuder, 
oder zur Krankenpfloge. R. WAbendpoſt. 


— 
Grundeigerithum un» Sänfer 
(Ungeigen water dieje Anbrit, 2 Gon3 Dal Ban. ir 


ga verfaufen auf leihte monailihe aha 
mit 3100 Anzahlung, new gebaute Frammehäne. 
4 Simmer Sau: $1500, 4 Zimmer Du man - 
i Briement $I@00, 5 Zimmer wun3 

\ ert 81700. 6 Zim au? 

ſemeunt FIMO, nabe N 

fern un) Galiforn 

im Sauie. Office Sonnt 
Milmaulee Ave. 





asien: Geihäfts-Figendyam in guter 
ihr:ter Sılon m 
ig. Reit auf lan;e 


gu de en: Lot und 2:itöfiges 12 Zimmerbam:, 
an Eiybourn nabe North Ave. 32,300. Yarzalıl, Ms 
Rofe, 716 Belmont Ave. m) 

gu verfwufen: eim im qauter Laze nabe 
Nortd Ave. und Lincoln Bart; jeht 167 Mosımt 
Str. zu 30, oder 19 Mohrwf ZStr., zu $60. 
Hälfte Baar. %d,.1 


Däujer und armen. Beltgeiegene Häujer- und 
Lotten (nehe Pferdedahn) jvetidillig, Meine Anyrız 
lung. Grundeigenthumsanleihden. HYarınen zu 

fauf und zum Umtaujh gegen Stapteigentiidn 
ftet3 an Hand. John Henry Scherer, 1039 Rs 
Etr. 7ol 


Rra 





Ssjuht: Ein älteres deutjches Mädchen, das Lade 
kann und alle Hausarbeit verſteht, wünſcht elle 
in deuticher Privatfamilie. Adr. L. 399 Abendpo 


Geſucht: Eine Wittwe mit einem Mädch 
8 Jahren ſucht Stelle als Haushälterin bei 
anfſtändigen Mann. Nachzufragen 23 Dayto 
Geſucht: Deutſches Mädchen juht Platz für 2. 8 
beit. Kann gut nähen; auch bei Kindern. 2615 
Emerald ve. 
Gejuht: Eine Frau fuhrt Stelle als Qaushältertn. 
4741 Zaflin Er. 
Gerucht: Deutihes Mädchen von 18 Jahren juht 
Plag für jeichte Hausarbeit. 1413 Diverjey Str. 
Gejuht: Eine Frau, Ende der 40er Nabre, im 
Kohen un) allen Arbeiten erfahren, ſucht Zicke 
bei älteren Lauten oder al3 Hauspälterin. 1257 Xius 
coln ve. md 


Gejucht: Wäjche, das Dusend 30 Cents. 107 gul- 
lerton We., nahe Wihlamp Wne., 3. Floor. jım 
Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Centz das Wort.) 





Zu verkaufen: Zigarrengeſchäft. dillig. Gute Sage, | mer 
jmj | tu 


billige Mierhe. G7l Milwautee Ave. PR 


Zu verfaufen: Mont Wartet mit Wurftmacherets 
Einrihtung. Gutes altes Gejdäft. Nordieite. Keine 
Agenten. R. 34 Abendpoft. mod 


in der unteren Stadt 


Zu verkaufen: Saloon, adt. 
ch. Mor. 


Täglihe Einnahme 86. Miethe 875 monat: 
R. 86 Abendpoft. 


Zu verfuufen: Gute Edjaloons in beiter Yige der 
Stadt. Billige Boringungen. Nıchzuftagen bei Nus 
lius3 Mildner, 757 R. Weitern We. 


Zu vertamfen: Outer Orocerpftore. Wr. €, 15 
Aberdpoit. 


Zu verkaufen: Saloon in a 
ſchait, gute Kundichaft, feir 
Stoch neue Lizens, billige 
für $900 zu verfaufen. : 1 —R 
ſtens die Hälfte Baar hat, braucht ſich zu melden. 
Keine Agenten. Wdr , 396 Ubenpdpofit. 


gu verkaufen: Gute Grocerp und Meatmarket, gü> 


ter Plug für Pirttdeutiche. 46 Maud Ave. 
Yu verfaufen: Schneidergeihäft mit oder one 


Stoffager, wegen Woreije, billig zu verkuwfen. 191 | 


Centre Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Bort.) 


Zu vermietden: Billig, 2sftödiges PBriddaus mit 
Store an Elybeurn Ave., mit Bajenıent, paflend yür 
irgend ein Geſchäft. Nachzufragen 1307 W. Nortd 
Ave mdı 
Fe a 
Zu venmietben: Schön möblirte W a 
Zimmern und Badezimmer, rein umd unter 
gen Bedingungen, an anſtändige Famihie. 
confin Stri, nahe Lincoln Park. 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoſt-Gebäudes, 203 Fifth Ave, einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Mufterluger_oder 
leichten Fabrikbetried. Dampfbeizung umd Fahr- 
ſtuhl. Nähere Auskunft ind er Gejhäjtzoffice der 
„Abendpoit*. bio 
— 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Centä daS Wort.) 
Zu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer mit 
oder ohne Bord. B Le Mopne Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 400 Sedg» 
wid Str. 


gu mietben und Board neiuct. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Gejuht: Ein rirgiger älterer Mana jucht ein Fieiz 
ne Shindgimmer. $l per Woche. Adr. G. 154 
Abendpoit. 
Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademte. 
New Vork und Chicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewie— 
ien und erhielt Die einzige goldene Medaille umDd 
böhfte Anerkennung anf der Mid Winter Fair, San 
Francisco, 1894. An jeder Hinfiht Das Neueite, allen 
) An Berbindung mir umjerer Yujchneide> 

‚ wa wir nach jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näb: und Wyiniihing-Schule, im welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermaherkunit vom 
Ginjädeln der Nadel_bis zur Herftelung eines bod- 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zufammens 
itelleu von Etreiien und Ched3 erlernen können 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit leider 
fir fich jeipft oder für ihre Frewmdinnen. Net tik 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläße vorzubreiien. 
Gute Piäge werden bejorgt. Tadelloje Mufter nıd 
Maip geichnitten. Spreh: vor oder lakt Euh ein 
Modebüch und Zirkular arıti3 zuichiden. 

The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, I. 

5. und 6. Stockwerk, gegenüber Marfhall Fields 


mmſabwo 

Aileranders GeheimpolizeiAgen⸗— 
thur, Bund 95 Fifth Ave., Zimmer R bringt ira 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, Us 
terjuht alle uunglüdlichen Syamilienverbältnifle, Che: 
ftandsjuue u.j.w. umd jammelt Weweiie. Diebftähle, 
NRäubereien und Schiwindeleien werden umterjuch: 
und die Schuldigen zur Redenihaft gezogen. Au— 
u, Shidenerjag für Verlegungen, Ins 
glüdsfäle u: dgl. mit Erfolg geltend gemacht, 
wreier Math in Rechtsiahen. Wir find DIE einzis 
ge deutihe Volizeis Agentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. 22mbm 
Löhne, Noten, Miethe, € n und Unfprüdhe 
aller Art jcpnell und ficher folleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Wlle Rechtsgeſchäfte forsfäitiga be> 


jorgt. 14111 
Buteau of Law and Collection, 
167—169 Waihington Etr., mebe 5.Ave., Zimmer 15. 
Hohn W. Thomas, County Conftable, Munager. 


Löhne, Noten, Mietben und jhlehte Schulden 
aller Art jofort foleltirt; — — —— 

sent: Feine Bezahlung ohne Erfolg: alle Fälle wer» 
ee Ele: of en bis 6 Uhr Abends vun 
Sowrtags vis 11 Uhr. Engliſch und Deurih yes 
iproden. Empfehlungen: Erste Notionaldant. 76-73 
Fifth Ave, Rosu 8 Ltio Reets, Konſtabler. lmn 


Löhne, Noten, Miethe uad ſchlechte Schulden fols 

fektirt; Mierber binzusgeiegt. Nath frei. 2iviım 

Hamien Lam &.Colleceting Agencd, 
91 Dearborn Str,, Zimmer 501. 

asken-Anzüge und Perrüiden zu  verleig:n. 

Auswchl, ITrimmings und Matten ;u bers 

. KomitesAnzüge frei für Masten-Verlauj. 


ugreb Str., gegenüber Siegel & Cooper. 
11d 14 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Groͤße fabrizirt und halt vorräthig UA. Zimmers 
mann, 148 Clybourn Ave. 3Onlmjmdi 


Getvagene Herremfleider jpottbillig. Verlauf tägs 
tih,. au Sonntag Vormittag. Därberei, 39 Eon 
grek EStr., gegenüber Siegel Cooper. 1—123 


Ehreonertennung. — Ih bezeuge hiermit, daß Kerr 
und Frau Martin jo weit ich fie Senne ehriiche 
Sute ind. 9. Bahr. 

Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
men-Friſeur und Berrüdenmacher: 334 Nortb —* 

1Jjalı 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 cents da3 Bort.) 
Geuht:- Bartner mit $500 Einlage, zu einem Ius 
frativen Unternehmen. Hat feine Komfurren; ım 
den ganzen Ber. Staaten, Alleiniges Batent. Ber: 
iönlihes Mitwirken nicht erforderiih. Adr. R. 283 
Abenıdpoft. 
EUER 22 52 
Gent: Partner mit $1000, für ein gutgehendes 
einträglihes Geihäft. Adr. 2. Woondpoft. 
— — — —— 
Nechts auwaälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
· — — 
Julius Gobdzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtsammälte, 
Suite 8O Chamber of Gommerre. 


Südot:Gde Waihington und LaSalle Str. 
2 Zelepbon 310. 


Aerztlidhes. 
‚Ängeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Frauentranfheiten cerielgreih beban- 
deit, 3WBjährige Seiten. Dr. Rdih, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Glurf. Sprehtunden 
»on 1 bis 4. Sonntags von 1 bis & 2lindw 


- 


Pferde, Waaen, Hunde, Bögel ic. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 E:ntS da3 Wort.) 


ER Zu verkaufen: 2 Pferde un 
Topwagen, ſowie StoreEinti 


coln Une, 


d ein faft mine 
tung. 85 Sins 





2 z : 2. 2 
‚u verfiufen: 3 Bierde. $lö, WM, 825. 116 
ER Fugenie Str. — 


Dr ar@ aaa. 2 3 — 
u vertzufen: Kanarienvögel. Gute Roller. 453 
Duncan Bart. 233,4, 11je 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiihe, Yauarien, Käfige, Vor 
geifutter. Billigfte Preiie. Ntlantie und Bacifie 
Bird Store, 19 D. Madiien Str, madw 


——— nn | 


_Kaufs: nnd Verfaufd:Aingebote. 


Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent? das Wort.) 


3 laufen gejucht: Eine Dampfeintichtung zum 
Wurſtmachen. 3717 Sermitage Äbe. mdi 
erlaufon: Spottbillig, Einrichtungen für Gro⸗ 
nd Gonfectionery: Stores. HI N. Halfted Sir. 


Muß verkaufen: Spottbillig, Grocerye,, Gonteetigs 
ery- oder irgend welche Art von Geſchäfts-Eintich⸗ 
im Ganzen oder einzeln. Ebenſo zu ver⸗ 
eine Anzahl von Tajhregiiters, Tefen, Geids 

Topwagen u.j.m. 104-1632 Wabaſh 


ıufen volitändige Butcher-Finrihtung. zu 
ar an +, 


t. Dies ift ein großer Bargain. 3159 St 


6% faufen gute neue „Diabarın“-Nähmajhine mt 
fünf Echubladen; fünf Jahre Garantie te 
835. New Home $25. Singer $10,. Wheeler & Wilfon 
$10, Gidridge $l5, Woite $l5. Domeitic Office, 178 
W. Ban PBuren Str, 5 Ihüren öftli von u 

w 


Str., Abends offen. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Angeigen unter dieier Aubrif, 2 Cents das Bort.) 


Zu verkaufen: Gin großer Heizofen. 25 Cheitnut 


Muß verfassten: Kochoren, Brüffel Carpet und ans 
dere Möbel, EN. Dulitd Str. nd 
gr verkaufen: Möbel, Oejen, Teppiche aller Urt, 
in 7 Zimmern, einzeln, bikig. 359 W. Gonyr:B 
F Duim 

— — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents vos Wert.) 


sillig. 





Yu vertufen: Ein jchönes Upright Pino, 

1132 Miimulee Ave. 
Nur $135 Baar für feines Frenb Wılnut Uds 
right Piano, drei Pedale, fait neu. 89 Schiller Str. 
rn 


Geld. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleibm __ 
von 820 bis 5100 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Ivte 
die WUnleipe machen, jondern daffen viejelben im 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben a8 
größte deutihe Gejdäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, aan 
hr Geld borgen wollt. Ihr werdet <3 zu Aut 
Vortheil finden, bei mir vurzujprehen, che_ 19 
anderweitig bingebt. Die fiherite uud zunerläffigte 
Bedienun ugeſichert. 
— US Frend, 

29mz,1i 13 Areale Strz «Sinner 1. 

Wenn Ihr Geld zu leihen wänjid 
auf Mödel, Bianos, Pierde, Wa 
gen, Rutidenuj. mw, jpredhtdort 
der Office der Hidelity Mortgag 
goan Co. u 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bi$ $10,000, 
zu den wiedrigiten Naten. PBronpte Vedicnung, op: 
ne Oefientlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Gigentbum in Eurem VBefig verbleibt. 

Gidelity Mortgage Soan Go. 
Intorporirt. 
9% Waibington Str, erfier Flur, 
jwijchen Glart und Tearborn. 


oder: 351, 53. Str., Englewood. 


oder: 915 Commercial Ave., Zimmer 1, Golumbıs 
Block, Süd-Chicago. 14ap,b 


Chicago Mortgage Lovan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19, 
verleiht Geld in großen oder kleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Bianos, Pferde, Wagen, 
iowie Lagerhausicheine, zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine geiwünjchte Zeitdauer. Gin beites 
biger Tbeil des Darlehens fanı zu jeder Zeit 
zurüdgezaplt und daduch Die Zinen verringerg 
werden. Koumt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habe 


Chicago Mortgage Joan Go, 


175 Dearborn Str., Yımmer 18 und 19, 
oder 185 W. Mavijon Str., Nordweit:@de Halfte 
Etr., Zimmer 205. . 
#fice in 175 Deurborn Str. ojfen bis Mbenng 
9 Upr. llapit 
Die beite Gelegenheit für Deutide, 


weidhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 
Wir jindjelber Deutjde 
und maden e3 jo billig wie möglich und laffen; Eu 
elle Sahen zum Gebraud, 


167-1699 Waihington Str. 
zwifchen LaSalle Str. und Fifth Une, Si 13, 
F. Rrueger, Manager. Blja,1f 


85 Dearborn Str., Zimmer 8. 
534 Lincoln Ude, Lule Bien, 


Geld zu verleihen in großen und fleinen Gums 
men, auf Möbel, Pianos, PVierde yud Wagen, nu 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Yreundlie 
und liberafe Behandlung für Alle. Keine Deffents 
lichkeit. — Zahlungen fünnen gemadt werd:n, wie 
8 Euh paßt — l6ndıe 

— 63 wird bei uns Deutih geiproden — 


Zimmer L 





Wozunah der Südjeite 
gehen, men Ihr billiges Geld haben Tönnt‘ awf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
jcheine von dee Rortbmweitern Mortgage 
Xean Ca., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6 Lfien bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzabiber im 
beliebigen Beträgen. ilmai,b 
Geld zu verleihen. ’t 
Anleıhen in allen. Swnmen gemadht auf Saussale 
tungsgegenftände, Bianos, Kutjhen, BDiamänte, 
oder andere Sicherheit. Durdaus prompt. 
Sal Stin-Kleidungsitüde, _ Warehouje-Tpittungen 
once andere Eicherheit. Zurhaus pribek. 7 Ktca 
wie Naten 
etione!l Mortgage Soan Gr., 
Zimmer 502, 100 Wafbıng'en Etr., zwiidhen’ Clark 
und Dearborn. Imailt 


Wenn Ir Euer Geld in unjerer Geielihaft aus 
legt, jo koitet Euch. eine Unleihe 44 Prozent per 
Jahr. Wir haben Geld an Hand. Franklin ilding . 
and Loun Wffociation, Zimmer 730, 189 LaSale 
Str., Chicago. Holm 


Geld zu verleihen! Brivat, in Eninmen Den 31008 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Gruideigens 
tum und Bauen. ©. Greudeuberg & Go. 192 
Divifion Str. In 
ñe —ñe —ñ 

Geld zu verleihen auf Chicago Gramdeige 
Darleben zum Bauen zu niedrigfien k ran 
& Frant, RI Waſhington Str. d,mfmlf 


Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Romniffom, 
Zimmer 8, 8 R, Kart Er. 201 





Unterridt. 
(Angeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Grivatitunden- in engliider Speobe. 
Lohrer oder Lehrerin. 872 ®. 9. Str.,-P Flat, 
sront. £ 
Niffens Bufinek College, ‘jest in Stenßlands dies 
gantem neuem Gebäude, Gde WMilmaufee pe. umm 
Garpenter Str. Borbereitung für College; Sipilvien® 
und Gejhäftskaufbahn, Unterricht umübertzoffen, ze 
Hälfte der gewöhnlichen Raten. Spejieller ES prags 
unterricht” für Deutihe. Kot und Logis für Efüs 

denten $2.50 per. Wode. Tags und Abends, 
Bolw ddd ſasv 


Berfchie denes =; 
(A:zeigen unter diejer Rubrik, 2 Gints Di Wort.) 
Berloren: Ein Pub, ziwiihen 3% Gonalpet: s 
can vreſerders Co 31 Mi 
Verioren 


und 18. Str. und Bine Ysland We: 
Belohnung für Zurüdgabe desjelden bei 
ĩ ihigan We. 
Rn 8* siert Ber ei ie J 
Gars eine Diamant’ Var Bruftnadel. 4 B 
aung abzugeben Zimmer 28, 169 2, a 
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Ginerlei, welch’ große Schmerzen der mit Rheuma- 
tigmus b>battete, Beitlägerige, Anvatlide Krüppel, 
Nerndie, an Neuralgie leidende oder von Krankheiten 
übermannte auch auszuſtehen hat, 


An Weſlecn Rhemne 


Eine Erzählung aus dem deutſch⸗ 
amerikaniſchen Leben von Hans Aohland. 
Gortſetzung.) 


„Hört einmal, Hopſerchen,“ unter— 
brach Lipps, „Ihr war't doch auch in 


7 der Unglüds t Brandplatz — 
—VLLL denn feine Monang, ner es 


verichafit jojort Linderung. 


Für Kopfihmerzen (ob franfhafte oder nervöfe), 
Zahnſchmerzenn Neuralgia, Rheumatismus, Nereins 
huß Schnierzen und Schwäche im Rüclen, dem Ruck 

Tat oder den Nieren, Schmerzen in der Nähe der Le— 

er, Sruftiell-Entzündung, Gelen® Shwenmmsen und 
Schmerzen aller Art wird die Anwendung von Rad- 
way’e Ready Relief jniortige Linderung verichaffer 
und der Ävrtgejegte Gebrauch dejlelben einige Tage 
lang wird eine perzuanente Heilung bewirfen. 


mar, der dem Doktor half, mich über 


| die Leiter hinunterbringen? Weiß der 


| 
| 


Es ftillt: joiort die beitigiten Schmerzen. Tchwädht | 


Ent 
DIFF Magens, der Eingerweide oder auderer Driijen 
er Schleimhäute, 


‚ RADWAY’S READY RELIEF 


turirt und verhindert 


Erkaältungen, Huſten, wehen Hals, Jufluen— 
za, Brouditi3, Mungen : Entzündung, 
Kheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ſtillt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minute. 
nad dem Lejen diejer Anzeige braudt irgend 
Semand Shmerzenzwerleiden. 

Innerhich — einen halben bi ganzen Thee— 


Minuten Leibihmerzen, Kramvfe, sauren Magen, 
Erbrechen. Sodbrennen, krankhaſten Kopfſchmerz, 
Diarchoea, Kolit, Blähung und alle innerlichen Lei— 
den kuriren. 


Malaria wird in ſeinen verſchiedenen For— 
men kurirt und verhindert. 


Es gibt kein Heilmittel in der ganzen Welt, mel« 
ches Fieber und Ewbttelfroſt ſowie alle anderen 
malarıartigen, biliöfen und anderen fyieber im 
2erent mit Radway’8 Pillen jo jchıell vers 
treidt, weRadbwayu’8sNReady Relief. 

Nerlende joliten ftets eine fylajhe BRadway’s 
Ready Relief mit fih führen. Ginige Tropfen in 
Wailer, genommen, veuhiudern Strantheit oder 
Schmerzen, weiche durch den Wechſel des Trinkwaſ 
ſers eutſtehen. Ss iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 
als franzöſiſcher Branntwein oder Bitters. 

Preis 0 Cente per Flaſche. Verkauft von Apo— 
thelern. 


7 


Mild, aber wirknugsvoll. 


Rein vegetabiliſch, wirlen ſchmerzlos, hübſch bezu— 
ckert, geſchmacklos, tlein und leicht einzunehmen, Rad— 
ways Pillen ſind der Natur behilflich, regen die Leber— 
die Eingeweide und die anderen Verdauungsorgane 
zur gefünden Thätiakeit an und belaſſen die Eingeweide 
in geſundem Zuſtand, ohne irgendwelche ſchädliche 


Nachwirtung. 
Kuriren 

Gaſtriſches Kopfweh, 

Frauenleiden, 

Biliofität, 

Veritopfung, 

Hämorrhoiden 


— und — 
Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen bewirfen vollftändige 
Verdauung. gänzlihe Abjorption und geiunden 
Stuhlgang. J —W 
Vreis 25e per Schachtel. 

oder per Poſt verſandt. 


Ehhrebt an DR. RADWAY & ©O., Lock Box | 
| waren. 
„Haben Ste mir etwas Bejonderes | 
| zu Jagen,” fragte Stichoi, nachdem er 


565. New York, für ein Bud mit Hathichlägeıt. 





Sind Sie. erkäflel ? 


Nenn fo, ift es dann weife, die Erkäl- 


Bei Upothetern | mE 
| derten hinüber 


wmpdung ab und furirt Kvanthpeıten der Lungen, | 


Donner, e8 hatte mich Jemand bei den 
Beinen, aber ic) war zu Dreiviertiheis 
fen ohnmädhtig und fonnte Drum nicht 


ſehen wer e8 war. ch möchte dem bra- 
ven Mann denn doch wenigftens Dant | 


Tagen,“ 
„Er wird genua gefeucht haben un- 


I ter Khrer Laft,“ lachte Hopfer. „Ne, 


Nicht eine Stunde | 


I 
| 
| 
! 


| 
| 
| 


| 


| 
! 
I 
I 
! 


Lipps, das weiß ich nun nicht — war's 
nicht Mr. Stihom?” 

„Sch? — Feine dee!” fagte Stichom, 
„als ich ankam, lag der Dide fhon am 
Rafen im Hof und Ichnappte nach Luft, 
mie ein Fifch nad) Waffer.“ 

„Ra, ich weiß e3 auch nicht,” erklärte 
Hopfer noch einmal, indem er fich zu- 
gleich erhob. „'S ilt Zeit, daß ich mich 


| wieder auf die Beine mache. Good by, 


föffel vol in einem Glad Wailer wird in wenigen | * 
gentlemen! 


„Das habt Ihr doch geleſen,“ ſagke 
Lipps, während er dem Painter die 
Hand reichte, „daß der Schuft, dieſer 
Brozen, gefangen iſt?“ 

„Der nach Ihnen geſtochen hat? — 
Kein Wort weiß ich davon!“ 

“VNés, sir.“ triumphirte Lipps, „ſitzt 
feſt, wie ein Hecht an der Angel. Juſt 
als er in Vicksburg unten ſich nach 
New Orleans einſchiffen wollte, faßte 


ihn ein Blaurock am Wickel. Chicagd 
wird nächſtens wieder die Ehre haben.“ 


| nicht,“ berficherte dieſer 





tung zu vernachläſſigen? Wiſſen Sie auch, "> —8 
nicht,“ meinte Hopſer, „ich wollte Sie 
nur um eine kleine Gefälligkeit bitten.“ 


dieſelbe einen Huſten verurſachen kann, 
welcher in 
Klima oft in 


Schwin ducht 


daß 
—78 
ü 
j | | | | 


unferem | 


nen aefällig fein 
Stichow. 


—9 
ausartet ?-Wenn Sie | 


etwas heiſer 
oder an Athinungs- 
Berhwerden 
jo zögern Sie nit, 
dieſe ſcheinbar Teich: 
ten, in 
aber 


HALES 
NONEN 


NÜRE- 
HOUND 


AND 


Gebraud von 
Hale’s Honey 
of Horehound 


find, | 
| te der Painter, „es handelt fich nämlich 
leiden, | 


„Freut mich ausnehmend,“ 
Hopjer. Dann- wendete er fich wie zum 
Gehen, blieb aber doch wieder unfchlüf-= 
fiq jtehen und fagte endlich zu Stichow: 

“Say, Mr. Stichom, hätten Sie wa 
dagegen, mit mir Eins zu trinten? — 


Ich hätte g’rade jo Lust auf ein Glas. 
| Mr. Lipps wird ja wohl 
ı nicht daponlaufen?“ 


inzwiſchen 


“No, sir, das wird er beſtimmt 
Bette heraus. „Ihr könnt übrigens 
Euch auch gleich Eins für mich geneh— 
migen. Habe ich ſchon ſelber nichts, 
was man anſtändigerweiſe durch die 
Kehle könnte rinnen laſſen, ſo würde 
es mir doch ſicher zur Beruhigung die— 
nen, wenn ein Anderer ein Tröpfchen 
auf mein Wohl leerte.“ 

„Soll geſchehen, Max!“ lachte Sti— 
chow, der ſich inzwiſchen bereit gemacht 
hatte, dem Painter zu folgen. „Ich will 
ſogar ein Glas Rheinwein für Dich 
opfern.“ 

Damit verließ Stichow mit dem 
Painter das Zimmer, und Beide wan— 
in Reichmanns Sa— 
loon, wo ſie zur Zeit die einzigen Gäſte 


Reichmann, dem ewig Verſchlafenen, 


den Auftrag ertheilt hatte, zwei Glä- 
| fer Rbeinmein und „etwas Lunch” her= 
| beizufchaffen. 


„Belonvderes ift e3 nun eigentlich 


„E83 fol mich freuen, wenn ich \h- 
fann,“ entgegnete 
als Sie fich’3 vielleicht vorjtellen,“ jag- 


— Mber, hören Sie, Mr. Stihom,” 


ı unterbrach er fich felber, „reinen Mund 
| gehalten!” 


Wirklichkeit | 


„Selbſtverſtändlich!“ 
„Auch gegen Lipps, und gegen den 
ganz beſonders, denn er iſt eine Plau— 


dertaſche erſter Güte.“ 


Symptome 


durch den ſofortigen | 


and Tar zu beieis | 
tigen. &3 it daß ein= | 


zige abfofut fihere 
Seilmittel für Su- 
fen, Erkältungen 


" Affehtionen der Lungen, welde 


de, 5 windſucht herbeiführen. 1 


sitbandiung, Sampte » Noom, 
Dearborn St., zw. Raudoiph ı. Kate St. 


In allen Apotheten zu haben ! 


GRETITERIERETTEIE TE IETEERENEEN 
| 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 


Soreäftunden: 8—10, 12-2 und nach 6 Uhr Abende. | 7 \ 
| bet,“ fuhr der Painter fort, „ich ver» 


n .. „ Sonuntag® 11—2. 0829, 1] 
CS pezifiarzt für Geichlechtöfrankheiten, nerböfe Schwä- 
Sen, Haute, Bluts, Yieren« u. Unterleibötrantheiten. 


Dr. H.C. WELCKER, 
deuticher Augen: und Ohrenarst. 


Epreditunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
Lobw 463 E. North Ave., 3 biß 4 Uhr. 


“.. Bette Leute... 
Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 


15 Pfd. per Monat. Heine Sungerfug, Talten oder 


Schaden. Kein Experiment, pofitiwe Heilung. 
gegen SRpestulen verihhictt. Einzelheiten (verfiegelt)2c. 
zipli PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Ealifornia:, Obio-, Rhein, Mojel- 
und Schweizer-Weine. 


Bivetihenwafler, Kirſchwaffer, Sentiaue 
und Cognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Beſtellungen jrei i1’3 Hauß geliefert. Wagsm 
Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien ⸗Gebrauch. 


Haupt⸗Ofice: Ecke Indiana und Desplaines Sie. 
l4nobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


SMCAVOY BREWING COMPANY, 


« . Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Malz:-Biere. 


\ Austin J. Doyle, Praſident. Uialjmdd 
Adam Ortseifen, Bıce-Präfident. 
3L. Bellamy, Setretär and Shagmeiftes 


„Gott ſei's geklagt!“ 


* 


„Nun wohl; was ſoll aber ich dabei 
thun?“ 

„Sie? — Sehen Sie, die Sachte iſt 
die: Ich ſtehe, wie Sie wiſſen, mit den 
Leuten nicht eben auf dem beſten Fuße. 
Es wäre mir alſo äußerſt fatal, hin— 
überzugehen und mit meinen Abſichten 
herauszurüden. Denn. entweder: der 
Alte fommt auf die Vermutdung, daß 
ich auf feine Koften Fett anfegen möd- 


te, dann mird er Pech und Schmefel | 


auf mich herabflehen, oder er vermu- 
thet, wie Sie, eine MWohlthat dahinter, 
dann gibt e3 eine fcheußliche Rührfzene. 
Sn beiden Fällen müßte ich mich är> 


| gern, und menn ich mich ärgere, dann 


| 
| 
| 
| 


1 


\ 


| 


Tagte | 


I 


| 


aus feinem | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| glücklichen oder jo etwas 


fchmedt mir das Effen nidt. Aljo 
nichts dapon. — Sie aber fünnten fich 
fo unter der Hand erfurdigen, dem 


Alten irgemd eine Rittergejchichte er= | 
zählen: beifpielsweife, Sie hätten ge= | © [ 
ı «ing er rechts den Fluß hinunter und | 


hört, irgend Jemand — der Betref- 
fende müßte aber recht weit von Chi- 
cago entfernt jein, jonjt rennt Der 
Menſchetwa ſpornſtreichs hin — wolle 
die Lot an ſich bringen, ein Haus dar— 
auf bauen und ihm, dem Wurm, das 
Ding verpachten, oder auf Theilzah— 
lungen verkaufen. Das Kapital wäre 
mit vier Prozent zu verzinſen. Kurz, 


jo etwas Wehnliches müßten Sie vor= | 
bringen und. zu erfahren trachten, ob | | 1 
men, dann ließ er fich auf feinem Ru- 


er” denn auf ‚vergleichen eingehen 
würde 
„Wie wird er nicht!” 


„Ra, na,“ machte 


nicht zu berechnen. Das lebt immer in 
überfchiwenglichen Jdeen, und da ilt es 
gar nicht ausgeichloffen, daß der 
Schmwadtopf. plöglich den edlen Un- 
dergleichen 
Ipielen will. Hören Sie mir auf — es 
ijt ein läfterliches people.” 

„Endlih und Schließlich,“ gab Sti- 


chow zu bevenfen, „wird der Grocer | 


aber doch erfahren müffen, daß Sie 


cheln jegte er hinzu: „Sch habe näm- 
fich mit der Sache gar nichts meiter zu 
thun. Will der Wurm die Hütte haben, 


fo ift mir’s recht. Ich laffe das Ding 


dann bauen, aber nicht auf meinen 


Namen, fondern auf den Namen mei: | 


ner Tochter. Xhr fchenfe ih nämlich 
bon vornherein den ganzen Trödel, — 
Bei ihr mag fich dann meinetwegen der 
Wurm bedanken, fo viel er will, mid) 
aber geht die Gefgichte natürlich gar 
nicht3 meiter an, und fommt er etwa 


mir auf die Bude gerüct, jo weile ich | 
| ihm einfach die Thüre.” 


„Sie find ein merfmwürdiger Menfch, 
Mr. Hopfer.” 

„Nicht im Mindeften —, ich Jorge 
nur für die Zukunft meiner einzigen 
Tochter, das tjt alles.” 

„Run, wie Sie, wollen. Sicher ift, 
daß ich Ihren Auftrag ausführen wer— 


| de. Morgen brinae ich Xhnen Befcheid.” 


“All richt. Vber vergeflen Sie nur 


| da8 Eine nicht: mein Name darf in der 


Geichichte nicht porfommen.“ 

„Nein, nein, verlaffen Sie fi) dar- 
auf,“ lachte Stichomw, „ich werde mei- 
nen bemährten Freund Kames ©. Fılh- 
fin aus Bampfnutiusoille, Ter., vor= 


| fehteben.“ 


! 


„So tft es recht: die ganze Sache Toll 
recht Fifchhäutig ausfehen. UndPBampf- 
nutiuspillfe wird dem Wurm-aud) pa]= 
fen; e3 flingt mwenigjtens dumm ges 
nug.“ 

Die Beiden trennten ſich bald dar— 


auf, denn Stichow behauptete, er müſ-⸗ 
ſe trachten, eheſtens nach Hauſe zu kom-⸗ 


men, weil, wenn man Lipps in ſeinem 
jetzigen Zuſtande 


zenz länger als nöthig allein laſſe, im— 


heiten von irgend einer Sorte begehe. 


„Alſo: um zur Sache zu kommen:— 


Nach Allem, was ich höre, iſt mein 
Nachbar Wurm bis an die Achſeln im 
Sumpf aufgefahren.f 
„Und da wollen Sie ihn loseifen?” 
„Ne,“ rief der Painter, „das will ich 
nun gar nicht, wäre auch vergebene 


Mühe, denn, wie ich den Mann fenne, | 


Hopier blieb vor der Wirthfchaft ei- 


nen Augenblick lang unſchlüſſig ſtehen. 


Er wußte nicht recht, wie er ſeine Zeit 


bis zum Mittageſſen hinbringen ſollte. 
Nah Haufe tried ihn nichts, denn es | 


war noch nicht zehn hr, und das Eſ— 


| fen wurde erjt um zwölf lidr gerichtet; 
| dann war auch Helene in lehterer Zeit 


würde er in der Fürzeiten Seit aber= | 


mals fejtfigen. Er ift ein Pater, milfen | enter au Dem Ahrklbleh, einen Gipe- 


Sie, ein Schwächlina, mit einem Wort: 


gang mit Hülfenfrüchten, Gemüfen 
und Fettjtoffen verdirbt den Charaf- 
ter.“ 

Stihow lachte. 

„Es ift gar nichts Lächerliches da- 


fihere Sie, ’3 tft nur die reine Wahr: 
beit. — Na, fei dem wie ihm molle, 
mich geht e8 ja fchließlich nichts an. — 
Alſo: Die Familie hat fi in. den 
Aulark Hineingeritten und mweiß nun 
nicht, mo aus und wo ein, denn Geld 
ift nicht vorhanden: der Betrag der 
Verjicherung reicht gerade hin, um die 
Mortgage, Die auf dem Haufe lajtete, 
zu deden,. und die Lot felder. gehört 
dem quten Dann gar nicht, Nun habe 
ich mir jagen laffen, daß gerade jet 
diefe Lot zu einem vernünftigen Preis 
zu haben wäre. Weil ich nun ein paar 
Taufend Dollars auf der Bant habe, 
die mir. fozufagen nicht tragen, möchte 
ih dad Ding faufen und darauf ein 
ordentliches Bridhaus hinbauen. In 
Gottesnamen fünnte fih dann ver 
Murm mit feinem Kram drinnen wie- 
der einniften — die Haut würde ich 
ihm ja auch nicht über die Ohren zie- 
ben — und wieder frifeh anfangen....“ 

„Sie find ein braver ; Mann, Mr. 
Hopſer!“ 

„J. Gott Bewahre,“ rief aber der 
Painter ziemlich ärgerlich, „Sie glau— 
ben etwa, daß ich dem langweiligen La— 
bander eine — na, wie ſoll man's nen— 
nen — eine Wohlthat, meinetwegen, 
erweiſen will? Fällt mir ja gar nicht 
ein, Herr! Ihm mag's ja vielleicht ganz 
angenehm ſein, wenn er wieder zu ei— 
nem Haus kommt, das er in billigen 
kleinen Raten und, was die Haupt— 
ſache iſt, ohne Anbezahlung, abbezah⸗ 
len kann; aber mir iſt's auch ganz rfcht, 
menn ich ein paar taufend Dollard a 
guten Zinfen liegen habe.“ 


. * > It 1 D ie $ f = 
ein Grocer: bie find nämlich alle jo. | Slergang durch die Weiter 


‘ch alaube wahrhaftig, der ewige Um- | 


mit ihm, ihrem Water, nicht recht zu: 


nicht vertragen fonnte. So fam denn 


geaen den Fluß zu unternehmen. 
Er mandte fich in einem Anfluge 
auter Qaune an feine Hunde: 


Befreiung bon Sommerfprofien 
und allen ähn 

lihen Ents 

ftellungen 


und Yehlern 
des Teints 


folgt dem Ge⸗ 


brauch des 

Karlsbader 

Sprudelſal⸗ 

zes. Es klärt 

und friſcht 

den Teint in 

wundervoller 

Weiſe 

und benimmt 

TE der Haut je> 
nes ftumpfe und fledige Ausjehen, welches 
die Folge von BVBerdanumgsbejchwerden 
und fonitigen Magenübeln if. Selbjt 
bei chroniſchen und hartnädigen Fällen 
von Hautkrankheiten, bei Grind ır. |. w. 
ift ed das anerkannte, von Yerzten vers 
ordnete Heilmittel. 

Auch) auf das Blut, die Leber, den Ma> 
gen, die Nieren und die Milz übt das 
Karlgbader Sprudelfalz feine mächtige 
aber naturgemäße Wirfimg. Bein Ge: 
braud; des Karlebader Sprudeljalzes 
empfinden Sie die uämlidye günftige 
Wirkung, die nämlidhe Kur, das gleiche 
Gefüpl der Erleichterung und Entlaftung 
Ihrer ganzen Körperkonftitution, als ob 
Sie die Kur in Karlsbad jelbft ge 
brauchen. 

Kan beftehe darant, das ächte, tınpors 
tirte, natürliche Karlsbader Spru- 
beljalz zu erhalten. Daffelbe ift aus 
den Waſſer der Sprudelquelle in Karls⸗ 
bad abgedampft und trägt das Karlsbadet 
Stadtſiegel und den Namenszug der 

‚„Eisner & Mendelfor Co., 
Agenten, New Yorke, auf jeder Flaſche. 


ı zufommen zu laffen. 
| Suchen war ein jolher Plat gefunden 
ı und zugleich auch ein zmeiter, mo er 


„Wollt ihr einen Spaziergang ma- 
en und dann im jzluffe ein Bad neh 
men, iht Rader?“ 

Iſis wie Ofiris gaben ihre Zuftim- 
mung duch Wedeln und tolles Umber- 
Ipringen zu erfennen. 

„Ra, fo gehen wir denn,“ fagte der 
Painter ernithaft zu den Vierfüßlern, 
„aber ich will mir ausgebeten haben, 
daß ihr euch anftändig benehm: — 
wenn's auch ſchwer fällt.“ 

Hopſer bummelte langſam und ge— 
müthlich die Straße entlang, ſprach hie 


und da einen vorübergehenden Bekann- 


ten an, oder warf einer Frau über eine 
Fenz hinüber ein Scherzwort zu. Et 
hatte gar keine Eile, und es war auch 
wirklich viel zu heiß, als daß er hätte 


laufen ſollen. 


Brücke. Anſtatt ſie zu überſchreiten, 
ſuchte ſich eine Stelle, wo das Waſſer 
tief genug war, um ſeinen Hunden die 
Erquickang eines tüchtigen Vollbades 
Nach längerem 


felber jich bequem hinſetzen konnte. 








ı theilen .tann, die beim Staats = 


er DI ‚Sie | jehr wenig über den Werth oder 
und Niemand Anderer derMann find. 


„Ne, das wird er nicht," rief Hopfer, | 
und mit einem überaus Tchlauen Xäz= | 





mi ma rech während dieſer Zeit 
| frieden und ließ ihn daher öfters ver⸗ 
weinte Augen ſehen, was er nun einmal 





| amerifaniiher Bürger geblieben 
ſein. 
erſcheinen, daß 


Hopſer ſammelte ein paar Holzſtücke, 


„Abeudpoſt⸗, Chieago, Montag, den 30. Dezeuber 1805. 


Jahren Bürger und paßberechtigt wer— 


den kann, während irgend ein Aus-— 
länder, wenn er drei Jahre in Onkel 
Sams Armee „Griffe geklopft“ hat, 
jederzeit einen Pah befommen fann. | 

Die eriten gefchriebenen Päfle wur= | 
den im Nahre 1776 gleich nach der | 
Unabhängigteitserflärung ausgeftellt, | 


doch nahm erjt im Jahre 1856 die 
Papausitellung geregeltere und geord— 
netere Formen an. Die erjten Kojten 


eines Pafles im —5* bon $3 mur= | 
Sm folz | 


genden Kahre wurden fie auf $5 ers, 


den im Yahre 1863 erhoben. 


höht, im Yahre 1870 aber gänzlich 
fallen gelaffen. Doc jchon 1874 fo- 
jtete ein PBaß abermals $5, bis 
Sahre 1888 der Preis auf $1, den 


| augenblidlich beitehenden Sat, feitae- 
Endlich aelanate er aber doch an die | 


| gierung jegt jährlich eine.nette Sum= | 
me ein; das Geld wird vom Staats= | 
ı Departement dem Schafamt 


jeßt. wurde. Die Bälle bringen der Re— 


jtellt. So gingen in den Fiskal-Jah— 


ren, die am 30. Suni abjchließen, fol- | 


| gende Summen ein: 


188... 


Die er den Hunden in’& Waffer werfen | 
mollte, damit fie ihnen nadhfchmwäme | 


heplate unter einer fchattigen Weide 


| nieder, 
zmweifelnd der | 
Painter, „fo unpraftifche Leute, mie | 
diefer Wurm,. find in folhen Dingen | 


„Halloh Iſis — da ſuch'!“ und 
„Hier, Oſiris — hol' mir das Stück!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co., 


Chicago, 1ll., 1895. 


Amerifaniiche Reifcpäffe. 


Wenn man nad den Briefen ur- 
De- 
partement in Wajhington , einlaufen, 
ſo weiß der Durchſchnitts-Amerikaner 
die 
Verwendung eines Paſſes in anderen 
Ländern. Es gibt viele Reiſende, die 
namentlich in Deutſchland ſich vielen 
Scheerereien und Plackereien unter— 
werfen müſſen, die ſie ſich hätten ſpa— 
ron können, hätten ſie ſich in Waſh— 
ington einen Paß verſchafft, der im 
Ausland wenigſtens die Identität des 


ſenden auch mehr Anſehen vor den 
Beamten des beſuchten Landes ſichert. 
In England und Frankreich iſt der 
Paß kaum nöthig, aber Reiſende, die 
über Frankreich nach Elſaß-Lothrin— 
gen kommen, erſparen ſich Mühen und 
Aufenthalt, wenn ſie ihre Päſſe 
vorher vom deutſchen Botſchafter in 
Paris viſiren laſſen. So lang Leute 
wir klich reiſen, läßt man ſie in Eu— 
ropa gewöhnlich unbeläſtigt; machen 
ſie aber Miene, ſich irgendwo länger 
niederzulaſſen, ſo verlangt die Obrig— 
keit die Päſſe und Auskunft über Rei— 
ſezwecke, Vorleben u. ſ. w. des Be— 
treffenden; namentlich iſt dies in den 
kleinen Ortſchaften Deutſchlands der 
Fall. Manche Leute ſcheinen ganz be— 
ſondere Ideen hinſichtlich der Vortheile 
enes Paſſes zu haben. So ſchrieb eine 
alte Negerin aus dem Süden an den 
Staatsſekretär um einen Paß, da ſie 
mit ihren ſechs Kindern in einen an— 
deren Theil des Staates reiſen wolle 
und das Fahrgeld nicht habe. Dieſe 
Reiſe mußte unterbleiben. Auch ein al— 
ter Irländer, der ſich einen Paß er— 
wirkte, hielt denſelben für einen Frei— 
paß für ſich und ſeine Freunde und 
war höchſt entrüſtet, als man ihn und 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


} 





t 
! 


| 


| 


f 


feine Begleiter vom Bahnzuge mies. | 


Solch' kindlicher Unverſtand erſcheint 


halber Rekondales ſchwer begreiflich, jedoch die zahlreich 
( etondales- 


einlaufenden Schreiben beweiſen ſeine 


| Eriftenz. Sehr Jehmwierig ift e3 mit: 
mer bie®efahr obwalte, daß er Dumnız | 


unter für die die Bälle ausarbeitenden 


| Elerts, die Perfonalbefchreibung der 


Berfonen feitzuftellen. Faft immer mas | sin darunter 464 britifche 


chen die Damen Schwierigkeiten bei der 
wenig höflichen, nichts Ddefto weniger 
borgefchriebenen Frage nach dem Al: 
ter. Nach längerem Zögern, vielfa- 
chem Erröthen und manchem Zornes- 
auzdruch wird ja meiltens das richtige 
Alter angegeben, aber der Clerf hat 
ungefähr das 
Gefühl, wie Jemand, der hingerichtet 
werden Jol. In früheren Jahren 


ı unterzeichnete der Staatsjefretär die 
| Bälle eigenhändig, 
Avenue | 


jpäter fam ein 
Gummiltempel in Gebraud und jeßt 


| it die Unterfchrift des Staatzjefre- 
| tärz auf lithographifchen Wege auf 
ı den Pahformularen ausgefüllt. Jeder 
- | Bürger der Ver. Staaten fann gegen 
ı Erlegung von $1 und Erfüllung der 


Formalitäten einen derartigen Reije- 
Baß für zwei Jahre befommen. Die 


ı Formalitäten, welche er zu erfüllen 


hat, beitehen hauptfächlich in demacd- 
meis, daß der Nachjuchende Bürger 
der Ver. Staaten ijt und der eidlichen 
Erflärung, daß er nur für zeitmei- 


' lige Abmejenheit den Baß begehrt und 
| früher oder fpäter in die Ver. Staaten 
| dauernd zurüdzilehren gedentt. Die 
ı Regeln und Beitimmungen in Betreff 
ı der Päffe zeigen mandje Schwache Stel: 
' Ten, wo Merderungen jehr am Plaße 


wären. Da gab 83 3. B. einen alten 


| Deutjchen, welcher zwanzig Jahre lang 
ı regelmäßig alle zwei Jahre mit Hilfe 
| eines öffentlichen Notars jeinen Pa 
' erneuerte und fo die Vortheile deifel- 


in Wirklichkeit 
zu 
Befonders auffallend darf 23 
die ameritanifchen 
Päſſe ausgeftelt an ruffiichen Juden 
gänzlich wertlos im heiligen tuffi= 
ſchen Reiche find. Juden dürfen die 
Grenze nicht üüberfchreiten, ganz einer- 
Iei, ob fie amerifanifche Bürger find 
oder nicht. Wenn fie ihre Tyreunde je- 
hen mollen, müflen fie diejelben auf 
preußilchem Gebiete empfangen. €3 
find allerdings in Betreff diefer Zu- 
ſtände vor einiger Zeit diplomatische 
Verhandlungen angelnüpft imorden, 
doch find diejelben, wie jo vieled An- 
dere, refultatlog im Sande verlaufen. 
Bemertenämwerth dürfte auch jein, daß 
ein hier im Lande geborener Chineje 
einen Baß erhalten fann. während 
feinen Eltern diefe Gunft verfagt ift, 
und daß ein gewöhnlicher Menfch erit 
nah einem Aufenthalte von fünf 


den ausmüßte, ohne 


| 
| 


! 
I 


1886 . ...$ 4,690 | 1891 
1887... 6,248/1892.,. 11,566 
7,200 11893... 7,386 
1889... 11,577 1894 
1890... . 11,649 | 1895 


Total.......... 896,395 | 


Der plögliche Aufihwung im Jahre | 
1889 fam durch die Reduktion von $5 ! 


auf $1; das Yahr 1893 mit nur 7386 
Päſſen war das 
Europa. 


Britiſch⸗Guiana. 
BritiſhGuiana, 


rungsſtreit verwickelt iſt, 


weſtliche 


Linie vom Roraima 


Theil bis zum Haupifluſſe, dem Eſſe— 
quibo. Beſiedelt und bebaut iſt nur 
der Küſtenſtrich, 
dichter Urwald. Das Land 
den Nordabfall des Hochlandes ein. | 


Paßinsabers feititelt und den Aei- | Die Bevölferung beträgt 288,328 Ein- 


mohner, d. i. nur 4 auf den Qim.; | 
Darunter waren 2533 in Europa ges 
boren, 105,465 ojtindifche Kulis, 99,=: | 
615 Neger und 3714 Chinefen. Der | 
größte Theil diefes Qandes ift Urwald. | 
Unter Anbau jtanden 81,171 Ader, | 
darunter waren 78,308 mit Zuder be | 
ftanden. Viehzucht ift nicht bedeutend. | 
Hauptausfuhrartifel find vor Allem | 
Zuder, Melaffe, ‚Rum, Holztohlen, 
Schindeln, Kotosnüffe, Holz, Kakao, 
Kaffee und Gold, von dem 101,293 | 
Unzen im Werthe von 1.80 Millione:: | 
Dollar? gewonnen wurden, 62,615 | 
Unzen im Jahre 1890. Der Zuder | 
geht nah Srokbritannien und den | 
Der. Staaten. Der Gefammtauzfuhr | 
bon 11.49 Millionen Dolars fteht eine 
Einfuhr von 8.19 aegenüber. Diefe 
beiteht aug3 Manufatturwaaren, Rob: | 
len, Eifenwaaren, Mafchinen, Dünser 
und Ehmaaren aus Großbritannien 
und feinen Kolonien, Fleifh, Petro- 
leum, Filchen und Hafer aus Nord: | 
Umerifa. Hauptftadt und Hauptha:= | 
fen ift Georgetoron; daneben ift wichtig | 
Neu-Amfterdam. An der Spite der 
Kolonie Steht der Gouverneur, ihm zur 
Seite ein Rath. Das Land iit in 5 | 
Bezirke getheilt. ES beitehen 181 öf- | 
fentlihe Schulen mit 25,841 Kindern. | 
Die Einnahmen betrugen 1890—91 | 
560,201, die Ausgaben 513,099, die | 
Schulden 735,429 Pfund Sterling. | 
Die ſchiffbaren Flußläufe betragen 
442.4 Am. Die Meae find qut, von 
Eilenbahnen find 35 Km. im Betrieb. 
1891 Tiefen 723 Schiffe in den Häfen 
Die Ko- 
lonte hatte unter dem Rüdaanae der 
Zuderproduftion bis zur Einführung 
von Kulis und Chinesen zu leiden, jebt 
entmwidelt fe fih rafch. | 
— Immer prohzia. — „Goethe beſchreibt doch wun-⸗ 
derbar ſeine Reiſe durch Italien.“ — „Rn, beii.t | 
13 erite Klaffe kann er auch wicht gersift ſein!“ | 
— Ein verläfiges Minden. — Hansi: „Zie | 
müfen aber au die Kinder lieben.“ | 
ben: „O, in der Liebe kann | 
verlaſſen.“ 
— Geographie ſchwach. — Bankier 
„Was bdaben Se geſagt? Die Vaſe ſoll nicht j 


echt? Hat ſe doch mein Moritzche ſelbſt mitgebrach 


Dienitmäd 


man ſich auf mich 


FREE, 
Roſendaum: 


aus Majolika!“ | 





Hafche und —— 


anhaltende Kuren nad 
dem Gebrauch von . . 


St. Jakobs Oel. 


Rheumatismus. 


No. 66 Ate⸗ Avenue, New Jork. 
Ich litt vier Monate lang die heftigſten 
rbeumatiſchen Schmerzen und war nicht im 
Stande ein Glied ohne ſtarke Schmerzen 
zu bewegen. Ich gebrauchte St. Jakobs 
Del und in kurzer Zeit war ich geheilt. — 
R. E. D. Tichborne. 


Schmerzen im Rücken. 


Herr Thomas F. Hogan, Polizei⸗Ser⸗ 
geant, 206 Caſtle⸗Str., Baltimore, Md., 
ſagt: Meine Frau litt fünf bis ſechs 
Jaähre au Schmerzen im Rücken. Sie 
konnte keine Linderung erhalten bis ſie 
St. Jakobs Del gebrauchte, welches ſie in 
kurzer Zeit wieder vollſtändig herſtellte. 


Verrenkungen. 


802 Wylie · Avenue, Pittsburg, Pa. 

Einer meiner Arbeiter fiel von einer 
Leiter unb verrenfte und queifchte feinen 
Arm in fhlimmer Weile. Er gebrauchte 
St. Jakobs Del und war in vier Tagen 
geheilt. — Franz X. Goelz. 


Neuralgie. 


Boonerille, Me.— Ih litt an ben bef- 
tinften neuralaifben Echmerzen im Kopie, 
fogar meine Augen wurden augegriffen. 
Die erfit Anwendung don Et. Jakobs 
2 —— fofortige Befferung.—H. M. 

arf. 


— 
nf n 

BR ee ya 

7 u uT 


n 8 a 


im | 


auge: | 


812,247 | 


2. . 10,705 | 
2. 13,208 | 


„Sholeras$ahr“ in | 


die enalifche Be: | 
figung in Süd-Umerifa, welche in den | 
venezuelanifch-britifchen Grenzregulis | 
heißt die | 
zmwiichen der -Wafferfcheide, | 
dem Dean, dem Corentyne und einer | 
zur Orinoco= | 
Mündung gelegene Kolonie. Indeſſen 
beanfprucht Venezuela den meltlichen | 


das “innere bededt | 
nimmt | 


„Deutlich, aber athletifch“ 


(Rad) einer Skizze im Nery York Truth.) ! 


G 
N 


Augeniheinlih das Bild einer Frau, 
die zum erften Male mit Pearline 
hausreinmabt. Sie findet aus, da 


1 — * — 
vi Y die Anbeit, die früher ftets die fchwerfte 
war, jest im Dergleic) leicht, angenehm 


— 


und ſchnell gethan wird — und in 


ihrer Freude, Begeiſterung und in 
ihrer muthigen Stimmung bäumt 
ſie ſich in die Höhe. Wahrſcheinlich 

iſt dies ein übertriebener Fall. 


Dennoch mag es ſein, daß 
es viele Frauen giebt, welche, 


AV - — 
w wenn fie zum erften Male 


mit Pearline bausrein- 
machen, ihr Dergnügen auf 


diefelbe Weife zu erfennen geben. Jhr hört zwar nichts davon. 
Sie fügen Euch einfach, daß in ihrem ganzen Leben die Arbeit 
des Hausreinmachens nie fo leicht, fo zufriedenftellend, jo fchnell 
und fo vollfommen gut gethan wurde, 


Schicket 


Saufirer und unglaubwürbige Grocerd werden Cu fegen, „bies ift jo gut 
wie” oder „dafielbe wie Rearline.- it } 


Es it falich — vearline 


ar ” wird nie baufirt, und jolte Euer Grocer Gub cas A 
es 217 | etwas Anderes füz 
zur uc Pearline jgiden, jeid gerecht, — ſchidet es zurück. 
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James Pohbe, New Dort, 


R 


ET SE RTLÜIRRETENS 


für Säuglinge und Kinder. 


“COastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mittel tür Kinder ist und besser als 
elle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford st., Brooki,n, N. Y. 


— 2 
na 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Maugensäure, Diarrlioo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verieibt Schlaf und betr 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


MAENNERSCHWAECHE. 


Phrtige Kraft und ftarfe Nerven 
find unihäßbar für alle Mäuner, 
Jung und Alt. 


—Tiec— 


ggDROWEN ELEGTRISCHE 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern. 


Verderbt Euren Magen und Euer Suiten nicht durch 


den Gebrauch ichädlicher Medikamente, 


Electrieität wie fie dur unfere Apparate 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


dem Körper übertragen wird, 


Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

Unser großer deutiher Katalog, welherzahlreihe dankichreiben, jorwie Abbildungen und Preiſe unſerer 
Heilapparate enthält, iit unentgeltlich in unierer Office zu haben. 
Konfjultation in deuticher Sprache it frei und NKrante find eingeladen, vorzuiprechen. — Kommt 


und holt Euch nähere Auskunft. 


Tffic-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Sontags von 10 


bi3 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 


Das größte Etabliffement der Welt für eleftriihe Seilmittel. 


\ 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Cde Adams), CHICAGO, TLLS, 


WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


>» Gostiultirt Den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Voriteher gras 


duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tjt Profellor, 
Vortrager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und Hei 
lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 


ten. 


Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


ſür Männer“, frei per Ecpreß zugeſandt. 


Verlarene Mannbarkeit, eare Sawace. Mißbrauch dez Satee 


ſchöpfie Lebensirgft, verwirtte Gedauten, Ab⸗ 


neigung gegen Geſell haſt, Energieloſigleit, frühzeitiger Berfall. Varicocele 


und Unvermögen. 


Alle ſind Nachfelgen von Jugendſünden und Uebergriften. 


Ihr möget ; v eriten Stadium fein, bedenfet jedoch, daß Ihr raſch dem leßten 
entgegen geht. Lat Euch nicht Durch faliche Cham oder Stolf abhalten, Eure 


leihen teibe Xeiden zu bejeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis 63 zu fpät war und der Tod fein Opfer verlangte. 


Anſteckende Kraukheiten, 
und dritten; 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
— — lichen Stadien — erſten, zweiten 
Iwurarlige ciie der Kehle, Naſe, Knochen und Ans⸗ 


gehen der Haare ſoͤwohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteclende Ergießun⸗- — 
gen, Striluren, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Bloßſtellung und un ⸗ 


reinem Umgange werden jchneil und vollſtändig geheilt. 


ir haben unfjere F 


Behandlung für obige Kraniheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Kindernng, fondern auch permanente Heilung ſichert. E 
Bedenket, wir garantiven 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahien, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorreipondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpackt, daß 
erweden und, wenn genaue Beicreibung de3 Falles gegeben, per Erpre 


be feine Neugierbe 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Öftice-Stunden+ Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


5500 Belohnung, 


a Teun ber 


heilt ale Leiden der Nieren, 
Leber Lungen und Herz fer⸗ 
ner Rheumatismus, Rer— 
ven ſchwache. Kopfſchmerz. 
Nücdenichmerz, verloren: 
Wannestrait, alle Frauen» 
Irıden und alle anderen 
Kraufheiten. Wenn alle 
Virdizinen nicht geholien 
daten. Diejer Gürtel wird 
7 Euch ſicher helien. 
Breis iit 85 und 810 
beim F britanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fiith WUve., Chicago. 
Auch Eorntag3 offen bis 12 Uhr. 


2 = ‘ 
Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo, will ich Cuch das Rezept (verfiegelt porto⸗ 
frei) eiaza einfachen Hausuftiteid ſenden. welches mich 
bon den Folgen von Edoitbeiledlung im früber us 
end und Bee Austhweifungen in fpätern 
bren Beilte, Dies rt eine fihere Deilung für e 
treme Nervofität. nädtfihe Erguffe u. f. iv. bei Alt 
= zes Schreibt heute, t Briefmarke bei. 
eſſe: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


RITTER TI FEN I TERTE 
—E Dr. STEINGERC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Hubiom Ad. 


Spredftunden von 9-8 Uhr Abends. wmij 
für Unbemittelte frei von S-HUGE Morg. 


Zahnarzt, 824 Mitwauk>e Avenue, 


ı nahe Divifion Etr. — Some Zähne $ 
und aufwärts. Zahne ſchmerzlos gezogen. Kähne ohme 
tten. Geis 


Unerfannt der befle zuverläifigite 


de Arbeiten garantirt. — Sonutags offen. l5olj 


Specialist, 
Etablirt 1864, 
159 ©. Glart Str Chitaaa 


— Die beften a. dilligſten Sruch⸗ 


L S Carx Str., ecde Madijea. 
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ter b r der Zelt til. | 
zit ale Yeide | 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


cocele Hodentrautheite 


2ipij | 
ı uns bezüglid Eurer Augen. 


Dr. SCHROEDER. | 
und Suberfüllung zum halden Preis. | 


Keine Stang DT. REAN 


bänder tauft man beim Fabri- | 
tauten OTTO KALTEICH. Zimmer | 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


Die Aerzte dieſer Inftalt finderfahrene deutiche Spe» 
zialiften wid betrachten es alö eine Ghre, ihre Indenbem 
Mitwmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrecen 
zu heilen. Sie heilen agrundlich unter Garautie, 


alle geheimen Kraufkheiten der Manner Frauen— 


leiden und Menjtrnationditörungen ohue 
Speration, Sauttraufheiien, Folgen bow 
Selbitbeflednung, veriorene Manubarteit ıc. 
Iperationen von eriter Klaffe Overaseuren, für rag 
tale Heilnng von Britben. Arebd, Tumoren. Barı= 
%“. Konfultirt uns bevor 
tg, placiren wir Batienien 


Ihr beirathet. Wenn nm 


| m unfer Brivathoipital. yraneı werden vom Frauen 


arzt (Dame) behandelt. Behandiung, infl. Diedizinen, 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Schmeidet Died aus. — Stun» 

den: Uhr Morgens bıs 5 Uhr Abends; Sonntags 

10 bis 12 Ubr, bb 


7 dursch Sr 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfugung vom Augen und Anpafhurg 
von Giäfern für alle Mängel der Echfraft, Konfultirt 


BORSCH, 103 Adaus Sir, 
gegenüber Polt-Office. 


Brüde. 

Meine Brudbänder über» 
treffen alle anderen. Seis 
lung erfolgt pofitiv tms 
Ihianmiten ale, Comie 
—— dns 

tungen . Guns 

mifträmpfe, Veibbinden zc. N les u Aabrıfbreiien 
Dorrätbig beim gan deutichen Haprfanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speyiatıft 
für Brüde umd Rrüppel. — Sonntags offen von 9 bis 
l2u Damen werden von einer Bag bedient. 

ne wer — 


Brüche geheilt! 


Da3 verbefierte elaftiihe Prucdband ift das eingäge, 


| welded Tag uud Nast mit Heanemlihfeit 


wird. tidem e3 deu Brucd auch bei der Bürkhen Roman 


| bewegung zurücdhält und jeden Bruch heut. Katal 
| auf Verlangen frei zugeiandt. sin 


Improved Eieetrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 





(Eigenbeript an die „Abendpoft“.) 


Politifhes und Unpotitiihes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 14. Dez. 1895. 


Endlich iſt's wieder etwas lebhaft 

eworden in politiſcher Hinſicht. Hier⸗ 
Air find namentlich der Reichdtag und 
der Abgang des Herrn non Köller ver- 
antwortlih. m Reichstag, der ein- 
zigen Stätte, wohin fich die freie deut— 
iche Rede noch flüchten kann, ging's 
‚lebhaft zu die ganze Woche. Die vier- 
tägige Generaldebatte, die jih an die 
erite Lejung des Etat3 gemohnheits- 
mäßig fnüpft und mährend der fo 
ziemlich Alles, was Freunde und Yyein- 
de der Regierung auf dem Herzen ha= 
den, weidlich durchgehechelt mird, 
murde auch diefes Mal ordentlich au$- 
genüßt. Nun herricht allerdings 
felbjt im Reichstag feine abjolute Re— 
befreiheit, denn die Schranfe ift ihr 
da gezogen, wo ihre Ausübung erjt 
recht intereffant werden würde. „Die 
allerhöchite Stelle“, mie man fich hier 
parlamentarifch ausdrüdt und womit 
der Kaifer gemeint ijt, darf nicht in 
die Debatte hineingezogen werden — 
fo wil’3 der „alte Brauch“ des Hau= 
jed. Und die Folge danon waren eine 
ganze Reihe von Ordnungsrufen, die 
ſich Bebel, Liebknecht und andere ſo— 
zialiſtiſche Führer, ebenſowohl wie Ra— 
dikale von der Sorte des Süddeutſchen 
Haußmann zuzogen. Indeſſen ver⸗ 
Mieb doch noch genug, das pifant war 
und jtellenweife wurde die Sache ſo— 
gar etwas aufregend. An geflügelten 
Morten’ zeitigte gerade dieje erjte Ver- 
handlung&tmwoche einige recht gelungene, 
im quten und böjen Sinne. rn fei- 
mer Lächerlichteit erhaben war das 
MWort;, das "ver große Stumm, 
“Stumm le Grand”, gelaffen aus 
fprah: „Die Sozialdemokratie ift die 
geborene Majeftätsheleidigung." Die 
an Bointen und Wien reichte Rede 
hielt bis jegt aber nicht Bebel, jon- 
dern der Schwabe Haußmann von der 
füddeutfhen MWolfspartei. Seine 
Kritif der ganzen NRegierungspolitif 
der lebten jehs Monate war eine jo 
ſchneidend ſcharfe und bittere, daß die 
Herren der Regierung, von Hohenlohe 
herunter, fichtbar vor Wuth zitterten. 
Nachdem er das TFiadto Deutjchlands 

in der oftafiatifcgen Politit hell be- 

leuchtet, jagte Haußmann: 

„sch möchte den Wunfch ausipre- 
chen, daß die Regierung bei den tür= 
tifchen Angelegenheiten eine glüchliches 
re Hand Haben möge, al3 in China 
und Japan. Wenn die Reformen ver- 
fäumt find in der Türkei, jo liegt das 
daran, daß da feine verantwortliche 
Regierung vorhanden ift, jondern daß 
alles abhängt von den Yaunen eines 
Großherrn, der umfponnen ilt von 
der Hoftamarilla und umgeben iſt 
von feinen „Stummen”. 

Eine Anfpielung, die ungezügelte 
Heiterkeit entmwidelte. Und die allge- 
meine Bolitif der Regierung faßte der 
wihige Schwabe zujammen in das 
Motto: „Schneidig nach links, ge- 
ſchmeidig nach rechts.“ Ueber den 
jüngſten Miniſterwechſel ſagte er auch 
recht trefflich: „Herr von Köller iſt 
gegangen. Ich kann auf ihn das 
Sprichwort anwenden: „Ruhig kann 
ich ihn erſcheinen, ruhig gehen ſehen, 
ſeiner Blätter ſtilles Weinen kann ich 
nicht verſtehen“. Und als Redner 
dann ſchloß mit der Bemerkung, daß 
Köller keinen ſeiner Gegner mit „nach 
Walhalla“ genommen, da brach ſtürmi⸗ 
ſcher Beifall aus. 

Jedenfalls bewies Abg. Haußmann 
(der in ſeinem Privatleben ein tüchti— 
ger Advokat in Württemberg iſt), daß 
der brave Schwab' ſich auch heute noch 
„nit forcht“, und das war gut. 

Im allgemeinen war ja auch über 
das Budget des deutſchen Reichs nicht 
viel zu ſagen. Es ſtimmte Alles, oder 
eigentlich nichts, denn ein Plus von 31 

Millionen Mark iſt ja auch ein Fehler 
in der Rechnung. Aber ſelbſt Eugen 
Richter, welcher ſonſt ſtets viel zu mä— 
keln findet am Etat, wußte dieſes Mal 
nichts Beſonderes zu ſagen, denn ſeine 
Klage darüber, daß „die höchſte Stelle“ 
noch immer ſo viel tüchtige Offiziere 
her Armee und Marine penfionirt, ift 
ja doch alt. Aber allerbings klingt es 
etwas fonderbar, wenn man hört, daß 
nicht weniger ala 37 deutfche Aomiräle 
en — verſetzt und nur 15 aktiv 
ind. 

Sonſt iſt ja nicht viel von Bedeu— 
tung auf dem parlamentariſchenTapet, 
. die paar Gefehentwürfe, die die 

egierung eingereicht hat, enthalten 
feine einfchneivenden Maßregeln, wenn 
man nicht der Zuderfteuerporlage und 
der zurffegelung desQutter- und Mar- 
garine-Berfaufs diefe Bedeutung bei- 
meifen will. Die Sozialiften aller- 
dings thun, ala ob fie hoch viel parla= 
mentarifche Bomben in petto hätten, 
aber ich alaube, an ihren Drohungen 
ijt nicht viel, Tonft hätten fie fich wohl 
geitern, als fie von Manteuffel jehr 
Ichneibig hetauggefordest wurden, die 
ber—ühmten Hammerftein’fchen Brie- 
Te der fonfervativen Führer, die ja von 
„fulminenten“ Majeftätsbeleidigun- 
gen, wie fich Vebel ausdrüdte, ſtrotzen 
* follen, zu verwenden, Die Gelegenheit 
zu Nutze gemacht. 

“.» * 


Nun, Köller ift wirklich gegangen— 
worden. Vor feinem Abgang bat er 
no den Berliner Polizeirevieren — 
denn er fühlte fich eben zu neun Zehntel 
als Polizeiminifter — fein eingerahm- 
te8 Bild zufommen laflen, und fo doch 
etwas für die Unfterblichfeit gethan. 
Indeſſen ſein Fortgang ſoll, nach des 
Reichskanzlers eigenen Worten im 
Reichskage. keinen Wechſel des Sy— 
ſtems mit fih bringen, und fo fieht man 
einer Fortfegung der jchon in’8 Unge- 
heuerliche anſchwellenden Ginifluth 
bon Majeftätsbeleidigungs = Progeffen 
entgegen. Tehie Woche haben mieber 
zirka 50 Verhaftungen wegen dieſes 
Tpeziellen Bergeheng ftattgefunden, und 
geftern murbe wieder ein Arbeiter zu 1 
Jahr Gefängniß deshalb verurtheilt. 
Herr bon der Rede, Köllers Nachfolger, 
Toll das Werk fortfegen — fo heißt e&, 
und Köder felbit wäre nicht gegangen 


wegen einer allzu fehneidigen Sogiali- 


Tienhag, fondern megen : perjönlicher 
„Miphelligkeiten“ unter feinen Kolle- 
gen im Minifterium, Na, man wird 
ja ſehen. 

* * * 


Noch immer durchſchwirren diePreſſe 
allerhand Kurioſa vom Zenſus. Eines 
der gelungenſten iſt das von der alten 
kinderloſen Wittib in Stettin, die auf 
ihrer Zählkarte auch ihren zärtlich ge— 
liebten Maxi — den Hund — genau 
in den verſchiedenen Rubriken aufge— 
führt hat. Als Hauptberuf hat ſie ihm 
die Stellung „Hausfreund“ zudiktirt. 
Seinen Familienſtand hat ſie als „le— 
dig“ angegeben. Wenn das nur ſtimmt; 
denn Maxi iſt ſchon über drei Jahre 
alt, und da trifft das Wort „ledig“, 
wenigſtens in ſeinem weiteren Sinne, 
doch gewöhnlich nicht mehr auf Hunde 
zu 

Wenn übrigens dieſe Praxis des 
Hundehinzuzählens auch in Berlin be— 
folgt worden wäre, ſo würden die Ber— 
liner eine weit höhere Ziffer für ihre 
Stadt erlangt haben und ſich jetzt nicht 
vergeblich bemühen, die amtlich ermit— 
telte Bevölkerungsziffer von 1,676,000 
mit den früheren Ziffern des ſtädki— 
ſchen Zenſusbureaus von 1,757,000 
und der des Reichsgeſundheitsamtes 
von 1,836,000 in Einklang zu bringen. 
Woran die große Differenz liegt, das 
bat bisher noch Niemand herausbrin⸗— 
gen können. 

* * * 

Das Verhältniß zwiſchen Miether 
und Hauswirth in Berlin iſt ein noch 
unfreundlicheres als anderswo. Al— 
lerdings nicht immer durch Schuld der 
Wirthe. Als Beleg diene der folgende 
Brief eines Miethers an einen Haus— 
eigenthümer am Cotbuſer Thor: 

Habe zwarſten von Sie gemittet, is 
mich aber zu theier; wen Sie fonde Mitte nich 

3 Daler runter laßen, gönnen Sie magen waß 

Sie wolen; ziehe nich zu, weil mich die Mitte 
zu theier.“ — Darauf antwortete der Haus 
wirth: „Ihr freundliches Schreiben habe ich er— 
halten und entnehme daraus, daß Sie den ges 
ſchloſſenen Miethsvertrag nicht erfüllen wollen; 
ich entbinde Sie ſehr gern von demſelben und 
danke Ihnen, daß Sie mir Ihre Willensmei— 
nung jo zeitig mitgetheilt haben, daß ih die 
Wohnung anderweit zu vermiethen juchen kann; 
gelingt mir das, jo können Sie Ihre drei Mart 
Draufgeld zurüderhalten. In ihrem Schreiben 
venvandeln Sie die Miethe in eine „Mitte; 
bei Ihrer bedenklichon Rechtſchreibung könnte 
ſie leicht zur „Mythe“ werden.“ 

* * 5 

Zeitungsgründungen ſind auch in 
Berlin maſſenhaft, und in weitaus den 
meiſten Fällen folgt bald darauf der 
große Dalles. Hoffentlich macht „Die 
große Schnauze“, ein neues Witzblatt, 
eine Ausnahme, das 2 Mal monatlich 
erſcheinen ſoll. Der Titel, ſollte ich 
meinen, dürfte an das lokalpatriotiſche 
Herz des Berliners ſchon ganz allein 
ſympathiſch appelliren. 


* 3 & 


Recht betrübend war ber Tod eines 
S5jährigen, ferngefunden und in all 
gemeiner Achtung ftehenden Mannes 
Namens Auauftin in Berlin. Der- 
felbe hatte fein Tjähriges Töchterchen, 
das er innig liebte, an der Diphtheritis 
verloren und ließ fich von feinem zärt- 
lichen Schmerze hinreißen, der Fleinen 
Leiche von der. Einfargung nod) einen 
Kuß zu geben. Schon wenige Stun 
den darauf erfrantte er ebenfalls an 
der fchredlichen Krankheit und nad 8 
Tagen folgte der Vater dem Kinde in’3 
Grab. Wolf von Schierbrand. 


Die Jungfrau: Bahn. 


Die Zahnrapbahn der Jungfrau be- 
ginnt bei der Station Scheided an ber 
Eifenbahnlinie AnterlatenWengern- 
alp, febt fi) zum Glazier des Pic Ei- 
ger fort, dejien Maffin fie in einem 
jpirallaufenden Tunnel durhmindet, 
erreicht das Gebiet des Mönds, an 
deſſen Fuß fie oberirdifch vorbeilentt, 
und endigt am eigentlichen Jungfraus 
gipfel nach einem Horizontallauf von 
12,800 Meter. Die Steigung bezm. 
Senkung der Bahn beträgt, mannig- 
fach mwechfelnd, 1—26 Zentimeter auf 
je 1 Meter; zur Hälfte läuft die Stre- 
ce unter freiem Himmel, zur andern 
in Tunneln. Das Gleis beiteht nur 
aus zmei einfachen glatten Schienen, 
in deren Mitte diegahnraditange liegt. 
Ale nur möglichen Vorfihtsmaßre- 
geln find getroffen, um die Strede un= 
ter freiem Himmel gegen Lawinen und 
Felsftürze zu jehügen, fomie gegen bie 
Ichredlichen Gemitter zu fehügen, Die 
fich häufig in diefen hohen Gebirgs- 
gegenden entladen. Der Betrieb voll- 
zieht ih durchaus eleftrifh. Zum 
Mufter genommen it diejenige Art 
der eleftrifchen Leitung, die man zu— 
erjt bei der Zahnrabbahn auf den un- 
fern von Genf gelegenen Berg Saleve 
erprobt hat. Der Dampf ift vollftän- 
dig verbrängt, nicht der geringjte Xo= 
fomotivenrauch vermifcht fich mehr mit 
der reinen Gebirgsluft, oder verhüllt 
und hemmt, wenn aud) nur zeitweilig 
und auf furze Entfernungen, die herr- 
liche Ausficht. Leicht und ficher fahr: 
der tleine elegante Waggon mie ein 
einfacher Straßenbahnwagen dahin, 
durch 
den oberirdifch fich hinziehenden elef- 
trifehen Drähten in ‚Verbindung ge= 
jegt. Selbitverftändlich wird die elef- 
trifehe Kraft, die aus Den Waflerfällen 
der nahen Lütjchine gewonnen mird, 
nicht nur ala Treibkraft, ſondern auch 
als Leuchtkraft verwendet. Die zahl- 
reichen kleineren und größeren Tunnel 
erftrahlen in alänzendem elektrifchen 
Lichte auf’3 Hellite; Telegraphen und 
Telephone fpielen zwifchen den einzel: 
nen Stationen und noch biß nad) ans 
beren, mweit von der Jungfrau⸗-Bahn 
weg gelegenen Orten hin und ber. Der 
Iourift, der des Morgens noch beim 
Frühftüd im Terafienhotel zu Inter⸗ 
laten fit oder dort frühzeitig am See 
fpazieren gebt, den ſchneebedeckten 
Mantel der Jungfrau vorAlugen, fragt 
telephonifch an, ob die Ausficht in der 
Höhe gut ift, ob fich eine-Auffahrt ver- 
lehnt, und wenn die Antwort günftig 
lautet, ift er fon. in wenigen Gtuns 
den auf bequemem elettrifchen. Wege 
am Ende eines hochtourijtifchen Aus- 


die befannte Kurbelitange mit - 


„Ubendpofl“, Chicago, Montag, den 30. Dezember 1895. 


deniten und ficherften Bergfletterer 
taufend Gefahren und Beſchwerden be⸗ 
reitet. So munderbar leicht über- 
windet feine menjchlihe Kunft die 
rohen Kräfte der Natur. — Ganz be- 
fonderes ntereffe erregt die Anlage 
ber Bahnhöfe auf den einzelnen Sta- 
tionen. Sie ift mohl einzig und bi3- 
her noch nicht dagemwejen. Bahnhöfe 
werben ihrer fech&: der Hauptbahnhof 
Scheided am Fuße des Jungfraupla= 
teaug, einer auf dem halben Wege zum 
Eiger, einer zwifchen&iger und Mönd, 
zwei zwifchen Mönch und dem Gipfel 
der Jungfrau, fomwie der eigentliche 
Endbahnhof. Um vor jeder Gefahr 
gegen Naturgewalten ficher zu jein, 
werben die Bahnhofsgebäude vollitän- 
dig in das Innere der Plateaumaffe, 
in das Geftein hineingebaut. Bon 
außen nach der Front jind fie daher 
nur an der großen Galleriewand er- 
fenntlich, mit der fie won innen ber 
umgeben find. Aus den Fenftern und 
Deffnungen diefer fteinernen Galerien 
überfchaut der Hochgebirgsreifende das 
großartige überwältigende Panorama, 
das fich feinem ftaunenden Blidt über 
alle benachbarten Berge bietet. Die 
Bahnhofsgebäude und deren einzelne 
Zimmer find mit allem erdenklichen 
Komfort auzgeftattet. Ueppige Spei- 
Tebuffet3 laden appetitlich zum Zulan- 
gen ein. Wer fich von den Xajten des 
Tages und den Anjtrengungen der 
Reife ermüdet fühlt, fann den zauber- 
haften Sonnenaufgang am nädjiten 
Iage abwarten und bi3 dahin in ei- 
rem der vielen behaglihen Schlafge- 
mächer ruhig gemüthlich jchlafen, 3000 
Meter über dem Meeresniveau! Am 
größten und ausgedehnteften wird na= 
türlich der Bahnhof auf der Anfangs 
und Ausgangsitation Scheided. Von 
bier aus merden auch die Reifenden 
in einer Art Fahrftuhl, der fich in zwei 
Abtheilungen innerhalb einer eifernen 
66 Meter hohen Röhre auf und ab be- 
megt, erit auf die eigentliche Bahn 
jtrecfe befördert! — Aber was vielleicht 
den echten Starken Naturfreund, der 
den Dampf und die Eleftrizität als 
für Sich beitehende Kräfte verfchmäht, 
am jympathifchiten berührt: die ganze 
Strede entlang, pom Fuß bis zum 
Gipfel der Jungfrau, wird neben dem 
Schienengeleife auch ein ficherer, hin= 
länglich breiter Weg für Fußgänger 
oder Fußjteiger angelegt. 


Das feltiamfte Diner, 


welches die Laune eines Gaftgebers 
wohl je erfonnen hat, wurde, wie man 
aus London meldet, am Sonnabend 
(den 14. Dezember), im Savoy-Hotel 
dafelbjt abgehalten. Man erinnert 
fih, daß vor einigen Tagen von Mon= 
te Carlo der Glüdszufall gemeldet 
wurde, Durch welchen mit LXire 100, vie 
er in einer Wette gewonnen, ein Xon= 
doner Finanzier, Mr. Woolf Joel vom 
Haufe Barnato, in 12 aufeinander fol- 
genden Zügen am Spieltifche aufRoth 
etwas über 500,000 Franten erzielte, 
Er begab fich mit dem Gewinne jofort 
nad London zurüd und veranftaltete 
hier dag Diner, durch welches der gro= 
Be Koup werherrlicht werden Jollte. Al- 
les war in rother Farbe gehalten: die 
Dekorationen des Saales, die Licht: 
Ihirme, bie Blumen des Tafelſchmu— 
des. Die Spetfefarten waren in ro- 
ther Farbe gedrudt, die Kellner tru- 
gen rothe Handjchuhe, Halsbinden und 
Welten in rother Yarbe, rothe Frada 
und Esfarpins. Auf die Stühle wa- 
ten Monogramme in rother Farbe, in 
die Servietten die Zahlen des Roulet- 
tes in rother Seide eingejtidt. Die 
filbernen Weinfübel waren mit rother 
Seide drapirt. Ein Trinklied auf das 
Roth von Monte Carlo wurde gefun- 
gen; als aber ein Toaft auf das Glüd 
des Öaftgebers im Spiel ausgebracht 
wurde, jagte diejer in feiner Ermie- 
derung: das Glüd von Monte Carlo 
jei zu fchlüpfrig, um feftgehalten wer- 
den zu können, e3 gleiche dem .„Glüd 
bon Edenhall”, denn oft jtürzen Häu- 
fer und Eriftenzen mit ihm. Er war: 
ne alle feine Gäfte und Freunde vor 
dem „Roth von Monte Carlo“, denn 
dort gübe e3 auch eine „ſchwarze Sei- 
te“. Der Oajtgeber hätte feine War- 
nung durch einen deutlicheren Hinweis 
auf die zahllofen Opfer, die Monte 
Carlo gerade in der leßten Zeit gefor- 
dert hat, unterjtügen fünnen. 


— Shneidig. — Herr: „Run, Herr Lieutenant — 
Alpen glüdlich durchklettert — niemals abgeſtürzt?“ 
— Lieutenant: „Nein, wenn ſchon mal abſtürze — 
daun nur vom Himalaja.“ 


— Immer geiſtreich. — Dame (auf einem Ball): 
„Ach, Herr Lieutenant, Sie haben ſich bei mir an 
einet Nadel geriſſen!“ — Lieuntenaut: „Gnädiges 
Fräulein, keine Roſe ohne Dornen!“ 

— Pechvogel. — Arzt (einem ehemaligen Patien— 
ten, der in einen Brunnen fiel und den er heilie, 
begegnemd): „Nun, wie gebt’3%" — „Schieht! Ach 
bin imzwijhen wieder hineingefallen.“ — „Wieder 
in den Brunnen? — „Nein, ic habe geheirathet!- 

— Zweideutig. — Aſſeſſor: „Neubich war ich in 
der Stadt, wo ich als Student ein flottes Leben ge— 
führt habe. Die Stadt erſchien mir ſehr verändert.“ 
— Zuhörer: „Das kann ich mir denken, Sie find 
eben inzwiſchen nüchtern geworden!“ 

— Sanfte Vorbereitung. — Neffe (im Vorzimmer 
ſeiner Tante): Jetzt gilt's die liebe Tante recht 
fein auf einen Pump vorzubereiten.“ — Tante 
(eintretend): „Ah, mein lieber Eduard, Du fommit 
auch einmal wieder zu Deiner alten Tante? — 
Neffe: „Ja — ich mag doch nicht immer den Onkel 
alloin anpumpen.“ 
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flugs, der früher ſelbſt dem unerſchro⸗ | 


— 


HREAGLE 


70 Wabash Ave. 


Unsere j 


äbrliche 


Inventar⸗Aufnahme 


findet ftatt 


Samftag, den 4. Jannar, 


und müfjen wir bis dahin unfer Qager verringern. 


Um fänmtlihe Waaren auf 


unjerem erjten Flur loszufchlagen, werden wir Preife notiren, wie fie nie zuvor 


für zuverläffige Groceries gehört wurden. 
Euch) die bejte Auswahl. 


Galifornische Pflaumen, 25 Bid. in der Kifte 496 ; Heinere Quantitäten, das Pfd... S 
Pfd. in der Kifte, 99 Cent3,das Pfd. 3 Cent3 


Ganze gedörrte Aepfel, gejchält und entfernt, 50 
Galifornifche gedörrte Peaches, das Pid 


Galifornifche Iooje Muscatel-Rofinen, das Pfd 
Candirte Lemon und Orangen-Schalen, das Pfd..................... rent 


Leghorn: Zitronen, das Pid 
Galifornijche gedörrte Birnen, das Pfd 
Neue Californifche gedörrte Aprikojen, das Pfd 


Halbe Pint: Flajhen Worceiterihire Sauce, die Flajche 
Unjere eigene jüße Chocolade, das Stüd...uuuuneronnesnnnnnnonnnnnnnnnnnnner 


Große Quartflafchen präparirter Senf 
Fancy polirter Schaufeljtuhl für 


Fancı TiſchSyrup 


A. B. Gum Drop Candy, das Pfund. ...... 
Guter gemiſchter Candy, das Pfund 
Beſter gebrochener Stück-Candy, das Pfund 


Gemischte Nüffe, das Pfund, 7 Cents; Soft Shell Mandeln, das Pfund 
Hikorynüfje, Wallmüfje oder Butternüffe, das Prund 


1:Gallonen Büchfe für 
2:Gallonen in hölzernen Eimern für 
5-Gallonen in Fäßchen für 


............................... 


Kommt früh in der Woche und fichert 


3 Cents 


2 Cents 
14 Cents 
7 Cents 
9 Cents 
5 Cents 
6 Gent3 
5 Gent3 
24 Gent3 
5 Gents 
15 Eent3 
25 Gent3 
49 Gent3 
79 Cents 
24 Cents 
4 Cents 
5 Gent3 
7 Cents 
x 4 Cents 


Geradejo als wie Ahr jie im Walde gejucht habt, als “hr noch jung mwaret. 


Klenzine, das Padet 2 Cents, 2:Pfund Grabam-Mehl für 


Große Büchje Wajchblau in Kugeln, importirt 


Tante Sally oder Onkel Jerry Pancafe-Mehl, das Padet 
Gelluloid Stärke, das Padet, 7 Cents; Cocvanut, das Pfund 


Gemahlener jchwarzer Pfeffer 
Semahlener Jamaica Ginger 
GSemahlener englifcher Senf 

Echte Jacquot Schuhmichje, die Bor 


Großes Quart Amerifanijches Olivenöl, die Flajche 


200 Stangen White Mountain Gum für 
Pilsbury’s Belt XXXX Patent Mehl 
Waihburn’3 Superlative Patent Mehl 
Gerejota Minnejota Patent Mehl 


3 Cents 
5 Gent3 
6 Gent3 
11 Gent3 
Das Pfund 


5 Cents 


2 Gents 
10 Gents 
14 Gent3 


von Deutichland 


HR. Eagle &:69.'3 „Bet“ Minnejota Patent Mehl 


After Dinner Javg Kaffee, das Pfund........ 


J. Ambrofia nngefärbter Japan Thee, das Pfund 


3-Pfund Büchſe kaliforniſche Tafel-Pfirſiche 
3-Pfund Büchſe kalifornifche Eierpflaumen 
3-Pfund Büchſe Royal Tomato Soup 
3-Pfund Büchſe kaliforniſche Aprikoſen 
Z3-Pfund Büchſe Clam Chowder 

3-Pfund Büchſe Fancy frühe Juni-Erbſen 
3-Pfund Büchſe Tafel-Birnen 

1-Pfund Krüge ſchottiſche Preſerven 

9 Pfd.⸗-Eimer Dairy Butterine für 
Felkeeeeeeeeee 
Ofen-Schwärze, das Stück 

Sallonen-Flajche* Pidles 

1 Pid.-Büchje Spa Badpulver 

Laundry Blau oder Ammonia, die Rlafche. ... 


10 Pid.:Kiiten fLadhe. Nudeln oder Bermicelli für 


1 Pid.: Badete importirter Maccaroni für 
Potted Chicken, Turkey oder Zunge, die Büchje 
1 Pfd.-Büchjen Loggi-Lobiters für 
1Pfd.-Büchſe Lachs 


3 Pfd.Büchſen Standard-Tomatoes, die Büchſe 


In Scheiben geſchnittenes geräuchertes Beef 
2 Pfd.⸗Büchſen Zucker-Corn 

2 Pfd.-Büchſen Gooſeberries 

3 Pfd.-Büchſen Golden Pumpkins 

2 Pfd.-Büchſen Stringleß Bohnen 

Große Büchſen Muſtard-Sardinen 

3 Pfd.-Büchſen Tafel-Aepfel 

Knochenloſer Häring 


...........—.n..........,,.....e. 


u wa neues area 25 Cents 


35 Gent3 


89 Gent3 


NEO ORG 10 Gents 


1 Gent 
29 Cents 


5 Cents | 


4 Cents 
39 Cents 
5 Gent3 
R 5 Gents 
15 Gent3 
8 Cents 
5% Gents 


1 Pid.-Büchien MeMerhens Old Virginia Jam 


Nah: Tiih Java Kaffee, das Pfd............ 
Fancy Geylon India Tea, das Pid 


e uirure 25 Cents 


35 Cents 


Reiner Fruit Jelly, 2-ePfd Töpfe, 6 Cents; 15-Pfd. Eimer...................... 23 Cents 


Pint-Flaſchen Croß & B. Pidles 

27 Unzen Flajche Spaniih Tiueen Olives 
2:Pfd. Padet Wheat lafes für Frühitüd 

Ein 2:Pfd- Bader Eagle Selected White Dat3 
California Orange Marmalade, die Jar 


Dunkler Koch-Zucker, das Pfd............... 


Gebrochener Java-Kaffee, das Pfd 

Großes Packet Marjoram, oder Thyme 
Cocoa-Schalen, das Pfd 

Star Laundry-Seife, 60 Pfd. in der Kiſte, für 


Ein 10 Gallonen-Fäßchen Cueumber-Pickles für 


2,400 Parlor: Matches für 


Liquid Shoe: Drejfing für Damen-Schube, die Flajche 

Grüne Erbjen, 

Flake Hominy, 

Ein Aſſortiment von Toiletten— 
Seife, das Stück, 


Neues Corn-Mehl, 

Neues Pearl Barley, 

Rolled Oats, 

Californiſche L. M. Roſinen, 


Droguen. 


eine imbdortirte Parfume, dreifache Er- 
Ge DERRSE 040 dich (eure ER 


2 Quart Heiß-Waffer-fFlaichen, mit Flanell 
überzogen 

Eonıpound Licorice Pıılver, 4 Unzen⸗ 
Schachtel 

Emulſion reiner Leberthran 

Florida⸗Waſſer, 8 Unzen⸗Flaſche 

Glycerin und Roſenwaſſer, 4 Unzen» 
Flaſche 


49 Cents 


7 Cents 
40 Cents 


10 Cents 


. 12 Gent3 
3 Cents 


Brauiepulver, volles Gewicht, die 
JJ ——— 


Beſter Klebegummi, die Box ....... ........ 


Große ſchöne Cryſtal Waſſerkrüge, imitirtes 43e 
geichliffened Glas, werth 8öc, nur 


Ein jhöner Erpital, Ruby oder blauer Wafler- 38€ 
trug, werth 75, nur 


Eryftal Gelerie-Gläfer, werth 35t, 
folange fie borräthig nur 


Eine große Auswahl von einzelnen bemalten Tafel · 


2222 


Semi⸗Porzellan Engliſch und Iron⸗Stone Porzellan 
Starke und gut gemachte galvaniſirte eiſerne 5 

— 
%5c, unfer Preis nur 5c 
den, unſer Preis unr 

3e 
unjer Presmur ..... 

lc 


Services. 

in jeder Quantität. Kommt früh und trefft Eure 
Auswahl 

Sall.Oeltanne, wtb. Yöc, bei diefemPVerfauf nur 29 
Eger Sorry des Anihaffens werth zu 

Sid jelbft audringender Aufwiihlappen mit Stielen, 
Ahr wißt, daß fie überall für 3öc derfauft wer- 19c 
Spring Mop Stids 

Affortirte Partie von 2 und I reifige Zubern, requlär 
don 60c biß 81.00 verkauft, 3 2 
Zitronen⸗Drills. dauerhaft gemacht, 

das Stüct nur ............................... 


10 Cents 

14 Cents 

34 Cents 

5 Cents 

7 Cents 

24 Cents 

14 Cents 

2 Cents 
1 Gent 

81.75 

$1.49 

10 Gent3 

3 Eent3 


Das Pid., 


12 Cents 
&port-Artikel, 


Ein feiner lederner Strifing Bag für. 81. 
Ahornbolz Hanteln, das Paar 18 Gents aufww. 
Eiierne Hantelu, dad Paar von 8 Cents aufw. 
9354. nidelplattirte Scheeren, da Paar..... 24 Eent3 
5301. fein polirte Scheeren. .... 10 Gents 
Tıichmefler und Gabeln, das Beitedt 39 Cents 
Schwer plattirte Tijchmeiler, das Befted.... 65 Cents 
Trauchirmeiler und Gabel mit Berngriff, 

u. PIE EEE 
DWilion Buther-Meffer, von 19 Gent3 aufwärts 
Shäl-Mefjer mit Stahlflinge, dad Stüd.... 4 Cents 
Bolirte Stahl-Schlittihnbe, das Paar...... 27 Cents 
Schwer plattirte Ehlöffel, das Set 15 Gent 
Echmwere Tajhenmefler mit zwei Klingen und 

WOCHEN  - sn0n won esen snep sansaden due. Mi CE 


* 
Zigarren. 

Key Weit Havannas, Bi i 
han ch “u Ban ö en —— —— 30e 
Lafe Side Girl, 50 in der Kifte, 434 zöll. ⸗ 
fecto Form, reduzirt auf. * — — 450 
Ken Weit Beauty. 50 in der Stifte, 
2 Havanna Wrapper, redugi 

ur Eagle, 50 in der Kifte, eine Fleine 
vorzügliche Key MWeft, reduzirt auf...... Ss 1 ‚50 
„mported Leaf, 5 350. f 

eit, die Rifte'au d.. mn ei * —* u 52.00 


Tabak. 
Smeet Elippings, RER 
SL. he 
Elimar Plug 
das Prund 
Dura sinken, 
das Piund 


Wir wünihen eine Partie p i 

1 BEER gerne pt bie 
erique, 4 nd ungefä 

dem einen Preife vom, bie Slate, 25 andere zu 20 c 


H. R. EAGLE & C 


— —— 


GROGERS, 70 WABASH AVE. 
er Jan Br ee 
° iX x e 
Eurer 


I 
—— 


——— 
x 


', MW baas und 85 monatlich auf 


—— mom 


F 


Galifornia ind Tagen 


Ohne Dagenwechfel. Alle Mahlzeiten in den Speife- 


wagen fervirt. 


Palace Drawing Room-Schlaf- 


wagen und Tonriften - Schlafwagen, gehen durch 
nach San Srancisco und £os Angeles ohne Mech- 


jel, gehen täglich ab von 


Chicago via 


er NORTH-WESTERN LINIE 


Durchgehende Tonriften-Schlafwagen Chicago nach 
California täglich und jpeziel arrangirte Er: 
furfionen jeden Donnerftag. Touriften : Tickets 
über verjchiedene Routen zu 


sehr niedrigen Preisen. 


Hähere Angaben und befchreibende Pamphlete wers 
den auf Derlangen frei verfhicdt von W. B. KNIS- 
KERN, General Paflagier- und Tiet- Agent, Chicago. 
Agenten anfchiteßender Bahnen verfaufen Tickets via der 


Chicago & Northwestern-Eisenbahn 


i Wir verkaufen auf i 


GREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Nerrenkleider, 


fertig oder nad) Maß. 
Damen:Eapes u. Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden-Anzüge 


zu billigen Preifen. mmtow 


Yyn MÄR od 
& IS \ 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Mbends offen. 


Wenn Yhr nicht das nöthige 
Geld habt, wir verfaufen 
auf ; 


GREDI 


gerade jo billig wie Andere 
für baar  Spman; 


Herren: m Rnaben- 
y 
Kleider 
ferlig oder nadı Haß. 


STAR ..:. 


77 S. Clark Str., 


Abends offen. gegenüber dem Gourthaufe. 


Tailors 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antiwerpen, Rotter: 


Dam, Umiterdam, Havre, Baris, Southamps 
ton, London ꝛc. 


Im kaiſerl. Deutſchen und Oeſterr. 


Koniulate zes. 


Heffenlliches Nolarial, 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


xaiſerlich Deuſſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Zmal wöchentlich. 
* Deuffche Münzforlen ge- und verkauft. 


Man beachte den alten wohlbefannten Blag: 


92 La Salle Str. 
$2.25. Kohlen. $2.50. 


Indiana Nut...... ——— 82.25 
Indiana Lump 
Virginia Egg 

Beite Virginia Lump 
Ohio Balley Egg 
Ohio Valley Luuip 


E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306 Schiller Bnilding, 


Aſphw 103 E. Randolph St. 
QAle Orders werden O. O. D. ausgeführt. 


82.75 
3.00 


Gegen leihte Abjahlung zu Baarpreifen. 
Sraucht Ihr etwas für Weihnachten? 
Seine Anzüge und Uebetziener nad MaR gemadt 
und fertig. GErfter Hlafle Arbeit und Ballen gar 
zantirt. Damen-Mäntel, Yadetd, Umbänge, Riei- 
derftoffe zc., in fämmtiıhen neueften Modee Za- 
fhen- und Zimmer-Uhren, Schmudiaden, Dies 
manten, Bibeln, Albımd; Zoiletten-Barıttturen 
x. x. Wir wünihen Eure Auudicait und werden 
Euch gut bebamdelir MISENER BROS. 
118 Adanı3 Str.. Zimmer 555, Ede Elarf Etr. — 
Nehmt Elevator. Tdlm 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 


und Haus-Ausfattungswaaren von 
Strauss & Smith, REN. 


Deutide Firma 
a 350 wert) Möbeln, 


dw | Offices: 


| KEMPF & LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten 
Extra billig. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Eummen von 8500 aufwärt® 
|  auferjte Hypothef auf Chicago Grundeigenthum. 


| Abftratte unterfuct. 

Erbſchafts-Einziehungen 

| Spezialität. 
Dollmachten ausaefertiat. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts⸗-⸗Bureau 


(taatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


_K. W. KEMPF, 
KRechtskonſulent. 


| 155 0. WASHINCTON STR. 


Sountags offen bis 12 Uhr. 


N DEUTSCHES - 


ART 


| 

| 

| 62 So. CLARK STR. 62 

| (gejoglich inkorporirt), beiorgt: 

| Erbihaits: und Nadhlajregulirungen hier 

ı und in allen Welttheilen.—Bollmadhten, Geis 

| fiouen, Teitamente, Kontrafte njw. 

Schadenerſatzklagen und Rechts ſachen 

jeder Art prompt, ſicher und billig erledigt. 


Y 


Albert Ma . Rehts- Anwalt, 


Dr. juris der Waihıngton-Univerfität.-Man beachte: 


62 So. CLARK STR. 62 


Der wohlbefaunte alte Plag_von 


6 B. RICHARD & CO,, 


Billigite Pallage:-Billette 
über alle Linien. 
Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 


VPoſt-⸗- und Geldſendungen. Bechſel und Sre⸗ 
itbriefe. Guropäiſche Packetbeförderung. 


Geld zu verleihen auf Grund eigenthum. 
Offen Sonntag Vorm. 


inanzielles. 


Unter Staats⸗Aufſicht 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


SPARBANK 


Ecke Dearborn und Jackfon Sfr, 


Prozent werden auf Spar» 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden nf \y 
Seit-Zertififate bezahle * 


2 


C: W; SraLoıng, »- * 
A.D. AvrıLL, >» » 
W. Berry Erwin, » * 


— 


er. 


Prozent werden auf 
Sicht-Zertififate u. laute 
fende Kontos bezahlt, 


Präsident 
- Vize-Präsident 
Ass’t Kassiser 


Sicherheits⸗Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


BantGeihäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
53” Binfen Gezaplt auf Spar- Einlagen, 
i iR 
' Erbjdhaften ir, för un Ss 


| SDepofiten angenommen. — Bollmadten auds 


5 geitellt. — Baffager&geine von und nad Entopa, 


Sonntag? offen von 10—12 Uhr Vormittag, 


E. GC. Pauling, 


| 132 LA SALLESTR. 
ı Geld zu verleihen auf Grumd« 


| eigenthum. Erfte Hypotheken 


| zu verkaufen. “apt} 


"GELD: 


! gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Shicago Grundeigenuthum, 
| Yapiere zur fiheren Kapital-Antage immer borzätkig, 


E. S. DREYER & CO, 
Südweh-Ede Pearboru & Bafhington 


Schugnerein der Hanssefiker 
gegen fchleht zahlende Mliether, 
371 2arrabee Str. Es 
M. Weiss, 614 Rasine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ava 


| Branch eat 794 Milwauken Ark (| 





